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Geldmittel und politische Wahlen.
Die politischen Parteien sind naturgemäß gegen

wärtig so sehr mit sich selbst beschäftigt, haben so 
sehr mit Rücksicht auf den Wahlkampf an sich selbst 
und ihre Zukunft zu denken, daß man es wohl be
greifen kann, wenn sie für alles, was nicht ausge
sprochen und ausgeprägt ihr Eigeninteresse ist, 
wenig oder garnichts übrig haben. Wenn es im 
allgemeinen so ist, so ist das Absonderungssystem, 
nach dem jede Partei arbeitet, um alle ihre Kräfte 
für den Entscheidungskampf zusammenzufassen, ganz 
besonders hinsichtlich der Geldfrage zur Anwendung 
gekommen. Ohne erhebliche G e l d m i t t e l  sind 
nun einmal die p o l i t i s c h e n  W a h l e n  nicht 
denkbar. Wenn auch glücklicherweise unser Vater
land vor den korrupten Verhältnissen bewahrt ge
blieben ist, wie sie sich in zahlreichen anderen Län
dern, in abstoßendster Form in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, herausgestellt haben, wo 
heutzutage niemand ein Arg dabei findet, daß sich 
der Stimmenkauf sozusagen in voller Öffentlichkeit 
vollzieht, und daß besonders auch die Parteiführer 
für die Arbeit, die sie im Dienste bestimmter 
Interessengruppen zu leisten haben, überreichlich 
bezahlt werden, so bringen doch die Vorbereitungen 
auf den Wahlkampf auch in Deutschland so viele 
Ausgaben mit sich, daß in solcher Zeit an die Opfer
willigkeit der Wähler und der diesen nahestehenden 
Interessentenkreise hohe Anforderungen gestellt 
werden müssen. Dabei befinden sich naturgemäß 
die großen Parteien im Vorteil: dank dem Ansehen 
und Anhang, das sie im Volke besitzen, oder auch 
dank der straffen und großzügigen Organisation, 
über die sie verfügen, auch dank einer einflußreichen, 
weitverbreiteten Presse, die hinter ihnen steht, sind 
sie in der Lage, verhältnismäßig leicht die erforder
lichen Mittel für den Wahlkampf zu beschaffen. 
I n  sehr viel ungünstigerer Lage befinden sich da
gegen die kleinen Parteien und die aus kleinen 
Anfängen entstandenen, in der Entwickelung be
griffenen Parteigruppen. Das Gesetz der großen 
Zahl scheint auch in diesem Falle seine Herrschaft 
zu behaupten. Denn es ist eine bedauerliche Tat
sache, daß die kleinen Parteien und neu entstandenen 
Parteibildungen gerade hinsichtlich der Beschaffung 
pekuniärer Beihilfen, die sie so nötig brauchen, wie 
der Mensch das tägliche Brot, äußerst schwer zu 
kämpfen haben. Sofern aber diese Parteien wie 
die großen bürgerlichen Parteien auf monarchischem 
Boden stehen und sich zu einem vaterländischen 
Programm bekennen, verdienen sie durchaus Berück
sichtigung und Unterstützung, mindestens soweit dies 
ohne Schädigung der eigenen Parteiinteressen mög
lich ist. Aus diesem Grunde sollte ein A u f r u f ,  
den der n a t i o n a l e  A r b e i t e r w a h l a u s -  
schuß i n  E s s e n  a n  d i e  F r e u n d e  d e r  
c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e n  A r b e i t e r b e w e 
g u n g  richtet, in weitesten Kreisen bekannt werden 
und zu befriedigenden Erfolgen führen im Interesse 
der Sache, in deren Dienst die christlich-nationale 
Arbeiterbewegung sich gestellt hat, wie auch in dem 
In h a lt des Aufrufs zum Ausdruck gebracht ist: 
„Es kann nicht oft genug betont werden, daß die 
umstürzlerische Arbeiterbewegung auf die Dauer 
nur durch eine auf dem Boden der gegenwärtigen 
staatlichen Ordnung fußenden, die Grundlage oer 
christlichen Weltanschauung und Vaterlandsliebe 
festhaltenden christlich-nationalen Arbeiterbewegung 
innerlich und äußerlich überwunden werden kann. 
Die Förderung der christlich-nationalen Arbeiter
bewegung sollen sich auch die bürgerlichen Parteien 
angelegen sein lassen. Es wäre außerordentlich 
bedauerlich, wenn von den in aussichtsreichen 
Kreisen aufgestellten evangelischen Arbeitern viel
leicht nur einer oder zwei gewählt würden, während 
die übrigen drei bis vier a u s  M a n g e l  a n  G e l d  
unterliegen müßten. — Wer daher die Förderung 
der christlich-nationalen Arbeiterbewegung will und 
den Wunsch hat, daß dem nächsten Reichstag mehrere 
evangelische Arbeiter angehören, der lasse uns jetzt 
nicht im Stich!" X

Aus dem Reichstage.
B e r l i n ,  30. November. 

Wenn der Reichstag auch mit jeder Neuwahl 
„gemischter" wird, so können seine Mitglieder doch 
den Anspruch erheben, zu den Gebildetsten der 
Nation zu gehören. Als heute ein paar italienische

Journalisten — seltene Gäste im hohen Hause — 
erscheinen und in der großen Wandelhalle sich 
einigen Abgeordneten vorstellen lassen, siehe, da 
entwickelt sich ein lebhaftes Eeplauder in — ita
lienischer Sprache, die von verschiedenen Reichs
boten, auch wenn sie nicht gerade päpstliche Geheim- 
kämmerer sind, völlig beherrscht wird. Es ist heute 
ein lebhaftes Kommen und Gehen in diesen 
Räumen; und das wird bis zur nächsten Woche, 
wo die „unwiderruflich letzte Vorstellung" statt
findet, so anhalten, denn jetzt strömen alle die
jenigen guten Bekannten aus dem Reiche herbei, 
die annehmen, daß „ihr" Abgeordneter vielleicht 
durchfällt und daher jetzt noch schnell sie im ganzen 
Wallotbau mit all seinen Herrlichkeiten herum
führen könnte. Drinnen im Plenarsaal zanken sich 
derweil mit den Sozialdemokraten die Arbeiter- 
sekretäre des Zentrums und der wirtschaftlichen 
Vereinigung herum, und geschlagene vier Stunden 
spricht man von der Unterstellung der Hilfskassen 
unter das Aufsichtsamt für private Versicherung. 
Die kleine Vorlage, die natürlich angenommen 
wird, soll lediglich den Schwindelkassen das Dasein 
erschweren; aber die Sozialdemokratie spricht in 
großen Tönen von der „Entrechtung der Selbst
verwaltung" und ähnlichen Dingen und hält so 
ganz unnütz das Geschäft noch auf. Dann werden, 
ebenfalls nach längeren Debatten, die ersten P a ra 
graphen des Versicherungsgesetzes für Privat- 
angestellte genehmigt. Es ist unzweifelhaft, daß 
diese Vorlage epochemachend ist, weil sie zum ersten
mal, nachdem soviel für die Handarbeiter geschehen 
ist, auch an den Mittelstand denkt, soweit er sich 
in abhängiger Stellung befindet. Aber es ist 
natürlich auch klar, daß „auf Anhieb" nicht alle 
Wünsche erfüllt werden können. Heute wird vor 
allem beklagt, daß der Kreis der Versicherungs
teilnehmer zu eng gefaßt sei; trotzdem wird der 
entsprechende Abschnitt in der Kommissionsfassung 
angenommen. Auch sonst mag man ja der Vorlage 
manches vorwerfen. Wenn, um ein Beispiel zu 
nehmen, ein Buchhalter, der 4000 Mark jährlich 
bezieht, nach zehnjähriger Dauer der Versicherung 
stirbt, so hat seine kinderlose Witwe ein Anrecht 
auf eine Jahrespension von sage und schreibe 
240 Mark. Das ist versicherungstechnisch natürlich 
durchaus korrekt, aber wir glauben nicht, daß be
sagte Witwe von dieser Hilfeleistung des Staates 
überwältigt sein und sich fortan stolz als Rentiere 
bezeichnen wird.

PmMschl' TtM'dschail.
Liberaler Bauernbuud und Freisinn.

Der demokratischen „Frankfurter Zeitung" 
entnehmen w ir folgenden Bericht au s  N i e d e r -  
s c h l e s i e n :  „ I n  einer V ertrauensm änner- 
Versammlung des B auernbundes, die in N  e n- 
s a l z  bei geringer Beteiligung stattfand, wurde 
der Prozeßagent Hoeft au s  Beuchen zum 
Kandidaten für den Neichstagswahlkreis 
G r ü n b e r g - F r e y s t a d t  proklamiert. Die 
Anwesenheit eines V ertreters der B erliner 
B undesleitung, der erklärte, daß die Z entral- 
organüation des B auernbundes eine K andi
datur Hoeft nicht billigen könne und die M ittel 
dazu verweigern müsse, vermochte die V er
trauensm änner von der K andidatur Hoeft 
nicht abzubringen. Auch der H inw eis darauf, 
das; die fortschrittliche Volkspartei in 24 
Wahlkreisen B auernbündler unterstütze, und 
daß speziell in dem Kreise des H errn von 
Heydebrand die Freisinnigen dem B auern - 
bnnde zum S iege verhelfen wollen, blieb er
folglos. H err Hoeft selbst erklärte, der „B res-  
lauer Z tg ."  zufolge, es w äre ganz gut, wenn 
der „ungekrönte K önig" im ersten W ahlgange 
durchkäme; sollte doch, w oran er zweifle, eine 
Stichw ahl zwischen Konservativen und F orl- 
schrittlern stattfinden, so werde er für den 
Konservativen stimmen." —  In teressan t ist 
an diesen M itteilungen zunächst, daß sich der 
B auernbund in nicht weniger a ls 24 W ahl- 
kreisen der freisinnigen Unterstützung erfreu t; 
daß er mit anderen W orten durchweg frei
sinnige W ahlhilse erhält. D aß die freisinnige 
Unterstützung nur durch vollkommene G egen
seitigkeit erlangt werden konnte, ist wohl selbst
verständlich ; und welches Licht dieses intime

B undesverhältn is zum freihändlerischen F re i
sinn auf die wirtschaftspolitische Zuverlässig
keit des liberalen B auernbundes wirft, liegt 
wohl auf der Hand.

W as Ferkel kosten.
Freisinn und Sozialdem okratie suchen 

bekannlich bei ihrer W ahlagitation mit großem 
Eifer die T  e u e r u n g s h  e tz e zu verwenden, 
indem sie die W irtschafts- und Zollpollitik da
für verantwortlich machen, daß die' Lebens
bedürfnisse übermäßig verteuert worden seien 
und die weitesten Volkskreise sich Entbehrungen 
auferlegen müßten, damit der Geldbeutel der
A grarier gefüllt wird. D aß vielfach der
Z w i s c h e n h a n d e l  (nicht der K l e i n 
handel! Die Schriftleitung) an dem Steigen 
der P re is t die Hauptschuld trägt, wird dabei 
vorsichtig verschwiegen. Ab und zu gelangt 
aber in die radikale Presse doch eine Notiz, 
die deutlich erkennen läßt, daß die P ro d u 
zenten mit der V erteuerung der Lebensm ittel 
nichts zu schaffen haben. S o  berichtete die
d e m o k r a t i s c h e  „ F r a n k f u r t e r  Z e i 
t u n g "  am 20. November au s T a n t e n :  
„W urde schon in der letzten S tad tverordneten
sitzung über f a b e l h a f t  b i l l i g e  G e 
rn t t s e p  r e i s e  berichtet, so ergab ebenfalls 
der Wochenmarkt, daß auch die F l e i s c h -  
p r e s e  d i e  n i e d r i g s t e n  am ganzen 
Niederrhein sind. Schweinefleisch in bester 
Q ualität, wurde zu 60 bis 65 P fg . das P fd . 
verkauft. K I e i n e S  ch w e i n c h e n  w a r e n  
f ü r  75 P f g .  d a s  S t ü c k  z u  e r s t e h e n .  
E in H ändler kaufte 10 Stück Ferkel für 3 M k .; 
er zahlte also durchschnittlich 30 P fg . für das 
Stück." — F erner brachte der „B erl. Lok.- 
A nz." vom 23. November eine Annonce — 
sie stammte von k e i n e m  W arenhaus — , 
die E isbeine täglich frisch, o h n e  P f o t e  n, 
von feinsten Schweinen für 45 P fg . pro P fd . 
anbot. S in d  das T euerungspreise? !

I n  der zweiten sächsischen Kammer
erwiderte am Mittwoch S taa tsm in is te r G r a f  
V i t z t h u m  v. E c k s t ä d t  auf eine Anfrage, 
betr. die S te llung  der sächsischen R egierung zur 
F r a g e  d e r  r e i c h s l ä n d i s c h e n V e r -  
f a s s u n g ,  er sei bei dem Charakter der B e
ratungen des B undesra tes nicht in der Lage, 
darauf näher einzugehen. D aß aber die R e
gierung der Einführung jenes W ahlrechts 
durchaus ablehnend gegenüberstehe, sei be
kannt. Dieser ablehnende S tandpunkt sei 
auch maßgebend gewesen für die H altung 
der Regierung bei der B era tung  der V er
fassungsvorlage für Elsaß-Lothringen. —  B e
züglich einer A nregung wegen eines groß
zügigen T a l s p e r r e n b a u e s  legte der 
M inister dar, daß ein Gesam tplan für das 
ganze Land nicht ausgestellt werden 
lönne. Die örtlichen Bedürfnisse seien zu ver
schieden, die Kosten zu groß. —  Finanzm inister 
v. S e y d e w i t z  erwiderte auf den V orw arf, 
es läge eine Verfassungsverletzung darin, daß 
die B undesstatten auf' die Ü b e r s c h ü s s e  
a u s  d e m  N e i c h s h a u s h a l t  diesmal 
verzichtet hätten, gewiß hätten die B undes- 
statten ein Recht darauf, daß diese Überschüsse 
auf die M atrikularbeiträge verrechnet würden. 
W enn es dieses M a l nicht geschehe, so sei es 
eine A usnahm e, und es sei ganz legal zuge
gangen. Diese A usnahm e sei im B u ndesra t 
einstimmig beschlossen worden. W eiter sei der 
sächsischen Regierung zum V orw urf gemacht 
worden, daß sie bei den Reichstogsverhand- 
lungen über die S c h i f f a h r t s a b g a b e n  
versagt habe. Die sächsische Regierung sei 
eine scharfe Gegnerin der Schiffahrtsabgaben 
gewesen und habe sich nicht gescheut, ihrer 
Gegnerschaft in nachdrücklichster Weise A u s
druck zu verleihen. S ie  habe sich aber im 
B u n d esra t einer abgabenfreundlichen M ehr
heit gegenüber gesehen. Unter diesen Um
ständen habe sie es vorgezogen, an der Um
gestaltung der ursprünglichen V orlage mitzu
arbeiten, und sie habe es versucht, Zugeständ- 
Nisse zu erzielen, die geeignet w ären, die 
Nachteile der Schiffahrtsabgaben für Sachsen

abzuschwächen. Ih r e  Wünsche seien auch in 
weitgehender Weise berücksichtigt worden. 
Unter diesen Umständen sei sie nicht in der 
Lage gewesen, gegen die V orlage zu sprechen.

Der neue badische E ta t.
In d e r  zweiten Kammer legte am Don

nerstag Finanzm inister R h e i n  b o l d t  den 
Voranschlag für die Ja h re  1912 und 1913 vor. 
Danach schließt der ordentliche E ta t in A us
gaben m it jährlich 104 355 428 M ark, in E in 
nahmen mit jährlich 107 291009 M ark ab, 
sodaß sich für die beiden Ja h re  ein Einnahme- 
überschuß von zusammen 5 871 162 M ark ergibt; 
das ist ein Weniger von 1925 474 M ark gegen
über dem Eesamtüberschuß aus den Jah ren  1910 
und 1911.

Die ueuen Kardinäle.
I n  seiner A ntw nrt auf die Rede des K ar

dinals Falconio dankte der P a p s t  den neu
ernannten K ardinälen, lobte sie und erinnerte 
i s t  an die schwierige Lage des S ta tth a lte rs  
Christi. E r tue es nicht, um ihr M itleid zu 
erwecken, sondern um die Überzeugung in 
ihnen zu befestigen, daß besonders in der 
G egenw art der P u rp u r  das S ym bol des 
Schmerzes, des Leidens und der Aufopferung 
sei, die im Notfall mit dem B lute besiegelt 
werden müsse. Christus habe gesagt, die 
Kirche werde Gegenstand von Verfolgungen 
sein, aber m an müsse auch auf den S ieg  
vertrauen, der gleichfalls durch das W ort 
Christi, des Schutzherrn der Kirche, verkündet 
worden sei. Der P apst richtete dann wohl
wollende W orte an die englischen, hollän
dischen, amerikanischen und französischen K ar
dinäle und teilte zum Schluß den Segen aus.
— D onnerstag  V orm ittag fand in der A ula 
der Seligsprechungen das öffentliche Konsisto
rium  statt, in welchem die mehrfach genann
ten neuen Kardinäle den K ardinalshut em
pfingen. D as diplomatische K orps, ^das P a -  
triziat und eine große Anzahl geladener Gäste 
wohnten der Feier bei. I m  Konsistoriums
saal hielt der P apst noch ein geheimes Kon
sistorium ab. I n  diesem wies der Papst, 
nachdem er an den neuen K ardinälen den 
Akt der Mundschließung vorgenommen hatte, 
den K ardinälen ihre römischen Kirchen an. 
D arauf folgte die Zerem onie der M undöff
nung an den neuen K ardinälen, denen der 
Papst den K ardinalsring  ansteckte.

I n  der belgischen Deputiertenkammer
brachten im weiteren V erlauf der Debatte über 
die M ilitä rfrage  am D ienstag die L i b e r a 
l e n  den A ntrag ein, eine Enguetekommission 
von elf M itgliedern einzusetzen, die die M aß
regeln untersuchen soll, welche die Regierung 
zur Verteidigung des Landes unternommen 
hat. Die Kommission soll das Recht haben, 
Röformvorschläge zu machen. Der Klerikale 
V e r h a e g e n  beantragte im Namen der kle
rikalen Kammerfraktion ein V ertrauensvotum  
für den K riegsm inister und im übrigen Über
gang zur Tagesordnung über den liberalen 
Antrag. I m  Laufe der Debatte wies der 
L iberale v o n  M a rc k  au f die S itu a tio n  hin, 
die an  der deutsch-belgischen Grenze geschaffen 
werde durch Errichtung der Linie S tavelo t— 
Mvlmedy, durch die projektierte neue Strecke 
Aachen—Brüssel unter Umgehung Lüttichs. 
Hierdurch sei es der deutschen Armee unter 
Umständen möglich, Truppen nach Belgien zu 
schaffen, ohne Rücksicht auf die F o rts  der M aas- 
befestigungen. Der unabhängige Klerikale 
T h e o d o r e ,  der für die allgemeine W ehr
pflicht e in tra t, äußerte, nach seiner K enntnis 
habe Deutschland bis in den M onat September 
hinein in  Elsenborn 1200 Automobile zum 
T ransport von In fa n te r ie  nach Belgien bereit- 
gehalten. Ähnliche Vorkehrungen habe auch 
Frankreich an der belgischen Grenze getroffen.
— Am Mittwoch sprach sich W o e  st e (Katholik) 
gegen die von den Liberalen beantragte E in 
setzung einer Enquetekommission aus, während 
der L iberale H y m e n s  energisch dafür e in tra t. 
Hierbei erklärte Woeste, er habe V ertrauen zu 
den Mächten, die die Unabhängigkeit Belgiens



garantierten. Im  übrigen sei er ein Gegner 
der Herabsetzung der Dienstzeit. — Am Don
nerstag ergriff im weiteren Verlause der De
batte über die M ilitä rfragen der M i n i  st e r -  
p r ä s i d e n t  das W ort und erklärte, die jetzt 
gegen die Armee gerichtete Pretzkampagne sei 
eine Kampagne der Exgenerale, die zudem 
einen politischen Hintergrund habe. Die 
Opposition habe die wichtigsten Kredite für das 
Heer verweigert; deshalb verwerfe er auch die 
von den Liberalen beantragte Enquetekom
mission. Der Ministerpräsident desavouierte 
alsdann die mißliebigen Äußerungen, die sich 
der unabhängige Klerikale Theodore in der 
vorgestrigen Kammersitzung habe zuschulden 
kommen lassen, und protestierte ebenfalls da
gegen, daß man die Instandsetzung der Maas- 
befestigungen im August und September als 
eine gegen Deutschland gerichtete Maßnahm» 
hingestellt habe. Es sei ferner eine Lüge, daß 
150 000 englische Soldaten in Belgien hätten 
gelandet werden sollen. Ebenso sei es eine 
Illusion, daß er bei seinem Besuche in Paris 
Kenntnis von geheimen Abmachungen zwischen 
England and Frankreich bekommen habe, und 
daß deshalb die Maasbefestigungen mobilisiert 
worden seien. 200 000 Mann hätten genügt, 
um im Notfalle die Grenze zu verteidigen. Die 
Befestigungsarbeiten von Antwerpen würden 
beschleunigt werden. Andererseits halte er an 
dem Militävgesetz von 1909 fest. Die Offiziere, 
die ihre Beschwerden nicht den vorgesetzten Be
hörden übermittelten, sondern sich an P arla
mentarier und an die Presse wendeten, begingen 
einen Verstoß gegen die Disziplin. Die belgische 
Regierung habe volles Vertrauen zu den Ver
trägen ihrer Nachbarn. Die R >de des M i
nisterpräsidenten machte großeil Eindruck und 
die Rechte bereitete ihm eine große Ovation.

Das Marokko-Abkommen.
Im  f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r a u s -  

schussef ür  die auswärtigen Angelegenheiten 
verlas der Deputierte L a n g  den auf das 
K o n g o - A b k o m m e n  bezüglichen Teil 
seines Berichtes. Ein B la tt erfährt, der 
Ausschuß habe sich für die Unterdrückung 
aller eingehenden Darlegungen des Berichtes 
ausgesprochen, sodaß Long ausgerufen habe: 
„W enn sie alles streichen, dann werden schließ
lich nur die Kommas übrig bleiben". I n  der 
Tat besteht der Bericht nunmehr lediglich 
aus einem einfachen Kommentar der einzelnen 
Artikel des Abkommens. E r w ird voraus
sichtlich am Freitag oder Sonnabend zur 
Verteilung gelangen. — Im  P a l a i s  
B o u r b o n  macht sich eine sehr s t a r ke  
S t r ö m u n g  dahin bemerkbar, der N otifi
zierung des deutsch-französischen Abkommens 
k e i n e  D e b a t t e  vorangehen zu lassen. 
Iaurös, G raf de M un und andere Persön
lichkeiten sind der Meinung, das Parlament 
würde sich durch eine Kundgebung dieser A rt 
Ehre erwerben, indem es die nationale E in
mütigkeit bekunde. Es soll jedoch jeder die 
Freiheit behalten, dem Abkommen zuzustim
men, es abzulehnen oder der Abstimmung sich 
zu enthalten, da ohnedies die Ratifizierung 
zweifellos erfolgen werde. Andererseits soll 
die Kammer unmittelbar nach d e r  N o t i 
f i z i e r u n g  die I n t e r p e l l a t i o n e n  
über die auswärtige Politik beraten, um dem 
Ministerpräsidenten und dem Minister des 
Äußern Gelegenheit zu geben, alle zweck
mäßigen Erläuterungen zu machen und um 
der Kammer Gelegenheit zu geben, durch 
eine Tagesordnung die Handlungen des Ka
binetts zu billigen oder zu mißbilligen. — 
D ie  B e r a t u n g  d e s  d e u t s c h - f r a n 
z ö s i s c h e n  A b k o m m e n s  dürfte frühe
stens am 11. Dezember beginnen, da, wie 
parlamentarische Kreise annehmen, die Bud
getberatungen nicht vor dem 9. Dezember 
beendet sein werden. — Der Deputierte L  u - 
c i e n  H u b e r t  hat dem Ministerpräsidenten 
mitgeteilt, er beabsichtige, die von ihm gege
bene Anregung, über das französisch-deutsche 
Marokko-Abkommen o h n e  D e b a t t e  abzu
stimmen und es erst bei der Jnterpellations- 
debatte über die auswärtige Politik zu ev 
örtern, in Form einer R e s o l u t i o n  vor
zubringen. Der Ministerpräsident hat sich 
die Stellungnahme zu dieser Anregung bis 
nach Rücksprache mit den übrigen Ministern 
vorbehalten.

Die Bewegung in  der französischen Handels- 
Marine.

Wie aus Marseille gemeldet wird, erließ der 
Ausschuß des Verbandes der eingeschiebenen 
Seeleute den am Mittwoch angekündigten Auf 
ruf, in welchem es u. a. heißt: W ir haben das 
Parlament durch den sechstägigen Eosamtaus- 
stand gezwungen, unsere Ruhegehälter zu er
höhen. Auch diesmal werden w ir durch einen 
Eefamtwusstand die Zurückziehung des Gesetzent
wurfes erzwingen, durch den w ir auf Befehl 
der Reedsreikapitalisten unserer Freiheit be
raubt werden sollen.

Deutschland und England.
Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s «  frug am 

Donnerstag L a n s b u r y  an, ob S ir  Edward 
Erey in Erwägung ziehen wolle, einen Spe- 
zial-Gesandten nach Berlin  zu entsenden, um 
m it dem Staatssekretär von Kiderlen-Waechter

irgend welche außenstehenden Fragen und - b e z i r k  L i e g n i t z ,  die gestern in  Liegnitz Wehrmachtsverhältnisse aufmerksamer verfolgt hat,
Differenzen zu erörtern, die etwa noch zwischen 
den beiden Regierungen bestehen, und um her
auszufinden, ob Deutschland willens sei, 
Schiedsgerichtsverhandlungen Wischen Deutsch 
land und England in Erwägung zu ziehen. 
Staatssekretär E r e y  erwiderte: Es besteht
keine Notwendigkeit, einen Sondergesandten 
nach Berlin  zu entsenden, um Fragen zu er
örtern, welche unter den gegenwärtigen Ver
hältnissen in Berlin  und London erörtert 
werden können. E in Schiedsgerichtsvertrag 
Zwischen Deutschland und England ist bereits 
inkraft. L a n s b u r y  stellte hierauf die wei
tere Anfrage, ob der Vertrag ähnlich sei dem
jenigen, der zwischen England und Amerika in 
Verhandlung stehe. Staatssekretär E r e y  er
widerte: Der Vertrag ist ein Vertrag von dem 
üblichen Typus, aber etwas eingeschränkteren 
Charakters als derjenige, über den gegenwär
tig m it Amerika verhandelt wird. Es ist aber 
meine Meinung, daß das Haus Gelegenheit 
haben soll, den amerikanischen Vertrag Zu sehen 
und seine Meinung darüber zum Ausdruck 
zu bringen, bevor w ir uns auf ähnliche Ver
träge m it anderen Ländern einlassen.

Z ur Lage iu Persien.
I n  Persien dauern die inneren W irren 

fort. Der Premierminister Samsan es Sal- 
taneh stellte am Dienstag das Kabinett dem 
Medschlis (Parlament) vor. Da dieses die 
teilweise reaktionäre Zusammensetzung nicht 
billigte, erklärte Samsan es Saltaneh, zurück
treten zu wollen. Das Medschlis lehnte es 
jedoch ab, seinen Rücktritt entgegenzunehmen 
und vertagte sich. Die Krisis ist von ihrer 
Beilegung entfernter als je. — Die „K ö ln i
sche Zeitung" meldet aus Teheran vom M it t 
woch: Die europäische Post wurde bei M ira - 
bad nach Teheran von Bachtiaren überfalle». 
— Moazech el Mnlk, der ehemalige Siegel
bewahrer, ist heute von einem Kaukasier er
schossen worden, als er im Wagen nach der 
Stadt fuhr. —  Nach einer stürmischen Sitzung 
bestätigte am Mittwoch das Parlament das 
n e u e  K a b i n e t t  in folgender Zusammen
setzung: Samsam es Saltaneh: Präsidium 
und Inne res ; Moazed es Saltaneh: Posten; 
Motescham es Saltaneh: Justiz; Muschir ed 
Dauleh: Unterricht; Sardar Motescham: 
Krieg; Wusuch ed Dauleh: Auswärtige A n
gelegenheiten; Soka el M u lk : Finanzen. Die 
Entscheidung wurde durch die Überreichung 
der neuen russischen Note beschleunigt — In s 
gesamt befinden sich gegenwärtig sechstausend 
Mann russischer Truppe» in Persien.

Deutsches Reich.
B erlin . 30 November 10 l l .

—  Die vom Pariser „Tem ps" verbreitete 
Liste der von S . M . dem Kaiser vollzogenen 
Ernennungen für die elsaß-lothringische Erste 
Kammer beruht zum Teil auf irrigen Kombi
nationen, wie die in einigen Tagen zu er
wartende amtliche Bekanntmachung er
geben wird.

—  Generalmajor z. D. Eugen von Kob- 
linski, zuletzt Kommandeur der 9. Kavallerie- 
brigade in Glogau, ist heute nachts in seiner 
Berliner Wohnung nach längerer Krankheit 
gestorben.

— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
eine Plenarsitzung abgehalten.

— Der Vorstand des Reichstages trat 
heute zusammen, um sich mit einem Borschlage 
des ehemaligen Reichskanzlers Fürsten Bülow 
zu beschäftigen. Fürst Bülow  hat nämlich 
dem Reichstage mitteilen lassen, daß er eine 
Kopie seines von Lenbach gemalten Bildes 
dem Reichstage schenken wolle, damit es 
an passender Stelle aufgehängt werde. Gleich
zeitig gab er bekannt, daß er in seinem Testa
ment das Original des Lenbuchschen Bildes 
dem Reichstage vermacht habe. Der Vorstand 
beschloß, das Angebot des Fürsleu Bülow 
mit Dank anzunehmen. Die Kopie soll neben 
dem Bilde des Fürsten Bismurck im Bundes- 
ratssaal ausgehängt, und nach dem Tode des 
Fürsten Bülow  durch das Original ersetzt 
werden. Bei dieser Gelegenheit wurde auch 
angeregt, die Galerie der Neichskanzlerbilder 
»ach Möglichkeit zu vervollständigen. Nachdem 
die Ausschmucknngstounnission des Reichs
tages bereits den Ankauf eines Bildes des 
Fürsten Hohenlohe beschlossen hat, möge mög
lichst bald auch ein B ild  des Grasen Caprivi 
angeschafft werden. Der Vorstand trat ein
stimmig dieser Anregung bei.

e v a n g e l i l ch e r Z  e » t r u m s k a n d i d a t. 
Im  psälzischen Neichstagswahlkreise G er mer s -  
h e i m - B  e r  g z a b e r n haben die Ver
trauensmänner des Zentrums den Steuer
oberkontrolleur Richter in Landau einstimmig 
als Kandidaien ausgestellt. Von besonderem 
Interesse an dieser Kandidatur ist die T a t
sache, daß der Kandidat evangelisch ist. — 
Im  Wahlkreise R e u ß  ä. L. hat die fort
schrittliche Volkspartei den Chefredakteur

unter dem Vorsitz des Grafen Strachwitz- 
Parchwitz stattfand, war man einstimmig der 
Ansicht, nur dort eigene Kandidaten aufzu
stellen, wo die lokalen Verhältnisse es er
forderten, im übrigen aber in allen Wahl- 
kreisen, wo die Gefahr vorliegt, durch eigene 
Kandidaturen die rechtsstehenden Kandidaten 
aus der Stichwahl zu verdrängen und so eine 
„falsche Stichwahl" herbeizuführen, s o f o r t  
i m  e r s t e n  W a h l g a n g e  f ü r  d i e  
r e c h t s  st e h e n d e n P a r t e i e n  einzutreten. 
—  Zu der freisinnigen Kandidatur in A u r i c h  
sagt die „Freisinnige Ze itung": „D ie Pro- 
klaniierung der Kandidatur Dr. Schmidt-Bor- 
kum ist ohne Wissen und W illen der Leitung 
der forlschrittlichen Volkspartei in Berlin er
folgt." — Das Zentrumskomitee des Neichs- 
tagswahlkreises O p p e l n  beschloß, einem 
vom Deutschen Wahlverein vorgeschlagenen 
Kompromißanlrag gegen die Polen zuzustim
men. Danach unlerstützt der deutsche W ahl
verein für die Reichstagswahl den Zentrums
kandidaten P farrer Sonnek, während das 
Zentrum bei den nächsten Landtagswahle» 
neben dem Zentrumskandidaten für einen 
Kandidaten des deutschen Wahloereins ein
tritt. Bedingung ist, daß sich dieser der 
deutschkonservativen Partei anschließt.

Die..schwarze Gefahr".
Es w ird uns geschrieben:
Das sozialdemokratische Zentralorgan spottet des 

„Märchens von der schwarzen Gefahr" sieht aber 
voraus, daß dieses vermeintliche Märchen und die 
Rüstungsparole im Wahlkampfe eine Rolle spielen 
werden. Nun bringt es die sozialdemokratische 
Stellung zu Heeres- und Flottenfragen m it sich, daß 
die Genossen jede Gefahr für das deutsche Reich, 
die schon vor den Toren stehende wie die von fern 
anrückende, gewohnheitmäßig leugnen, und daher 
ist es nicht auffällig, daß jetzt die sozialdemokratische 
Presse die Zipfelmütze über die Ohren zieht m it der 
Ausrede, Frankreich habe gegenwärtig und auf 
lange Zeit genug zu tun, ehe es daran denken könne, 
m it einer starken, aus Nordafrikanern gebildeten 
Armee auf einen europäischen Kriegsschauplatz zu 
rücken. Diesmal macht sich freilich der „V orw ärts" 
sogar so etwas wie einen „Beweis" zurecht: es gebe 
ja  auch in  Frankreich Nüstungsfanatiker und chauvi
nistische Säbelrasseler, und deren Wunsch laufe in 
der Tat darauf hinaus, das Menschenmaterial 
Nordafrikas mehr als bisher in  den Dienst des 
französischen M ilita r ism u s  zu stellen; aber die 
Eingeborenen Algeriens wollen von der E in 
führung der allgemeinen Wehrpflicht nichts wissen, 
und gerade jetzt müsse es als ein gefährliches Spiel 
erscheinen, Hunderttausenden von Arabern mrd 
Berbern moderne Waffen in  die Hand zu geben. 
So schlägt sich denn hier mühelos von der tief über 
Augen und Ohren gezogenen Zipfelmütze der in ter
nationalen Sozialdemokratie die Brücke zu der 
Sorglosigkeit des Staatssekretärs von Kiderlen- 
Waechter, der jede Gefahr m it Hinweisen auf den 
Krieg 1870/71 glaubt leugnen zu können» „D ie 
Gesamtsumme der eingeborenen Truppen m it Heran
ziehung französischer Truppen, die man aus Afrika 
herüberkommen ließ, m it Reserven und Aushebung 
hat sich in  den beiden Jahren auf 19 000 Mann 
belaufen. Dabei standen in  A lgier 50 000 Mann 
französischer Truppen, um dort die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und so wird es auch künftig sein."

Also haben die Sozialdemokratie und der S taats
sekretär des Auswärtigen Amtes m it ihren ver
einten Kräften die „schwarze Gefahr" tatsächlich 
und endgiltig gebannt? M it  Nichten! Auch wer 
jeder Übertreibung sorgsam aus dem Wege geht, 
w ird die ernste Frage, welchen Rekrutierungsquell 
sich Frankreich in  Nordafrika in  naher oder ferner 
Zukunft erschließen kann, nicht m it leichter Geste 
erledigen dürfen. Wie lägen denn die Dinge in 
dem für uns günstigsten Falle, daß die Zahlen des 
Staatssekretärs den Tatsachen entsprochen hätten? 
Konnten schon 1870/71 19 000 schwarze Soldaten 
zur Unterstützung der französischen Truppen heran
gezogen werden, so w ird die militärische Erziehung 
der Nordafrikaner in den vier Jahrzehnten bis heute 
neue Fortschritte gemacht haben; und w ird jetzt dem 
französischen Kolonialreich noch Marokko für immer 
angegliedert, so bedeutet das selbstverständlich einen 
abermaligen starken Machtzuwachs. Aber diese 
natürliche Steigerung beginnt garnicht auf der 
schmalen Basis, wie sie Herr von Kiderlen-Waechter 
meinte abgrenzen zu können. Die Zahlen des 
Staatssekretärs stammen zwar vom Generalstab, 
sie beleuchten die Dinge jedoch nur am  B e g i n n  
des deutsch-französischen Krieges, während nach dem 
Generalstabswerk am gesamten Feldzuge mindestens 
83 800 Mann afrikanischer Truppen teilgenommen

Provinziatlilichrkllteil.
Inv Komtz. 30. November. (Ein großer Betrugs- 

Prozeß» beschäftigte heute die hiesige Strafkammer. An
geklagt war der Kaufmann Jakob Mayerhardt aus 
Krojanke, der vom Schöffengericht in Ftatow zu 200 
Mark Geldstrafe verurteilt wurde. Gegen dieses Urteil 
hatten der Angeklagte wie auch der Amtsanwalt Be
rufung eingelegt. Heute winde die Berufung des An
geklagten verworfen, das Urteil auf die Berufung des 
Amt.anwalts aufgehoben und der Angeklagte wegen 
Betruges in 3 Fällen zu je 1 Monat Gefängnis, die 
in eins Gefängnisstrafe von 2 Monaten zusammen
gefaßt wurde, und zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Zu diesem Prozeß waren 54 Zeugen und als Sach- 
verständige über Futter- und Düngemittel die Herren 
Dr. Schubert und Karl Dörks-Danzig geladen. — Dem 
Angeklagten war zur Last gelegt, 1. weniger gehalt
reiches Thomasmehl für bestes verkauft, 2. Hafer mit 
Hafeihülfen vermischt und dieses in die M itte der 
Säcke zwischen Schichten guten Hafers untergebracht,
3. Roggenkleie mit Kartoffelpülpe vermischt und
4. Schweinesutter Meteor-Rapid mit verdorbenem 
Haferjchrot vermischt und alles dies als gute Ware ab
gegeben zu haben. Wegen des ersten Falles, der nicht 
klar erwiesen war, erfolgte Freisprechung, wegen der 
anderen obige Verurteilung. Der Verteidiger des An
geklagten Herr Iustizrat Dr. Vogel hatte Freisprechung 
eventl. Verwerfung der Berufung des Amtsanwalts be
antragt. Das Urteil wurde um */i12 Uhr nachts ver
kündet.

Elbing. 30. November. (Die Stellungnahme der 
bürgerlichen Parteien bei der Stichwahl.) Aus Elbing- 
Marienburg geht der „Danz. Allg. Ztg." folgende E r 
k l ä r u n g  zu: Die „Elbinger Neuesten Nachrichten" 
nehmen in Nr. 279 vom 27. d. M ts. Bezug auf einen

^  . mit „Wählerversammlung" bezeichneten Stimmungs-
Mattheus in E rfu rt als Kmidldalen ciusge- stellen möchte, sondern sie gestattet auch Einblicke bericht aus Lupusholst in Nr. 1 der „Deutschkonse.valiven
stellt. Der Kandidat der übrigen bürgerlichen in  ihre Betriebsgeheimnisse m it dem Bemerken, Wahlzeitung". Dieser Artikel spricht von der Möglich-
Parteien ist Professor Burchard in G re iz . —  bei allen Festreden werde mehr W ert auf rheto- keil. das, viele Lm.dw.rie des Kreiies Elbing dem
I n  der Delegierte,wersannnlnng der Z en - rischen Schwung a ls  auf innere W ahrheit gelegt. b ° i " e iu ° V S > ^  kaum
t r U M S p a r t e i  für den N e g i e r U N g S  - W er hingegen die Entwickelung der französischen; ihre Stimmen geben würden. Die „Elbinger Neuesten

—  Reichstagswahlvorbereitungen. E in  haben. Andererseits schmelzen im Lichte einer ge
nauen Betrachtung die 50 000 M ann französischer 
Truppen, die in  A lg ier die Ordnung aufrecht zu 
erhalten hatten, auf 6000—7000 zusammen. Leider 
steht des Staatssekretärs Beschwichtigung für die 
Zukunft auf eben so schwachen Füßen. Der fran
zösische Ministerpräsident hat nicht ohne Absicht 
daran erinnert, daß Rom aus Nordafrika seine 
besten Soldaten bezogen hat. Die Sozialdemokratie 
freilich hat nicht nur vom Reichskanzler gelernt, 
wenn sie Caillaux' Worte als Bankettrede hin

kann in der Erinnerung des französischen Staats
mannes nur eine neue Bestätigung dafür sehen, 
daß Frankreich die Errichtung einer schwarzen 
Armee seit geraumer Zeit plant und in  diesem Vor
haben stetig arbeitet. Im  Reichstagsausschuß 
mußte denn General Wandel im Gegensatze zu 
Kiderlen Waechters Schönfärberei auch offen zu
geben, auf die Dauer sei die schwarze Gefahr nicht 
von der Hand zu weisen.

Die sich heute belustigen, gerade, als werden 
Kinder m it dem „schwarzen M ann" erschreckt, leisten 
sich das bequeme Vergnügen, das sichere Heute wie 
Eintagsfliegen zu genießen. Ihnen zuliebe fei 
ruhig zugestanden, daß in  diesem Jahre und im 
nächsten die durch die Franzosen ausgebildeten 
Marokkaner sicherlich noch nicht vor den Toren 
Berlins erscheinen werden. Im  Gegenteil, die 
Franzosen werden in  der nächsten Zeit nicht nur 
beträchtliche Truppen nach Marokko legen, sondern 
auch in  A lgier und Tunis mehr Streitkräfte als 
bisher zur Verfügung haben müssen. Aber wie in 
der P o litik , so ist auch in  Heeresfragen nicht nur 
m it Gegenwartswerten zu rechnen. Seit 1870 hat 
Frankreich die Zahl der Eingeborenen-Vataillone 
mehr als verdoppelt und verfügt damit heute be
reits über ein Armeekorps afrikanischer Truppen. 
Is t dieser W urf aber in  A lg ier und Tunis gelungen, 
warum soll es dann nicht möglich sein, aus dem 
dreimal so großen Marokko in  späteren Jahren 
oder Jahrzehnten zwei oder drei weitere Armee
korps heranzuziehen? Die vom „V orw ärts" in  den 
Vordergrund gedrängte Frage der allgemeinen 
Heerespflicht ist dabei wahrlich nicht das Ent
scheidende. Auch wenn, was in  Tunis bereits 
möglich wurde und in  A lg ier vorbereitet w ird, in  
Marokko undenkbar ist, verbleibt noch immer der 
schwerwiegende Umstand, daß es sich auch in  M a 
rokko um außerordentlich kriegerische Volksstämme 
handelt, und daß bei ihnen die französischen Werber 
nicht zu tauben Ohren sprechen werden. Von diesen 
Zukunftsmöglichkeiten spricht in  Frankreich keines
wegs, wie sozialdemokratische Zeitungen vor
spiegeln möchten, nur die chauvinistische Presse, son
dern auch die ernsten militärischen Fachblätter be
zeichnen die ständige Vermehrung der schwarzen 
Kolonialtruppen als eine der wichtigsten Aufgaben 
der Zukunft. Und daß es sich bei den Nord- 
afrikanern im Kriege um einen ernst zu nehmenden 
Gegner handelt, haben unsere deutschen Soldaten 
in  der Schlacht von Wörth genugsam erfahren. 
Die Sozialdemokraten möchten schließlich noch in  
Rechnung gestellt wissen, daß sich in  der letzten Zeit 
in  Nordafrika Vorgänge abgespielt haben, die gegen 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht sprechen. 
Der gleiche Fehler; man sieht nur, wie die W elt 
sich heute malt, und bedenkt nicht, daß, gleichviel, 
wie der jetzige Ausflug der Ita lie n e r nach T ripo lis  
auch ausgehen mag, Frankreich nach einem Jahr-, 
zehnt in  Marokko ebenso heimisch sein kann, "wie 
jetzt in  Tunis. Sind die Nordafrikaner — woran 
nicht zu zweifeln ist — in  der Tat gute Soldaten, 
so w ird Frankreichmicht so töricht sein, sie im Kriege 
m it seinem gefährlichsten Gegner zuhause zu lassen. 
Wie groß diese Gefahr dereinst sein kann, steht 
dahin. Daß sie aber durch eine Vogelstraußpolitik 
nicht gebannt w ird, ist selbstverständlich.

Die Revolution in Lhina.
Konsulardepeschen aus Hankau besagen, daß 

die Verhandlungen Mischen Kaiserlichen und 
Revolutionären noch andauern. Die Revo
lutionäre bemühen sich, die Hilfe der fremden 
Konsuln und Marinebehörden zu gewinnen.

Nach Konsularberichten aus Szetschuan vom 
29. d. M ts. haben die Kaiserlichen die Auf
ständischen am 27. d. M ts. bei Ning-yuen in 
einer regelrechten Schlacht besiegt. Die Missio
nare sind unversehrt geblieben und nicht be
droht.



Nachrichten" ver lang en  von  u n s  a u f  diesen Artikel hin 
«ine „klaie ,  präziie  A n t w o r t " .  Diese A n tw o r t ,  die 
ü br igens  längi t  u nd  miede, holt in W a h lv e r  a m m lu n g e n ,  
auch in denen des  Vaterländischen W a h lv e r e in s  seitens 
der A n h ä n g e r  O ld en b u rg s  gegeben ist, sei hier nochmals  
e r te i l t :  „ W i r  erkläien hiermit ,  daß  w i r  mit  allen u n s  
zu Gebote  stehenden M i t t e ln  auf  unsere deutsch
konservativen W ä h le r  einwirken w erden ,  ihre S t i m m e  
im F a l le  e iner S t ic h w a h l  dem S ta d t fo r s t r a t  S ch roeder  
zu geben. W a h le n th a l tu n g  gil t a l s  B e is tand  der 
So c ia ld em ok ra t ie .  F ü r  u n s ,  wie fü r  olle anderen  
n a t io n a le n  P a r t e i g ä n g e r  ist es Ech r e n s a  ch e ,  dost im 
Wahlkreise E lb in g - M a r i e n b u r g  k e i n  S o z i a l d e m o -  
k r a t  g e w ä h l t  w i r d .  E lb ing  den 28. N o v e m b e r  
1911. D e r  deutschkonjervative W ahlanschuß .  M o h n e n .  
—  Diese E rk lä ru ng  des deutschkonservaliven W a h l a u s 
schusses ist klar u nd  p rä z i s  genug. A b e r  es  liegt die 
G eg enfrage  n a h e : W ie  w erden  sich die „Vaterländischen" 
bei e iner  S t ic h w a h l  zwischen dem konservativen u nd  
sozialdemokratischen K an d ida ten  v e r h a l t e n ?

Danzi.q, 30. November. (Verschiedenes.) DieKron- 
prinzessin siedelt am Freitag von Danzig nach 
Berlin ins kronprinzliche Palais über. um dorr 
einem freudigen Familienereignisse entgegenzu
sehen. Der Kronprinz wird seine Gemahlin nach 
Berlin begleiten und dann einen Jagdaufenthalt 
in Schlesien nehmen. Das freudige Familienereig- 
nis dürfte in der zweiten Dezemberwoche er^lgen. 
M it der Kronprinzessin übersiedelt auch nach Berlin 
ein kleiner Teil ihres Hofstaates, darunter die Hof- 
meisterin Gräfin Alvensleben. — Das alljährliche 
Preisreiten der Unteroffiziere des 1. Leibhusaren- 
Regiments hat am 27. d. Mts. in Anwesenheit des 
Kronprinzen und seiner Gemahlin stattgefunden. 
Dem ersten Sieger überreichte der Kronprinz den 
schon früher (nicht von ihm) gestifteten Wander
preis, einen silbernen Pokal, als Privatgeschent 
aber auch noch eine silberne Uhr. Der zweite 
Sieger erhielt von der Frau Kronprinzessin als 
Geschenk einen silbernen Pokal, der dritte Sieger 
den Preis des Offizierkorps. — Rittmeister Graf 
von Hardenberg in der EUenbahnabteilung des 
Großen Eeneralstabs ist von dem Kommando zur 
Vertretung des Linienkommandanten in Köln ent
hoben und zum Linienkommandanten in Danzig 
ernannt. — Der westpreußische Verband des Hansa- 
bundes hielt in Danzig eine Gesamtvorstands- 
sitzung ab. zu der eine Anzahl Vertreter der ver
schiedenen Ortsgruppen erschienen waren und an 
der auch der Präsident des Hansabundes. Geheim
rat Riester, teilnahm. Anstelle des nach Berlin 
übersiedelten Direktors KoL wurde Kaufmann Hans 
Rohlender-Danzig zum stelln. Vorsitzer gewählt- 
ebenso erfolgten einige andere satzungsgemätze Er
satzwahlen.

Aus Ostpreußen, 28. November. (Zum Ge- 
stütsdirektor in Gudwallen) anstelle des nach Tra 
kehnen versetzten bisherigeil Gestütsdirektors von 
Gudwallen Graf Sponeck ist Oberleutnant Burow 
vom Drag.-Reg. Nr. 11 ernannt worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. Dezember 1911.

— ( K o n f e r e n z  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  
L a n d r ä t e . )  Im  Landhause zu Danzig fand 
am Mittwoch, wie schon kurz gemeldet, eme Be
ratung statt, an der Oberpräsident v. Jagow, die 
Regierungspräsidenten von Danzig und Marien- 
rverder, der Landeshauptmann, die Landräte der 
Provinz Westpreußen und mehrere Negierungsräte 
teilnehmen. Es handelte sich um eine Ünter-

 ̂ die Landräte in ihren Bezirken dieses Unter 
nehmen durch persönliches Eintreten möglichst tat
kräftig fördern, was auch zugesagt wurde. Daran 
schloß sich eine Aussprache über die schon mehrfach 
behandelte Frage einer Vereinbarung zwischen 
dem Provinzialverbande und den Kreisen wegen 
Übernahme der Unterhaltung der P r o v i n z i a l -  
c h a u s s e e n  durch die Kreise. Die Erörterung ver
lief ohne ein positives Ergebnis. Auch der Bau von 
ü b e r l a n d z e n t r a l e n  durch die Privat- 
ittdustrie konnte wegen der vorgerückten Stunde 
nicht zur Besprechung gebracht werden. Der 
Landeshauptmann beschränkte sich auf eine Dar
legung des gegenwärtigen Standes dieser An
gelegenheit.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind Bahnmeister 1. Klasse Hertzer von 
Konitz nach Lauenburg, Bahnmeister Warlich von 
Lauenburg nach Hammerstein. Bertram von Ham
merstein nach Konitz. Verkehrskontrolleur Rädel 
von Thorn nach Kreuzburg. Der Titel Oberbohn- 
asststent ist beigelegt worden den Eisenbahn
assistenten Vleß in Laskowitz und Zimmermann in 
Danzig.

— ( Z u r  B a u p o l i z e i v e r o r d n u n g . )  
Professor Nöhring. Dozent an der technischen Hoch
schule zu Berlin, ist heute in Thorn eingetroffen, 
um als technischer Beirat und Sachverständiger für 
Städtebau an der Prüfung der neuen Baupolizei- 
verordnung, in der alle alten Verordnungen zu
sammengefaßt sind. teilzunehmen.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  d i e  A n w o ri
ll er  d e r  N e u b a u l i n i e  T h o r n  — U n i s -  
l a m.) Wir weisen darauf hin, daß es verboten 
ist, die bei der Absteckung der Neubaulinie von 
Tborn-Mocker nach Unislaw geschlagenen Nich- 
tnngs- und Sicherungspfähle, Fähnchen und jon- 
stige .Markierungszeichen böswillig oder fahrlässig 
zu verschieben, zu vernichten, zu entfernen oder 
unkenntlich zu machen. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geldstrafe oder imt Hast geahndet 
(8 30 Ziffer 3 des Feld- und Forftpolizeigesetzes 
vom 1. April 1880).

— ( De r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  
d'urch A r b e i t )  veranstaltet vom Dienstag den 
5. bis Sonnabend den 9. d. Mts. einen Weih
nachtsverkauf von Schürzen, Hemden, Hosen, Nacht
jacken. Strümpfen usw. Die Gegenstände sind von 
den Arbeiterinnen des Vereins gefertigt und wer
den von Damen des Vorstandes verkauft. Bekannt
lich ist die Lage der Näherinnen eine schlechte, und 
alle Bestrebungen, sie zu heben, mit Freuden zu be
grüßen. Im  vorigen Jahre fand dieser Weihnachts
verkauf starken Anspruch, möchten auch diesmal 
alle, welchen die bessere Löhnung der Frauenarbeit 
am Herzen liegt, die Gelegenheit, die sich hier zu 
praktischen Weihnachtsgeschenken bietet, reichlich 
benutzen.

—  ( T h  o r n  e r  e v a n g e l i s c h  - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n )  A m  S o n n t a g  den 3. d. M t s .  
veranstaltet  der V ere in  sein Ia h re s se s t .  Um  3 Uhr 
nachm it tags  findet in der A u la  der Mädchenmittelschnle 
(E in g a n g  G ers tem traße)  eine B e g r ü ß u n g s f e i e r  s ta l l ;  
u m  5  Uhr em  Festgottesdienst  in der Neustädtischen 
Kirche, bei welchem P f a r r e r  Heyse-Gnesen die Fest-  
predigt  hal ten  w i r d ;  um  8  Uhr a b e n d s  eine Nachfeier 
in der  A u la  der Mädchenmiltetschule,  bei welcher 
P f a r r e r  Heyse-Gnesen über den „ S e g e n  des B l a u e n  
K re u z e s"  sprechen wird .  D ie  F e ie rn  w erden  durch

musikalische u n d  deklamatorische V o r t r a g e  verschönt. 
E in t r i t t  frei.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h  e a t e r . )  A u s  dem 
T h e a te rb u re a n  wird  u n s  geschrieben: H eu te ,  F re i t a g ,  
zum  letzten m a le  „D ie  B o h s m e " .  M o r g e n ,  S o n n a b e n d ,  
geht a l s  Volksvorstel lung „ D ie  F l e d e r m a u s "  in S z e n e .  
A l s  erste W eihnachtsm ärchenvorste l lung  gelang t  am  
S o n n t a g ,  nachm it tags  3  Uhr,  „Pr inzess in  E h e l t r a u t "  
zur  A u ffüh run g .  A m  A bend  folgt C a r l  Millöckers be
liebte Operette  „ G a s p a r o n e " .  E in  ganz  besonderes 
Interesse  zeigt sich anläßlich d es  a m  M o n t a g ,  4. De- 
zember,  u n d  M ittwoch ,  6. D ezem ber ,  stattf indenden 
G a s t s p i e l s  von F r a u  A g n e s  S  o r  m a. Die 
gefeierte Künst ler in  w ird  a m  M o n t a g  in Nich. V o ß  
packendem Schausp ie l  „ E v a "  u n d  a m  M ittw och  in dem 
P a r i s e r  S i t t e n b i ld  „ F r o n  F r o u "  die H auptro l le  spielen.

— ( De r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d 
v e r e i n )  nimmt Sonntag den 13. d. Mts., an dem 
Lichtbildervortrage teil. den Seminarlehrer Vo- 
kowski im evangelischen Seminar über das Thema. 
„Der Urmensch" hält.

— (A n d e n  d r e i  S o n n t a g e n  v o r  
W e i h n a c h t e n , )  dem 10., 17. und 24. Dezember 
1911. ist in allen Zweigen des Handelsgewerves die 
Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Ar
beitern sowie der Gewerbebetrieb in offenen Ver
kaufsstellen für die Zeit von 8 bis 10 Uhr morgens 
und 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends zugelassen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  Polizeibericht  v er
zeichnet heute einen Arres tan ten .

—  ( G e f u n d e n )  w u rd e n  ein Kinder anm m i-  
schnh u n d  ein B u n d  Schlüssel.  N ä h e r e s  im Po l ize i -  
sekretariat. Z i m m e r  49.

—  (V  o n d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Wasserstand
der Weichsel bei T  h o r  n betrug  heute —  0 .16  M e te r ,  
e r  ist seit gestern u  n v e r  ä ir d e r t .  B e i C h m a l o -  
w i c e  ist der S t r o m  von 1,73 M e te r  auf  1,80 M e te ,  
a e s t i e g  e n.  _____  _____

„Friede auf Erden"
so klingt es n un  bald wieder a u s  der alten lieben Weih 
nachtsbvtschaft in die Welt  hinein. D em  unruh igen  Ge
schlecht unserer Z e i t  erscheint d as  W o r t  a l s  ein schöner 
T r a u m ,  der n iem als  in E r fü l lung  geht. W e r  aber  das  
Kiudlein von Bethlehem kennt und  liebt, der weiß. daß 
m itten  im Kam pf und Leid der Erde  n u n  eine Quelle  
ewigen F r ied e ns  und unvergänglicher F reud e  aufge
schlossen ist.

Weil  unsere Kranken, Kleinen und Heimatlosen von 
B e t h e l ,  S a r e p t a  u n d  N a z a r e t h  aus  diesem 
Q uell  schöpfen dürfen, d aru m  können sie fröhlich Weih
nachten feiern trotz all '  der Leiden, Schmerzen und Dunkel
heiten, d e sie zu t ragen  haben. W i r  bit ten unsere Freunde  
nah  und  fern,  auch in diesem J a h r e  Gehilfen unserer 
F reude  zu sein. F ü r  m e h r  a l s  3 5 0 0  P f l e g e 
b e f o h l e n e  haben wir  die Tische zu decken. D a  
brauchen w i r  viele barmherzigen Hände, die für u n s  
nähen, stricken, sammeln, einkaufen oder u n s  statt dessen 
d a s  Geld zum kanten schicken. J e d e  Gabe, ob klein oder 
groß, besonders auch Kleider, Wäsche, S t r ü m p f e  und 
Spielsachen aller A r t  nehmen w ir  mit  herzlicher D an kb ar 
keit entgegen, je früher,  desto lieber!

B e t h e l  b. Bielefeld, Weihnachten 1911.
F .  v. B  o d e l  j ch w i n g h , P as to r .

Briefkasten.
Leser, hier. G egen  ein V e rs ä u m n is u r te i l  ist E i n 

spruch inneltzatb zweier Wochen zulässig.
G .  in S .  Die Ablösung  des  Le ibged inges  durch 

G e ldren te  ist n u r  mit  Z u s t im m u n g  beider P a r te i e n  
statthast.  Die A n w a l tsg e b ü h e e u  dürsten 12 M a r k  be
tragen .  F ü r  F u h rw erk  w ü rd e  eine P auscha lsum m e fest- 
geletzt werden .

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wann kommt die zweite Brücke? Wenn sie nicht 

bald kommt, dann wäre es besser, zu erklären, daß 
sie überhaupt nicht kommt. Denn dann würde doch 
wieder für eine leidliche Verbindung zwischen Stadt 
und Hauptbahnhof gesorgt. Jetzt geschieht nichts. 
Wünscht man wieder eine Pfahlbrücke statt der 
Laufbrücke, so heißt es: „Weggeworfenes Geld! 
Die Pfahlbrücke müßte doch gleich wieder abge
brochen werden!" Wünscht man mehr Licht oder 
Besserung des Weges, dasselbe Lied: „Wozu noch 
Neuanlagen? Die zweite Brücke kommt ja!" Die 
Fata Morgana der zweiten Brücke muß über alle 
Mängel der Wirklichkeit hinweghelfen. I n  Erwar
tung der zweiten Brücke haben wir bereits fast 
zehn Jahre die unzulängliche Laufbrücke und die 
miserable Beleuchtung ertragen; und wenn wirklich, 
wie man hofft, die erste Vaurate in den Etat 1912 
oder 1913 eingestellt wird, so wird es doch noch 
ziemlich bis 1920 dauern, ehe die Brücke fertig ist. 
Das macht 20 Jahre, und vielleicht werden 30 dar
aus. Da ist es besser, den Gedanken an die zweite 
Brücke ganz aufzugeben und die Verbindung mit 
dem Hauptbahnhof so herzustellen, wie sie einer 
Stadt wie Thorn würdig ist. Jetzt ist es früh
morgens oder spät abends so dunkel, daß ein 
Fremder den Weg vom Hauptbahnhof zur Fährstelle 
überhaupt nicht findet und selbst der Einheimische 
Unfällen — wie sie vorgekommen — ausgesetzt ist. 
Weg, du Traum, so schön du bist! und dafür lieber 
in der Wirklichkeit etwas bessere Beleuchtung, auch 
zur ersten Fahrt der Fähre, und Herstellung eines 
bequemen Fußwegs — am besten Wiederaufbau 
der abgebrochenen Pfahlbrücke. — 2.

M a n n i g f a l t i g e s .
( Di e  e r s t e n  W e i h n a c h t s b ä u m e )  

trafen in Berlin ein. Meist waren es Tannen 
aus dem Harz. Die frühe Sendung erklärt sich 
dadurch, daß in Berlin viele Vereine, Klubs. 
Zirkel wsw. ihre Feier oft schon vierzehn Tage 
oder drei Wochen vor Weihnachten abhalten und 
dazu die Weihnachtsbäume benötigen.

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l  a u f  
e i n e n  E ü t e r z u g . )  Bei Aubagne (Dep. 
Rhünemündung griffen drei Räuber einen 
Güterzug an. Der Zugführer vertrieb sie durch 
Revolverschüsse, durch die einer der Räuber ver
letzt wurde.

( U n f a l l  e i n e s  e ng l i s c he n  K a n o 
n e n b o o t e s . )  Das englische Kanonenboot 
„Spanker" wurde, während es in Southend vor 
Anker lag, von dem österreichischen Dampfer 
„Bitinia" angerannt. Dem Kanonenboot 
wurden -mehrere Platten verbogen, außerdem 
erlitt es einige Beschädigungen im Innern.

(Durch e i n e  E x p l o s i o n )  auf einem 
Dampfboot des Linienschiffs „Voltaire" wurde 
im Touloner Hafen ein Mann der Besatzung 
getötet und mehrere schwer verletzt. ,

( H e f t i g e r  S t u r m )  herrscht auf dem 
Schwarzen Meere. Der Dampferverkehr nach 
Odessa ist unterbrochen, auch die telegraphischen 
Leitungen sind teilweise gestört.

Netteste Nachrichten.
Preußische K lassen lotterie .

Berlin, 1. Dezember. I n  der heutigen 
Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. aus Nr. 28 978, 43104,
149 328.

5000 Mk. aus Nr. 53 783.
3000 Mk. auf Nr. 7651,18124,23 113, 

23165, 38 991, 39 774, 42 603, 44 768,
69 741, 70 065, 71 167, 73 618, 74 202.
78 353. 95 633, 96 612, 100189, 124 450, 
127 619, 129 726, 132 333, 137 644, 150214, 
158 464, 171 276, 178 130, 182 987, 187 264. 
(Ohne Gewähr.)

Für eine halbe M illion Depots veruntreut.
B e r l i n ,  1. Dezember. Bei dem Konkurs des 

alten bekannten Berliner Bankgeschäftes Hermann 
Paafch, dessen Inhaber Hermann Paasch am 21. Ok
tober starb, ist man Depotunterschlagungen auf die 
Spur gekommen, die jetzt nach sachverständiger 
Schätzung sich auf über 500 000 Mark belaufen sollen. 
Keine Einigung in der Berliner Metallindustrie.

B e r l i n ,  1. Dezember. Infolge des ablehnen
den Beschlusses der Former stnd gestern und heute 
in der Berliner Metallindustrie 60 000 bis 70 000 
Arbeiter ausgesperrt worden. Dem „Lok.-Anz." 
zufolge sind von der Aussperrung» soweit bis jetzt 
festgestellt worden ist, insgesamt etwa 35 000 Metall
arbeiter verschiedener Firmen betroffen worden. 
Der „B. Z. a. M." zufolge handelt es sich um 
50 009 Mann.

Unsinnige Gerüchte.
B e r l i n ,  1. Dezember. Ein hiesiges Blatt be

richtet, daß gestern infolge unvorhergesehenen Ab- 
hebens großer Summen sowohl im Postscheckamt als 
auch bei der Neichsbank der Barvorrat etwa eine 
Stunde lang erschöpft gewesen sein soll. Das 
Wolffsche Telegraphen-Vureau ist zu der Fest
stellung ermächtigt, daß an der phantastisch ausge
schmückten Erzählung, soweit die Neichsbank in 
Frage kommt, kein wahres Wort ist.

Der französisch-spanische Marokko-Konflikt.
P a r i s ,  1. Dezember. Der „Figaro" meldet: 

Im  Ministerrat seien betreffs des französisch
spanischen Zwistes von Caillaux, Delcassä, Cruppi 
und anderen Ministern folgenschwere Maßnahmen 
beschlossen worden, de Selves habe lebhaften Ein
spruch erhoben und sich vorbehalten, sofort nach der 
Annahme des französisch-deutschen Vertrages durch 
den Senat unter irgend einem Vorwande zurück
zutreten.
Drohender neuer Streik der französischen Arsenal

arbeiter.
P a r i s ,  1. Dezember. Wie aus Lorient ge

meldet wird, trafen die Behörden infolge des neuen 
drohenden Ausstandes der Arsenalarbeiter um
fassende Vorsichtsmaßregeln. Die Eisenbahnlinien 
und Telegraphenverürndungen werden seit gestern 
militärisch bewacht. Die elektrischen Zentralen und 
die Hauptwerkstätten des Arsenals sollen sofort 
Truppen besetzen. Die Wachtposten des Arsenals 
sind verstärkt worden. Es heißt, daß vom 2. Jäger
regiment und Gendarmeriekorps Verstärkungen nach 
Lorient abgegangen sind. Man glaubt, daß die Ar
beiter» bevor sie eine endgiltige Entscheidung 
treffen, die am 5. Dezember erfolgenden halbmonat
lichen Lohnzahlungen abwarten. Der Marine
minister soll entschlossen sein, für den Fall eines 
Streikes alle Hilfsarbeiter zu entlassen und die an 
dem Ausstand teilnehmenden angestellten Arbeiter 
mit einem 14tägigen Lohnabzug zu bestrafen.

Französische Disziplin.
L i l l e ,  30. November. Das Kriegsgericht des 

ersten Armeekorps verurteilte heute den Soldaten 
Mottais wegen Gehorsamsverweigerung. Der als 
Zeuge geladene Strafsoldat Beuceboc vom 6. Dra
goner-Regiment warf dem Präsidenten des Gerichts
hofes sein Käppi an den Kopf und wurde dafür 
ohne weitere Verhandlung zum Tode verurteilt. 

Ableugnung des englischen Widerstandes 
gegen die Abtretung Spanisch-Guineas.

L o n d o n ,  30. November. Von hoher Seite 
erfährt man: Es ist nicht wahr, daß die britische 
Regierung der spanischen Regierung ihren Wider
stand gegen die Abtretung Spanisch-Guineas oder 
Fernandopos an irgend eine fremde Macht zur 
Kenntnis gebracht habe. Keinerlei Mitteilung 
über diesen Gegenstand hat zwischen der britischen 
Regierung und irgend einer anderen Regierung 
stattgefunden.

Ablehnung des russischen Ultimatums durch das 
persische Parlament.

L o n d o n ,  1. Dezember. Die „Times" melden 
aus Teheran: Das Medschliß lehnte es einstimmig 
ab, dem russischen Ultimatum zu entsprechen.

Vom Kreuzer „Berlin".
C a s a b l a n c a .  30. November. Der deutsche 

Kreuzer „Berlin" ist heute hier eingetroffen und 
wird nach zweitägigem Aufenthalt nach Tanger 
weitergehen.

Die Revolution in China.
N a n k i n g ,  1. Dezember. Die Aufständischen 

haben die letzte Stellung der Kaiserlichen erobert.

Amtliche Notierungett der DanzigerProdukten- 
Börse.

vom 1 Dezember 1911.
W etter: trübe.

F ü r Getreide, Hülienfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemüßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egullerungs-Preis 199 M t. 
per Dezember— Ja n u a r  197 Mk. bez. 
per J a n u a r—F ebruar 200 Mk. bez. 
per F e b ru a r-M ä rz  202^/g Mk. bez. 
hochbunt 793 Gr. -01 M tt bez. 
bunt 764 Gr. 194 Mk. bez. 
rot 7 4 0 -7 5 6  Gr. 1 9 1 -1 9 3  Mk. bez.

N o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
lntt 7 3 4 -7 4 0  Gr. 172 Mk. bez.
Negulierungspreis 173 Mt. 
per Dezember—J a n u a r  172— 173 Mk. bez. 
per J a n u a r—F ebruar 177 Mk. bez. 
per F eb ru a r—M ärz 177' - Mk. bez.

G e r s i e  unverändert oei Tanne lltttti Kgr. 
inl. 6 6 5 -6 8 0  G r. 1 8 7 -1 9 9  Mk. bez. 
transito 136' ? Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tanne von UM) 5kgr.
inlünd. 172—178 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendemeut 88" „ fr. Neniahnv !6 05— 16 25 Mk. tnkl. L t. 
per Oktober— Dezember 11,90 Mk. vez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11.40—12,95 Mk. bez.
Roggen- 12,20—12 60 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukterr-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 1 N bv. s

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3 '/s  "/<>. 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<> . 
Preußische Konsols 3 ^ / , ^  .
Preußische Konsole 3 o/^
Thorner Stadtanleihe 4 o/<> .
Thorner S tadtanleihe 3 '/ ,  o/g .  , . —
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/§. . . 99,39 99,39
Westpreußische Pfandbriefe 3ttg 0/, . . g9.50 89.50
Westpreußische Pfandbriefe 3 v /oneu l.II. 80,10 80,25
Posener Pfandbriefe 4  102,— —
Rumänische Rente von 1894 4"/,. . . 92,— 92.60
Russische unifizierte S taa tsren te  4 /̂g . 92,60 92,60
Polnische Pfandbriefe 4 ^  o/g. . . . 93,10 63.—
Große B erliner Straßenbahn-Aktien . 193,89 193,25
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................  264,— 264,50
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  192. lO 193,40
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . . 124.25 124,56
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129,50 129,75
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellschaft 265,25 265,70
Bochumer Gußstahl-A tttien . . . .  229,— 229,50
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .  190,— 190,50
L aurahütte-A ktien ...............................  176.10 175,70

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  9 7 ^  97^tt
„ D ezem ber.......................  202.25 201.50
„ M a i ................................  211.25 210,75

Roggen Dezember . . ! .  ̂ . I I ! 182^— 180,75
„ M a i . ................................... ..... 192,25 191,25
„ 3 u l i .  .  .  .

Bankdiskont 6°/«, Lombardzinsfuß 6'^ ,  Prioatdlskont 4»/g'/<).

8 5 , -
216.25

91.80
82.80 
91,80 
82.60 
99,40

65.-
316,45

91.80
82.80 
91,80 
82,70 
99,40

Die Eröffnung der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  brachte 
Kursbesserungen, namentlich für Kanada. In fo lge von R eali
sierungen erfolgte später jedoch eine kleine Abschwächung, mit 
Ausnahme von Warschau-Wiener, die 1 v. H. anzogen. Der 
Schluß der Börse w ar ruhig.

D a n z i g ,  1. Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr 103 in
ländische, 75 russische W aggons.

K ö n i g s b e r g , 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
141 inländische, 90 russische W aggons exkl. 16 Waggon Kleie 
und 30 W aggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

_____  H a m b u r g .  1. Dezember 1911.
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W itterungs
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 770,5 S W Nebel 5 meist bewölkt
Hamburg 782,0 — bedeckt 6 0,4 zieml. heiter
Swinem ünde 770,6 NW Dunst 4 nachts Nied.
N eufahnvasser 771,7 W bedeckt 3 nachts Nied.
Memel 773,3 S O heiter — 5 meist bewölk
Hannnooer 770,3 S S O Nebel 2 meist bewölkt
Berlin 770.8 S W bedeckt 3 0,4 nachts Nied,
Dresden 781,4 S S O bedeckt 5 0,4 meist bewölkt
B reslau 772.4 NW Nebel 2 2.4 Nied.i. Sch.*)
Brom berg 771.7 W Regen 2 0.4 nachts Nied.
Metz 770,4 N bedeckt 5 2,4 u.eist bewölkt
Frankfurt, M . 770.6 NO bedeckt 6 meist bewölkt
Karlsruhe ,70,1 NO bedeckt 5 meist bewölkt
München 771,0 S O Nebel — — meist bewölkt

Vlissingen 769,1 S O ' Gewitter ^0 ,4 Gewitter
Kopenhagen 772,4 W S W bedeckt ö 0.4 Wetterleuchtt
Stockholm 772.2 W N W Nebel 3 2,4 vorw. heiter
H aparanda 768,2 S bedeckt -  6 6,4 Gewitter
Archangel 779,1 bedeckt — nachts Nied.
P etersburg 772,3 S W wolkenl. — 4 nachts Nied.
Warschau 773,0 S S O Nebel — — meist bewölkt
Wien 769,3 N bedeckt 5 0,4 zieml. heiter
Rom 774,1 N wolkenl. 9 —

Hermannstadt W — _ — —

Belgrad — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom derg).

Bvranssichtliche W itterung für Sonabend den 2. Dezember: 
Fortdauernd neblig, trübe, ungleichmäßig verteilte Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thorn
von» 1. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -4- L G rad Gels.
W e t t e r :  Nebel. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 ,um.

Bom 30. morgens bis 1. morgens höchste Tem peratur: 
4- 3 G rad Eels.. niedrigste -j> 2 G rad Cels.

WllsskiMildt der Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag Tag rn
W eichsel T h o r n ....................... 1. 00,16 30. 00,14

Z a w lc h o s t .................. — — — —

Warschau . . ,  .  . 29. 0,73 28. 0,68
Chwalowlce . . . . 30. 1,80 27. 1,59
Z ak ro czy n .................. — — — —

B ra h e  bei Dromberg ^ P e g e l  ^
Netze bei C z a r n ik a u ....................... — — — —

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (1. Advent) den 3. Dezember 1911.

M 'städtische evangel. Kirche. B onn. 9'. 2 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P farrer SLachowitz. 
—  Kollekte für den Jerusalem -Verein und Syrisches Waisen
haus in Jerusalem .

Neustadüsche evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. Nachm. 5 U h r: Iahressest des evangel. tirchlichen 
Blaukreuzvereins. Festprediger Pastor Heyse-Gnesen.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
I t t '2 l lh r :  Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Mueller.

S t .  Johanniskirche. Der katholische M ilitärgottesdienst fällt 
aus.

Evaiigel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^ ,  Uhr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 ^  Uhr. 
Pastor Wohlgemuth. Mittwoch den 6. Dezember, abends 
6' - Uhr: Adventsandacht. P rediger Neindke.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

S t .  Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  U hr: Gottesdienst. P fa rre r 
Heuer Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11', 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. P fa rre r Heuer. Nachm. 5 Uhr fällt 
der Gottesdienst aus. Die Gemeinde wird zu dem 
Jahresfeste des evangelisch-kirchlichen Blaukreuzvereins, 
das nachm. 5 Uhr in der Neustadt. Kirche gefeiert wird, 
eingeladen. Die Festpredigt hält Pastor Heyse-Gnesen.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Kein Gottesdienst.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in

Gurske: Gottesdienst. P fa rre r Basedow.
Evangel. Gemeinde L ultau-G oftgau . Vorm. 10 Uhr in

Gostgau: Gottesdienst (Mijsionsbericht). Danach Kinder
gottesdienst. Nachm. 3 '/ ,  Uhr in Swierczynko: G ottes
dienst. P fa rre r Hiltmann.

Baptisten-Gem einde T horn , Heppnerstraße. Vorm. 9 '^  Uhr: 
P redigt. Prediger Krampen.. Vorm. 11 Uhr: Kmdergottes- 
dienst. Nachm. 4 '^  U hr: Predigt. P rediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Einweihung des Soldatenheim s.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle).: Vorm. 9' 2 U hr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 U hr: Gesangsfeft. Freitag abends 
8' / i  Uhr- Gebetsstunde. P rediger M üller.



Am 29. November verstarb plötzlich im 42. Lebensjahrs

Herr Gberpoftasfistent

K a r l k n c k s .
W ir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

A n N m n  des Verüliicks unterer Post- nn) 
T e leM en -B ean lten , M g ru p p e  Thorn:

« U H S r .

Der Verkauf von

Weihnachtsbäumen
findet in der Zeit vom 14. bis 20. De
zember d. Js. beim Förster 
in Forsthaus Thorn statt.

Thorn den 29. November 1911.

M « t t  Wms.
Montag den 4. d. Mts..

vormittags 11 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer :

ca. 3400 Zentner gute, ge
sunde, hochprozentige erdfreie 
Kartoffeln, zur prompten Lie
ferung von 2—3 Waggon 
täglich, frei Waggon Thorner 
Stärkefabrik, per Prozent Stär
kegehalt in 100 Pfd. Kartoffeln,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vomMindestfordernden ankaufen.

kaut ünx lvr,
vereidigter Handelsmakler.

Blut- und Leberwurft, 
fette Gänse, Enten, 
Hasen, eingemachte 
Früchte und Säfte, 
Landbrot und Treib

haus-blumen
empfiehlt billigst

Hausfrauenverein,
Copvernikusstraße 14.

Junger Mann
mit Einjährigen-Zeugnis sucht in größerem 
Getreide-, Kartoffelgeschäft als Lehrling 
einzutreten. Angebote unter HV. 5V, 
postlagernd Flatow.

Junge Buchhalterin,
welche mit der Buchführung, Stenogra
phie und Schreibmaschine bestens ver
traut ist, sucht von sofort oder 1. 1 .1912 
Stellung. Gest. Angebote unter 102  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

)g. Buchhalterin,
1. 1. 1912 Stellung im Kontor. Gest. 
Angebote unter N l. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Stellenangebote

NA«.HchnsAeii>er
sucht bet Höchstlohn

Suche von sofort

eine« Konditor.
« r a n n ,  Culmerstr. 18.

t - s k n l in g
kann sofort eintreten bei

Fleischermeister IR v In L v ,  
Mellienstr. 59.

K r ä f t i g e n

Laufburschen
verlangt Bäckermeister ^ ln L 'k 1 « v v rv L .

Jüngere

B ilW ltm il
mit schöner Handschrift findet per 1. Ja- 
nuar 1912 in einem Engros-Geschäft 
dauernde Stellung. Stenographie und 
Schreibmaschine erwünscht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, sowie Gehalts
ansprüchen unter Chiffre D . N. 3 0  an 
dle Geschäftsstelle der „Presse".

TWlige BeMiisem.
der polnischen Sprache mächtig, zum Ein
tritt per 1. Dezember gesucht

OoiKL -L«! V ttv lL  L  Q lo . ,  
Breitestraße 17.
Eine

geübte UkLhterin
wird von sofort verlangt.

Viktoriilpark.

Eine gesunde Amme
und Mädchen, die kochen können, empfiehlt

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
T h o r n ,  Schillerstraße 30.

Verkäuferin
für Kolonialwaren sucht

Mocker, Bergstraße 8.

Gute kujawische

Hausmädchen
empfiehlt vom 1. Januar 1912

gewerbs-
mäßige Gesindevermieterin, Argenau.

V erkäuferin  kann sofort eintreten.
IV. OrojMvrcki. Thorn. Cu merstr. 12.

L M iiW e il
kann sich sofort melden.

Seglerstraße.
Mesferes Dienstmädchen findet sofort 
O  Stellung Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle der „Presse".

Frau
zum Semmelaustragen sucht

tti'S Ln rr, Culmerstraße 18. 
1 A u fw ä rte rin  ges. Gerstenstr. 16, p l

Junges Anfwnrtemädchen
verlangt.' Waldstraße 31, pt., rechts.

Aiiswäclerm
Meldungen Strobandstr. 18. Laden.

2. Abonnements-Konzert Vksöin lös Kunst u. KunstLkvssdk
N r vereinigte» M M r m N  z» Thor»

Freitag, 8. Dezember 1911, abends S Uhr,
im Artushose.

Aininklsiingtr kelix Lenins, Fron LlaraSenius-Lrler.
Am Klavier Kapellmeister 44ex»näer Xeuiur»uu.

Eintrittskarten sind in der Buchhandlung von L. I?. Sedvartsi 
zu haben.___________________ ____________ __________
O ! D ! S l S i S ! S ! G i D ! D ! G > S I S ! S i D > S ! ( I ) i D > S ! S i D i S

^  W
p n e u s s is v k e n  N o ß ,

Culmer Chaussee 53.

Sonnabend den 2. Dezember 1811:
Großes Wurstessen

verbunden mit musikalischer Unterhaltung. M  
Es ladet ergebenst ein M .  ^ « o u b o w s k t .  D

V MD j D i S V j G W M D  > S , ( Z I O I S 1 S  l G t S i  S ! D > S > O ! S i S

Gänzlicher Ausverkaus Neustadt. Markt 11. 
Po» 1. bis 8. Dtzeickr kxtrn bißink Itrkansstnllt

fü r elegante Joppen und Ulster, bis 50 Prozent unter dem früheren 
Verkaufspre is. Es w ird  empfohlen, diese nie wiederkehrende Kauf- 

gelegenheit wahrzunehm en._____________________

Gut erhaltener Handwagen
zu verkaufen

Culmer Chaussee 53. 1 Treppe.

1 Paar langschästige Stiefel u. 
1 Paar halbhohe Winterschuhe
zu verlaufen Schuhmacherstr. 1, 2.

M l M g M I M l l t l l l M I l

1
für 1eäi§e Öfterere, Leamte, ?rivate  

in neu^eitlicken Normen und 
"v v o k lfe i l 2 U 8 a ln m e n § e 3 te I1 t.

^g-hlrsiods ktzlsrtziMU.

Stützen, Kinderfräulein, 
auch nach Warschau und 

Umgegend, Büfettfräulein, Stubenmäd
chen, Mädchen für alles s u c h t  und 
e m p f i e h l t

p a r i  ^ r e i r r l t ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandstraße 13.

LnüsttisoliltzrÄ.

- H Z

Germamasaal
M ellien fir. 1«g.

Sonnalirrrd den 2. Dezrinber: 
Grotzer

1 Jungfern-Ball.
D  Um recht zahlreichen Besuch bittet

I*»UrL S LLrrL lkae l» . 
Anfang 8 Uhr. Entree frei.
Für gute Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt._____________________

II.
FLreld-Darlehne, 4—5 Proz. evtl. ohne 
^  Bürgen a. j. a Wechsel, Schuldsch., 
Wertpapiere, auch Ratenzahlung gibt 
«  Berlin Kotbuser-
Damm 103. Hunderte erh. Geld. Rückp.

- L '

14-18 «l>» M .
auf erste Stelle zu leihen gesucht.

Optiker 8 « S M vL ', 
____________ Altstädtischer M a rk t 4.

I« «0» Mark
auf erste Hypothek sofort oder später zu 
vergeben. Angebote unter 100 LL. TL 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I» kaufe» lltllcht.
1 gebrauchtes Pianino 
und 1 franz. Billard

zu k a u f e n  gesucht .
Höcherlbriin-Filiale,

Culmerstraße 10.

M  K ilt i in  gutes M e is e n
zu verkaufen.

EAbliL'L, Besitzer.
__________  Ober-Nessau bei Podgorz.

GrundWüs-Verkans.
Mein G r u n d st ü ck in der Thorner 

Niegerung, 35 Morgen g. Boden und 
schönen Wiesen, Gebäud. und Inventar, 
beabsichtige preiswert unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verp. 

V . Thorn, Gerberstr. 3 l .

2  Schaukasten
sind billig zu verkaufen.

^ ln ü sn s  SZeLI, Brückenstraste 27.

1 hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei
_______Besitzer ALivIke-. in Schillno.
4 gut erhaltenes Sopha. 1 Anszieh- 
4  tisch und 4 Stuhle billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Mellieustrahe 112 a ,  
2 Tr.. r.

Echte Harzer 
Kanarien-Vogel,

fleißige Sänger, billig zu verkaufen
Culmer Chaussee 84.

Kinematographen-Theater

„Metropol"
Friedrichstratze 7. — 460 Sitzplätze.

Programm
vom Sonnabend den 2. bis Dienstag den 5. Dezember.

1. Gaumontwoche Nr. 57, neueste Ereignisse.
2. Fritzchen betreibt Jiu-Jitsu, Humor.
3. Jropeka, das Eskimomädcheu, Drama.
4. Schuhfabrikation, wissenschaftlich.
5. Der Eselskauf, Humor.
6. Umkehr des Dr. Reden, Drama.
7. Kluge Hunde, Variete.
8. Pathä-Iournal, neueste Ereignisse..
9. Peter's Vorurteil, Drama.

10. Moritz und seine Nase, Humor.
11. Auf Krücken, Drama.
12. Embryo des Hühnereies, wissenschaftlich.
13. Schlechtbelohnter Retter, Komödie.
14. Brutus, spannendes Drama.
15. Von Visp nach Zermatt, Naturaufnahme.
16. Neuer Streich, Arthöns Lupin, Komödie.
17. Prinzessin Tarakanooa, Drama.
18. —21. Neue Toiibilder und Einlagen.

Änderungen im Programm vorbehalten.
^ --------------------------------------------------------------------------------------------^

Mache ganz ergebenst darauf aufmerksam, 
daß dieses Rtesenprogramm aus ganz neuen, 
soeben erschienenen Bildern besteht und hiermit 
das Beste geboten wird, was ein Kinematograph 

bieten kann.
______________________________________________________ 6

Größtes Kilin-Verleih-Institut,
F i l i a l e  T h o r n .

Programme in jeder Preislage, auch obiges Pro- 
aramm ganz oder teilweise zu verleihen.

Schlüsselmühle.
Sonntag den 3. Dezember:

Wurst-Essen
Es ladet ergebenst ein L L ia iK e i'.

tt« r8 tr» rr i'r» ir,t H e ttrrn lLL rr»««  L,
an der Fähre.

Zu dem am Sonnabend den 2. De
zember stattfindenden Wirrst - Essen 
(eigenes Fabrikat) ladet freundlichst ein

Ä r r le iu s k L .

O tz M Iä s

^ . t M r o l lo

2 6 ie 1 u u n i§ M

Lu88tkllung
öueilkl'kl'

ll.Läitzl'llUAM

3ol286lmitt6

I iM o A ra -x k .

^U88t6l1l1UK8r3.11ll16 : 0 r 3.sl6U8trL 886 16, 1, 
neben äer Leiebebnnk, Ae^ennb. LrombA. Ion.
34. M v . — 7. 062. tn§1iob 11—1 nnä 4—7.

Verein zur Fürsorgesür 
entlassene Gesänge

Die

K im -"
findet am

Donnerstag den 7. Dezember 1t,
nachmittags 6 Uhr,

im Sitzungssaal. Zimmer Nr. 17, im 1. 
Stock des hiesigen Landgerichts statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung,
2. Jahresbericht,
3. Vorstandswahl,
4. Verschiedenes

ver Vorsitzende.
8< a> p ,  Erster Staalsanwalt.

Sonntag den Z.Vezember
veranstaltet der

Volksvereln für das 
kath. Deutschland

im kleinen Saal des Smiitzenhauses

über die Katakomben Roms.
Beginn um 7 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Geschäftsführer:

K s H s e i * s s a > ,
Mellienstrnke 99. 

Sonnabend und Sonntag:

Grchr PsWlkllljtil-A.
Es ladet freundlich ein

Heute. Sonnabend:

GtstzeS Wmst-We».
verbunden mit Kappensest und Tanz. 
wozu ergebenst einladet

äL. L n i  n e l , .

«  L a lg a r t e n .«
Zu dem am Sonnabend stattfindenden

w u rfte s fe n
m it M usik ladet ergebenst ein

V o il- rm n ia n
Restaurant „Z u r  Rerchsstagge", 

Mellienstraße 113.
Sonnabend den 2. Dezember:

G r. Entenessen m. Unterhaltungsmusik.
Hierzu ladet ergebenst alle Freunde u. 

Gönner ein

r r v o i . i
empfiehlt renovierte

K e g e lb a h n .
K e g e lb a h n

für Donnerstag noch zu besetzen.

W iü im t  M o o ln i .
4 Winter - Ueberzieher und Stiefel 
K zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Bin willig mein

ß
von sogleich zu verkaufen. Gest. Ange
bote unter an die Geschäftsstelle
der „Presse".

Beabsichtige mein

T  Grundstück Z  
Thorn-Mocker, Bkigstr. 3K.
bestehend aus Laden, 4 Zimmern, großen 
isolierten Kellereien und großer Scheune, 
zu Werkstätten und Bieroerlag geeignet, 
zu verkaufen oder zu verpachten

E n Paar schwere

Werde,
Dunkel-Schimmel, Oldenburger, 4 und 5 
Jahre alt, 180 om groß, und eine edle

Ravvstute,
5 Jahre alt, 168 om groß, verkauft

6 . 81oKtz, CHtlsiMistil.
Giitks Logis" Briickenftr. 16. 2.

t ' U M  M !
^  in reichster ^usivakl bei

" L. k. SvkvartL. -

Fandwehr- Uerein

Thorn.
Dienstag den 5. d. M ts .,

abends 8' » Uhr:

Mnats-Sitzung
im Saale des Tivoligarrens.

Vorstands-Sitzung
um 8 Uhr.
Der Vorstand.

Krieger-5 W  Verein
M M ,

Thoru-Mocker.
Sonnabend den 2. Dezember:

bei L ü s t« ! * .
Der Vorstand.

Verein z. linttrstütziing i>. Arbeit
Dienstag den 5. bis Sonnabend den 

9. d. Mts. findet ein

Weihnacktsverkans
von Schürzen. Hemden, Hosen, Nacht- 
jacken, Strümpfen u. a., die von un- 
seren Arbeiterinnen gefertigt sind, im 
Vereinslokal Windstr. 5, Eingang 
Bäckerstraste, durch Damen des 

Bmestandes stottkEGy^dv

Stadttheater
Sonnabend den 2. Dezember. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben Preisen:

K  Fledermalls.
Sonntag, 3. Dezember 1911. 

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e n  p r e i s e n :  

1. Weihnachtsmärchenvorstellung.

Prinzeß Uellraiit.
Abends 7' 2 Uhr (rotes Abonnement):

gazparone.
Christi. Lerem junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. und abends Teilnahme 

an der Jahresfeier des blauen Kreuzes 
(siehe kirchl. Nachrichten des Thorner 
evangelisch-kirchl. Blaukreuzvereins).

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4 '/, Uhr
Eoangelisationsversammlung,

Mittwoch den 6. Dezember, abends 
8^4 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde 

Jedermann herzlich willkommen.

Lagerraums,
Stall«», für 8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. L-svzk, MllkMch 5.
^  junger schwarzer 

E N I M U s e N  D o b b e rm a n n -P in 
scher. braune Abzeichen, gestutzte Ohren 
und Schwanz, Name Zampo. Abzugeben 
an Sergeant Schieh-
stände Planen.

10 Mari! Wol»»»!»
zahle ich demjenigen, der mir den Dieb 
nachweist, der mir in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag eine Tonne 
Heringe gestohlen hat.

L. MMmorik,
_________________ Leibitscherstr.______

Am 29. November, zwischen 
^  6 und 10 Uhr vormittags,
sind mir aus der Vorkühlhalle des städt. 
Schlachthauses

2 sehr fette, schwere 
Schweine gestohlen

worden. Wer mir den Dieb nachweist, 
erhält 100 Mark Belohnung.

Frau S O k ln s u e r ,
_________  Thoru-Mocker.

Hierz^ zwei Blätter.

i
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Lliurchillr Admirale.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Der neue englische Marineminister Winston 

Churchill teilt mit seinem Pariser Kollegen 
DelcassS nicht nur die journalistische Herkunft, 
sondern auch das kriegerische Temperament, 
dieses war es ja auch, das ihn als blutjungen 
Menschen an den Burenkrieg teilnehmen und 
gleich die tollsten Abenteuer erleben liest. Vom 
Kabinett ist ihm die Flottenverwaltung offen
bar deshalb übertragen worden, weil es über
zeugt war, daß er wie ein Ungewitter unter 
die alteingesessenen Admirale führen würde. 
Kaum ist Churchill wenige Wochen in seinem 
Amt, so erleben wir denn auch schon den schön
sten Krach: alle drei Seelords des Ministeriums 
sind hinausgeflogen, und zwar unter derart 
heftiger Entladung, daß der älteste von ihnen 
sogar „aus persönlichen Gründen" den ihm an
gebotenen Adel bei den Pensionierung aus- 
schlägt.

Selbstverständlich wären sie geblieben, 
wenn Winston Churchill geglaubt hätte, mit 
ihnen etwas anfangen zu können. Aber die 
waren ihm zu ledern, zu unbeweglich. Es 
mutz doch etwas Wahres an der Behauptung 
Fabers sein, datz in diesem Sommer, als das 
britische Kabinett entschlossen war, den Krieg 
gegen Deutschland vom Zaum zu brechen, die 
Kriegsbereitschaft der Marine versagte und die 
Möglichkeit ausgeschlossen erschien, das veran
schlagte Landungskorps von 150 000 Mann mit 
ihrer Hilfe aus den Kontinent zu werfen. 
Außerdem hatte sich Admiral Wilson in der 
letzten Zeit durch seine Idee, man solle fortan 
mehr, aber kleinere Schiffe bauen, wohl miß
billig gemacht. Minister Churchill ist nach 
wie vor Anhänger der Eroßkampfschiffe, der 
Überdreadnoughts, die dazu bestimmt sind. auf 
hoher See einen starken Feind durch die Stahl
masse ihrer Breitseiten niederzuschmettern. I n  
der Ernennung von drei jüngeren Seelords 
anstelle der abgehenden — der jüngste der neuen 
Herren ist erst Kapitän z. S. — äußert sich der 
feste Entschluß, etwas mehr Feuer, mehr aggres
siven Sinn in die Admiralität hineinzubringen, 
da sowieso keiner der englischen Flottenführer 
mehr einen Seekrieg erlebt hat.

Admiral Wilson wäre im nächsten Sommer 
von selbst 'abgegangen, und als sein präsump- 
tiver Nachfolger galt May, einer d-er kapital
sten Deutschenhasser, die das vereinigte König
reich auszuweisen hat. Wenn statt seiner Sir 
Fvancis Bridgemann, der von Ostasien her mit 
zahlreichen deutschen Seeoffizieren von Rang 
die freundschaftlichsten Beziehungen unter
hält, ernannt ist, so braucht man daraus freilich 
nicht auf besondere Freundnachbarlichkeit der 
neuen Männer zu schließen. Seit Jahren berei
tet England, wie die zahlreichen Spione be
weisen, die es uns aus den Hals schickt, den An-

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r u p e - L ö r c h e r .

(20. Fortsetzung.)
----------- «Nachdruck verboten.»

Ein solcher Mann war wohl fähig, die Ver
hältnisse seiner Heimat zu größerer Selbständig
keit zu führen. Aber wenn er in diesem 
Kampfe unterlag, wenn die Regierung sich 
seiner bemächtigte und ihm ein gleiches Ende 
bereitete, wie einst seinem Stammesbruder, 
dem Dr. Rizal? Dann fiel alles wie ein Kar
tenhaus zusammen!

Wenn Herbert an das unwissende, von den 
Spaniern in jeglicher Hinsicht in Vormundschaft 
hingehaltene, zumteil energielose und be
queme Volk der Filipinos dachte, war es ihm 
klar, daß es zu gänzlicher Selbstverwaltung 
nicht reif war. Sollten die Spanier wirklich 
hinausgedrängt werden, dann kam irgend eine 
ander« Macht und streckte ihre Hand nach den 
Philippinen aus. Dann kamen die Filipinos 
vielleicht vom Regen in die Traufe. Denn diese 
Inseln waren zu schön und zu reich, als daß sie 
sich selbst überlassen bleiben würden.

Das alles hatte Herbert Beermann schon 
öfters Jgnatio auseinandergesetzt, und der 
junge Mestize hatte ihm immer aufmerksam 
und überzeugt zugehört. Nur, daß die Phi
lippinen zur Selbstverwaltung nicht reif sein 
sollten, daß sie nicht frei werden und blei
ben würden — das glaubte er nicht, und über 
sein kluges Gesicht huschte ein ungläubiges 
Lächeln.

Sie beide vergruben sich immer tiefer ins 
Gespräch. Zuletzt stand Herbert jäh auf. Er 
dachte an Sylvia und wollte nach ihr sehen. Als 
er auf die Uhr sah, erschrak er, denn es war spät 
geworden.

Er fand Sylvia auf der Veranda draußen 
nicht mehr vor und Majan, die sich gerade auf

Thor». Sonnabend den 2. Dezember

Gwetteg vlatt.l
griffskrieg gegen Deutschland vor, und das 
jetzige Revirement bedeutet nur die Schaffung 
des Stabes für die letzte Krönung der Vor
arbeiten. Dieser Erkenntnis verschließen sich 
offenbar auch die amtlichen Stellen in Deutsch
land nicht mehr, denn offizis wird bereits 
ausgeführt, daß die englische Stimmung ver
mutlich ein neues Wettrüsten auslösen werde. 
Wir können froh sein, daß es im Ju li und im 
September, wo die Engländer losschlagen 
wollten, noch nicht dazu gekommen ist. da un
sere Position sich der englischen gegenüber von 
Jahr zu Jahr bessert und schon wenige Monate 
Aufschub einen Gewinn in dem Kräfteverhält
nis bedeuten. Aber umso schärfer müssen wir 
jetzt aufpassen.

I n  Paris unser alter Deleassä am Ruder, 
in London aber der durchaus kriegerische junge 
Churchill von einem Stäbe von Admiralen 
nach seinem Herzen umgeben, das bedeutet ein 
Reifen der Entente im Sinne der Eewaltpoli- 
tiker. Es wäre töricht, da nach Vogel-Strauß- 
Manier seinen Kopf in den Sand zu stecken. 
Von den drei neuen Seelords in London Hai 
der eine, Kapitän Pakenham, am Bord von 
Togos Schlachtschiff den Tag von Tsushima 
mitgemacht. Er und seine Kollegen träumen 
nicht nur von einem ähnlichen Tage in der 
Nordsee, sondern sie sollen auch zielbewußt auf 
ihn hinarbeiten.

Die W endung vor Tripolis.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Vor Tripolis rücken Zoll um Zoll die Ita liener  
jetzt vor, und es scheint, daß bereits die Wendung 
des Krieges sich andeutet. Die belagerten Ita liener  
machen erfolgreiche Ausfälle. S ie  setzen sich in den 
Schützengräben des Gegners fest, und dieser weicht 
zurück. Schließlich wird die enge Umfassung von 
Tripolis überhaupt gesprengt sein. Dann ist die 
Pforte für den großen Vormarsch offen, der für den 
Februar geplant ist.

Es kommt uns nicht in den S inn, bereits von 
der Möglichkeit einer Eroberung des Landes zu 
sprechen. Die Franzosen brauchten mehr a ls ein 
Menschenalter, um sich zu Herren Algeriens zu 
machen, und mußten M illiarden zu diesem Zweck 
opfern. Ebenso können die Ita liener ein Reich von 
dem doppelten Umfange Deutschlands nicht im 
Handumdrehen einnehmen. Wohl aber können sie 
sich soweit festsetzen, daß den Türken jede Aussicht 
benommen wird, sie wieder in das Meer zu werfen. 
Gleich zu Beginn des Feldzuges haben wir daraus 
hingewiesen, daß der Glaube an den endgiltigen 
Sieg der Türken phantastisch sei. Da aber auch die 
Italiener es nicht leicht hätten, „entscheidende" Er
folge zu erzielen, könne der Krieg versumpfen — 
und sei daher wie kein zweiter für eine ver
mittelnde Aktion der Mächte geeignet.

D as scheinen auch die Türken einzusehen. Vor 
einigen Tagen versicherten sie noch, kurz vor der

ihre Matte auf der Veranda vor Sylvias 
Zimmertür niederlegen wollte, meldete daß die 
Herrin schon seit längerer Zeit ermüdet zur 
Ruhe gegangen sei.

Das war Herbert peinlich. Denn er hatte 
sie, ohnehin später als sonst aus dem Geschäft 
kommend, nur flüchtig begrüßt, um sich zuerst 
in seinem Zimmer gänzlich umzukleiden und 
ein Bad zu nehmen.

Vielleicht legte sie es ihm als eine Rücksichts
losigkeit aus und war erzürnt? Und jegliche 
Aufregung sollte ihr ja ferngehalten werden! 
Auch hatte er ihr nun nicht mehr den Entschluß 
von seiner Reise ins Innere mitteilen können. 
Das war ihm doppelt unangenehm. 
Da es auch morgen außerordentlich viel zu er
ledigen gab, mußte er in aller Frühe ins Ge
schäft, ehe noch Sylvia aufstehen durste. So 
blieb ihm nur noch der morgige Abend zu einer 
Rücksprache mit Sylvia.

Die beiden Herren nahmen das Essen 
schweigend ein, weil beide tief in ihre Gedan
ken versunken waren. Dann aber arbeiteten 
sie noch stundenlang gemeinsam in Jgnatios 
Zimmer, über eine ausführliche Landkarte der 
Philippinen gebeugt. Genau besprachen sie die 
ganze Route und Jgnatios genaue persönliche 
Kenntnis der Ortschaften und der Verhältnisse 
gaben Herbert wertvolle Notizen und Auf
schlüsse. —

Am Abend des nächsten Tages lag Sylvia 
wie seit Wochen auf ihrem langen, geflochtenen 
Stuhl.

Sie hatte in den letzten Tagen längeres 
Aufsein versucht und kleine Gänge durch den 
Garten gemacht. Aber sie fühlte sich doch noch 
schwach und sie lehnte den Kopf müde in die 
Kissen zurück.

Hinter den gesenkten Wimpern arbeiteten 
ihre Gedanken unaufhörlich. Und es waren

Wiedereinnähme von Tripolis zu stehen. Jetzt son
dieren sie in London nach Vermittelung. M an darf 
nicht vergessen, daß zwischen einem Feldzuge im 
kultivierten Europa und dem Tripoliskriege ein 
himmelweiter Unterschied besteht. Hierzulande 
sucht man in großen Schlachten das Heer des 
Gegners zu schlagne und dann seine Hauptstadt ein
zunehmen, womit äo t'aeto der Krieg beendet ist; 
denn das Volksaufgebot nachher kann die Aner
kennung der Niederlage nur verzögern, nicht auf
heben. I n  Tripolitanien aber haben wir es über
haupt nur mit einem solchen irregulären Aufgebot 
zu tun, das überall und nirgends standhält' eine 
Hauptstadt, deren Fall den Krieg entscheidet, oder 
auch nur eine Armee in unserem Sinne, nach deren 
Vernichtung es eine weitere nicht mehr gäbe, kenni 
man nicht. Daher auch die begreifliche Lust der 
Italiener, die Türkei in ihrem Lebenszentrum an
zugreifen, die Dardanellen zu forcieren und vor 
Konstantinopel zu erscheinen. Gerade das aber ist 
so gut wie unmöglich. Die in das Marmarameer 
und zum Goldenen Horn führende Wasserstraße ver
engt sich an einer Stelle bis auf 2000 Meter, also 
Vüchsenschußweite, und ist auf beiden Seiten mit 
schwersten Geschützen armiert. Es sind zwar einige 
„geschätzte Antiquitäten" darunter, die noch mäch
tige Steinkugeln schluedern; aber die Mehrzahl ist 
modern und großkalibrig, erst vor verhältnismäßig 
kurzer Zeit von Krupp geliefert. Dazu kommt die 
starke Strömung der Dardanellen, die eine Auf- 
wärtsfahrt von Kriegsschiffen außerordentlich ver
langsamt. B ei dem Spießrutenlaufen zwischen den 
llferbatterien hindurch käme kaum ein einziger 
Panzer an das Ziel.

Die Türkei ist also nicht niederzuwerfen. Um
gekehrt aber auch I ta lien  aus Afrika nicht mehr 
Hinauszugraulen. Nicht einmal die feldmäßigen 
Befestigungen der Eindringlinge können die Türken, 
da es ihnen an Haubitzen und Mörsern fehlt, zer
stören. Die Wende ist jetzt da: langsam, Schritt 
für Schritt, dringen die Ita liener vor.

Für diejenigen, die aus moralischen Gründen 
den Türken den S ieg  wünschten, mag diese Erkennt
nis peinlich sein; aber in der Tat rückt der M onat 
immer näher, wo die Annektion von T ripolis in 
irgend einer Form auch völkerrechtlich bestätigt 
werden wird.

persien.
Die vielsagende Unterhaltung zwischen Herrn 

M o r g a n  S h u s t e r  und den „Times" Hat 
bisher nicht genügende Beachtung gefunden. 
Bekanntlich hat Morgan Shuster, der Finanz- 
kundige aus Amerika, der als Eeneralschatz- 
meister der persischen Regierung nunmehr fast 
ein Jahr bemüht ist, den für alle andern unent
wirrbaren Knoten der persischen Finanzen zu 
lösen, im vorigen Monat eine Denkschrift er
scheinen lassen, die mit dem Mute der Wahrheit 
der englischen und der russischen Regierung be
scheinigt, sie beide hintertreiben die Erneue-

quälende Gedanken! Fast wünschte sie sich 
die Zeit der Betäubung, der Besinnungslosigkeit 
zurück. Nun gingen quälende ^Fragen wie 
Sturzwellen über sie hinweg. Die Zeit des 
Unglücks hatte ihren festen Sinn gebeugt; ihre 
Schwäche ließ sie im Gefühl der Hilflosigkeit 
innerlich zusammenbrechen.

Es war nicht viel von dem übrig, wie sie 
als blühendes, sicherwollendes, junges Mädchen 
hier in Manila eingezogen war, wie sie um 
Äußerlichkeiten und verletzter Eitelkeit willen 
ihren Mann zurückgestoßen hatte, wie sie in 
zäher Absicht an dem Plane festhielt, sich für 
den Mann, den sie zu ihrem Gott erhoben, 
wieder frei zu machen.

Nun lag sie hier ermüdet in der Rekon- 
valeszenz einer schweren Krankheit, sie mußte 
die unumschränkte Gastfreundschaft Jgnatio 
Tafos annehmen. Sie fragte sich, ob es möglich 
sei, daß sie sich in ihrer aufrichtigen Sympathie 
für Jgnatio getäuscht habe und daß er Herbert 
jenes Mißtrauen über John Maer eingeflößt?

Ih r  Herz begann zu zittern, wenn sie an 
Herbert dachte. Eine glühende Scham überflog 
ihr Denken wenn sie sich vergegenwärtigte, wie 
er all ihrer kalken Zurückhaltung mit uner
schütterlicher Ruhe begegnete, mit welcher Sorg
falt er ihre Pflege überwachte, mit welcher 
Selbstlosigkeit er in seinem wankenden Hause 
nicht an seine eigene Rettung dachte, sondern 
sie unter Lebensgefahr suchte und über die 
Trümmer trug.

Da war in ihr das Bewußtsein von der 
Güte dieses Mannes erwacht. Wie durch einen 
Nebel erinnerte sie sich daß er sie auf seinen 
Armen trug, daß seine Augen in einer nie ge
ahnten Besorgnis auf ihr ruhten, als sie in 
seinem Kontor für einen Augenblick zum Be
wußtsein kam. Anfangs ging die Erkenntnis: 
daß man in einer stillen, ruhigen Liebe zu

29. Zahrg.

M2

rung Persiens. Diese kühne Sprache ist wie in 
Petersburg auch in London sehr unangenehm 
empfunden worden, und voran die „Times" 
gaben sich redliche Mühe, den recken Amerikaner 
gehörig abzurüffeln. I n  dieser Liebenswürdig
keit sah jedoch Morgan Shuster lediglich eine 
willkommene neue Gelegenheit, seine Vorwürfe 
gegen England und Rußland zu begründen, und 
so hielt er den Engländern in einer längeren 
Zuschrift an das genannte Blatt einen Vertrag 
über seine Bemühungen und ihre Durchkreuzung 
durch die beiden Mächte. Da verwies er zu
nächst auf die Zusammenhänge zwischen der Ge- 
sung der Finanzen, der Ordnung im Lande und 
die Sicherheit der Regierung. „Ich möchte" — so 
etwa klagt er — „Persiens finanziellem Verfall 
wehren, aber sobald ich mir z. B. Geld für 
bleibende Verbesserungen zu verschaffen suche, 
stellt ihr unmögliche politische Bedingungen 
und findet immer einen neuen Verwand, um 
das Ansehen der Regierung in den Augen des 
persischen Volkes zu ruinieren. Will ich Eisen
bahnen bauen, so verlangt ihr, datz sie in erster 
Linie euren Einflußsphären Rechnung tragen; 
will ich Gewehre kaufen, so wünscht ihr, daß ich 
in England oder Rußland den dreifachen Preis 
anwende, und will ich Beamte anstellen, so muß 
ich sie natürlich aus Rußland oder England 
holen, und ihr sorgt dafür, daß sie an die 
Durchführung von Reformen nicht denken. Was 
nützen da die Bemühungen auf finanzielle Er
neuerung, wenn ihr die Herstellung geordneter 
Zustände sowie die Schaffung und den Fort
bestand einer starken Zentralregierung nicht 
zuläßt?"

Rußland und England erleben so seit lan
gem zum erstenmale, daß in Persien jemand ge
nau das Gegenteil ihrer Wünsche erstrebt. 
Zweifellos ist Morgan Shuster nicht blos ein 
tüchtiger Finanzmann, sondern zugleich ein 
Politiker mit Rückgrat und steifem Nacken. Er 
kümmert sich viel um die fremden Einflüsse in 
dem ihm anvertrauten Wirkungskreise und 
faßt sein Amt nur dahin auf, daß er Persien 
zu-dienen hat und daß er deshalb weder russi
sches noch englisches Werkzeug sein kann. So 
war es wohl kein Zufall, sondern wohl berech
nete Absicht, daß er einem Engländer als 
Haupt der ZollgenÄMmerie in der russischen 
Einflußsphäre einsetzte und, als die Engländer 
diesen ihren Landsann aus Persien entfernten, 
an dessen Stelle Shuster durchaus wieder einen 
Engländer haben wollte. Andrerseits ließ 
ihn auch die russische Empfindlichkeit völlig 
kalt und so schritt er trotz des bewaffneten 
Widerstandes der russischen Konsulatkosaken 
zur Beschlagnahme der Teheraner Besitztümer 
Schua es Saltanas, eines Bruders des Exschahs. 
Schon diese beiden Beispiele zeigen, mit welcher 
Gewissenhaftigkeit der Generalschatzmeister die 
Selbständigkeit des persischen Staates auch

Herbert glücklich werden könne, wie ein Streif
licht über ihr Herz. Dann vergrub sie sich 
immer mehr in den Gedanken.

Aber er hatte das alles nur getan, hatte sie 
nur gerettet, weil das Wort Pflichtgefühl als 
erstes in seinem Lebenskodex stand, weil sie noch 
seinen Namen trug. Er selbst hatte ihr ja kurz 
vor der Katastrophe gesagt, daß sein Vertrauen 
zu ihr durch ihr Verhalten zu John Maer ins 
Wanken geraten sei, und daß er sie freiwillig 
gehen lassen würde.

Aber ihn zu bitten, nun bleiben, ihr Le
ben mit ihm teilen zu können — das vermochte 
sie nicht, das kam ebenso wenig über ihre Lip
pen, wie sie ihm gestehen konnte, daß John 
Maer nur mit ihr gespielt hatte. Lieber 
wollte sie ihn verlassen, sobald sie kräftig genug 
war, wieder in die Welt hinauszugehen, in die 
ungewisse Zukunft.

Da hörte sie im Zimmer Herberts Stimme. 
Er sprach mit Majan, die ihr Lager für die 
Nacht zurechtmachte. Sie schloß die Augen nur 
noch fester und vereinigte all ihre Sinne aus 
das Lauschen. Er sprach sehr leise und ein
dringlich, aber es entging ihr kein Wort.

„Ich befehle dir, Majan, daß du während 
meiner Abwesenheit jetzt keine andere Sorge 
kennst, als die Pflege der Herrin!"

„Herr, ich habe die Herrin mit meinen 
besten Kräften immer gepflegt," wandte M a
jan ein.

„Das weiß ich, ich habe dich auch gelobt. 
Aber jetzt, wo ich ins Innere muß und garnicht 
weiß, wann ich zurückkomme, wo die Herrin 
halbkrank hier zurückbleibt, will ich, daß Ih r  
Eure ganze Sorgfalt ihr zuwendet — nichts 
soll Euch zuviel sein — jeden Wink sollt Ih r  
der Herrin absehen, du sollst sie beim Gehen be
gleiten und stützen, und ihr jede Aufregung 
fernhalten, du weißt, wie krank sie war!"



gegen Engländer nnd Russen zu verteidigen 
suchte. I n  London und Petersburg aber w ird  
man diesem E ife r lächelnd zusehen, da auch er 
die Entwicklung der persischen Verhältnisse 
nicht fü r längere Z e it aufhalten kann; in  den 
beiden genannten Fällen hat sich ja  das russische 
U ltim a tum  bald eingestellt. Rußland und 
England haben ihre Einflußsphäre bereits ab
gegrenzt und über den neutralen S tre ifen 
werden sie sich schon noch verständigen, zumal 
Las deutsche Reich inzwischen entgegenkommend 
genug war, sich auch in  Psrsien auf rein w ir t 
schaftliche Interessen zu beschränken.

Die B riten  werden ja  aus Persien eine ge
ringere Jagdbeute nachhause iringen als sie 
ursprünglich erhofft hatten. Einst träumten sie 
davon, ganz Persien dem britischen Weltreiche 
als neue P rovinz anzufügen und bei solchen E r
wägungen sprachen es englische M in is ter im 
Parlam ent offen aus, England sehe Rußlands 
Lrstarkung in  Europa sehr gern. M an  wollte 
also den Ausbreitungsdrang Rußlands im 
Westen Über die Grenze leiten und dam it den 
russischen Vormarsch in  Asien verzögern. Diese 
Hoffnung hat ja  A lb ion  inzwischen beschneiden 
lernen und heute g i l t  die Teilung Persiens 
zwischen England und Rußland fü r jeden b r i t i 
schen Staatsmann a ls  die gegebene Sachlage. 
D ie E igenart der geographischen Verhältnisse 
b ring t es allerdings m it sich, daß Rußland die 
persischen W irren  m it seinem Landhoere besser 
ausbeuten kann und so macht sich ab und zu in  
England eins Nervosität geltend, die erst in  
den vergangenen Wochen wieder ihre Wellen 
bis ins Parlam ent w arf. Der M in is te r des 
Auswärtigen Erey verweigerte eine ausführ
liche Darlegung, aber aus seinen Andeutungen 
ging hervor, daß auch er m it starkem M iß 
trauen nach Petersburg blickt. Diese Eifersucht 
zwischen der englischen und der russischen D ip lo 
matie b ring t es m it sich, daß beide Staaten sich 
in  ihrer Einflußsphäre immer wohnlicher ein
richten und sich durch verhältnismäßig starke 
Truppenansammlungen vor Überraschungen zu 
schützen suchen. I m  Süden ist fü r England die 
„persische Anarchie" der Vorwand, aus In d ie n  
einige Regimenter heranzuholen, und im 
Norden versucht Rußland die drei Waffen« rien, 
w e il dort die —  Wegelosigkeit Ernstes befürch
ten lasse. So wandelt sich denn die E in fluß 
sphäre im  Norden w ie im  Süden ziemlich schnell 
zur P rovinz um. Auch M organ Shuster kann 
diese Änderung nicht aufhalten und wäre er 
nicht zufällig  ein Amerikaner, der m it einem 
Appell an die Vereinigten Staaten drohen 
könnte und schon gedroht hat, so wäre ihm, was 
jetzt wieder a ls  geheime Absicht der russischen 
Regierung hingestellt w ird , längst offen nahe
gelegt worden, sich in  seiner Heimat nach einem 
Posten umzusehen. X X

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis.

Korespondenten italienischer und auswärtiger 
B lä tte r haben von General Caneva die Ermäch
tigung erbeten und erhalten, eine Schilderung der 
Grausamkeiten zu telegraphieren, die die Türken an 
den Körpern der am 23. Oktober gefallenen und 
verwundeten Ita liene rn  begangen haben. und 
photographifHe Aufnahmen zu machen, um Beweise 
zu haben, für ein von ihnen beabsichtigtes Vor
gehen. V ier englische Korrespondenten erklärten, 
einen gemeinsamen Protest durch Verm ittlung ihres

„J a , Herr, ich werde alles tun, I h r  könnt 
auf mich zählen. Aber die H errin  mag mich 
nicht leiden —  sie hat mich nie leiden mögen 
—  und doch habe ich ih r von der ersten Stunde 
an treu gedient, w e il ich mich freute, daß end
lich eine H errin  ins Haus käme, eine st> schöne, 
blonde, deutsche H errin ."

Über S y lv ias Züge ging ein Erröten. Sie 
dachte an ih r abweisendes, eifersüchtig-miß
trauisches Verhalten gegen M ajan .

„D ie  H errin  schläft?" fragte im  nächsten 
Augenblick Herbert, im  Türrahmen stehend, 
halb zu M ajan , als er S y lv ia  m it geschlossenen 
Augen liegen sah.

Da richtete sich S y lv ia  auf. S ie bot ihm 
die Hand und machte Miene, aufzustehen.

„Ich  hatte mich nur ein wenig gelegt, weil 
ich erschöpft war, ich bin heute einm al durch 
den ganzen Garten gegangen."

„Durch den gangen G arten?" wiederholte 
er fast erschrocken, indem er sie wieder nieder
drückte, „das ist doch gleich zu v ie l! Warum 
zwingst im  dich, m it a ller Anstrengung wieder 
auf die Beine zu kommen?"

„W e il ich wieder selbständig werden w i l l ! "  
dachte S y lv ia , aber sie sprach es nicht aus, son
dern sah ihm nur fü r einen Augenblick starr in  
die Augen.

„E s ist m ir lieb, daß ich dich noch auf treffe 
und m it d ir  sprechen kann, trotzdem ich heute 
wieder v ie l später aus dem Geschäft gekommen 
bin, a ls ich boabsichtigte. So kann ich d ir 
heute Abend in  Ruhe Adieu sagen —  Ig n a tio  
Tajo w ird  d ir  auf meine B itte  hin von meiner 
Reise und den Grund dieser Reise gesagt 
haben."

„Ja , er hat es m ir heute eingehend erzählt. 
M ußt du denn diese Reise wirklich machen, kann 
nicht ein anderer Herr aus dem Geschäft den 
Auftrag ausführen?"

„D ie  anderen Herren sind noch zu kurze Z e it 
hier und kennen die Sprache und Verhältnisse  ̂
der Eingeborenen weniger, a ls es bei m ir durch

Konsulats an das Auswärtige Am t in  London 
schicken zu wollen. — Wie gemeldet w ird, ist der 
Leiter der Tabak-Agentur in  Z u a r a ,  ein eng
lischer Untertan, von den Türken gezwungen wor
den. Araberkleidung anzulegen und gegen die 
Ita lie n e r zu kämpfen. Es gelang ihm, nach Tunis 
zu desertieren. E r berichtete, die Beschießung Zu- 
aras durch die Ita lie n e r sei wirksam gewesen; doch 
sei von Einwohnern niemand getötet worden.

Die Arbeiten zur Verstärkung der neuen ita 
lienischen Stellungen werden fortgesetzt, während 
der Feind immer wieder versucht, störend einzu
greifen. — Wegen zu starken Windes konnten die 
Aeroplane und Drachenballons nicht aufsteigen. - -  
T a g i u r a  ist beschossen worden. — Kundschafter 
bestätigen, daß der Feind am 26. d. M ts. be
deutende Verluste hatte. — Auf dem Rückzüge be
findliche Türken wurden von einer Gruppe von 
Arabern, die sie für Ita lie n e r hielten, beschossen.
— Aus B e n g h a s i  w ird  gemeldet, daß feindliche 
Gruppen gegen die vorgeschobenen italienischen 
Stellungen vorgingen, aber durch Eeschützfouer 
zurückgetrieben wurden, ohne daß die Ita liene r 
Verluste erlitten. — I n  dem letzten Gefecht bei 
Venghasi hatten die Ita lie n e r 22 Tote und 44 Ver
wundete, der Feind hatte 150 Tote. darunter zwei 
türkische Offiziere, und ebensoviel Verwundete. — 
E in italienisches Wachtschiff hat in  der Nähe von 
Kap Adrian den griechischen S e g l e r  „ S ä n  
N i c o l a " ,  der K o n t r e v a n d e  führte, aufge
bracht und nach Benahasi geschleppt. — Aus 
H o m s ,  D e r n a  und T o b r u k  w ird nichts Neues 
gemeldet.

Keine Hilfe des deutschen Roten Kreuzes nötig.
Auf das Anerbieten des deutschen Roten 

Kreuzes, das italienische Rote Kreuz bei der 
Pflege der Verwundeten in T ripo lis  zu unter
stützen, hat dieses seinen lebhaften Dank aus
gesprochen m it der Bemerkung, daß die vaterlän
dische Bereitw illigkeit der Nation es instand setze, 
allen Anforderungen der Lage zu entsprechen.

Beschießung eines türkischen Forts.
E in italienisches Kriegsschiff hat m it dem Bom

bardement des F o r t s  Schech S a i d .  das an
nähernd zwei Meilen östlich von P e r i m  liegr, 
begonnen. — Seit Donnerstag Vorm ittag w ird 
auch M o k k a  von den Ita liene rn  beschossen.

Italienische Spione.
Nach Meldungen Konstantinopeler B lä tte r hat 

die Polizei am Mittwoch in  Pera zwei italienische 
Offiziere unter dem Verdacht der Spionage ver
haftet; die Offiziere sind ausgewiesen worden.

Aus der Türkei.
Wie „ J k d a m "  berichtet, beriet der türkische 

M i n i  st e r r a t  am Mittwoch über die Eröffnungen 
einiger Mächte bezüglich der Notwendigkeit, eine 
Grundlage für die L ö s u n g  d e r  T r i p o l i s 
f r a g e  zu finden. Er habe beschlossen, durch den 
türkischen Botschafter in  London die englische Re
gierung über ihre Absichten zu sondieren.

„Jkdam" berichtet, daß ein Jrade über die E r
nennung von Mavroyeni-Vei zum Botschafter in 
Wien bereits öffentlich bekannt gemacht worden lei.
— Der frühere Marrneminister Mahmud Muktar 
Pascha ist nach B e rlin  abgereist.

Proviilzialnnchrichteu.
Culmsee, 27. November. (Besitzwechses.) 

Lehrer Hertzberg hat seine 316 Morgen große 
Besitzung sür 237 000 Mark an den Güteragen
ten Neumann in Danzig verkauft. — Königlicher 
Domänenpächter K latt in Kiewo hat von dem 
Gutsbesitzer Kröning in Kose in Pommern sein 
Gut in Größe von 3400 Morgen für 700 000 
Mark erworben. — Sattlermeister Kneiding hat 
seine in Bildschön belegene Besitzung von 9 ^  M or
gen sür 12 000 Mark an den Kätner Ziemlewski 
in Dritschmin verkauft.

tr Aus dem Kreise Culm, 30 November. (Jagd. 
Chaussee.) Be i einer aui dem Nittergute J o s e p h s -  
d o r s  veranstalteten Treibjagd wurden 135 Hasen er- 
legt. A u f der Feldmark der Gemeinde P l a n g e n a n  
wurden bei der gestern abgehaltenen Treibjagd von 
17 Schützen 25 Hasen und 1 Hirsch zur Strecke ge- 
bracht. —  Die von Gemeinde und Kreis angelegte neue

meinen steten Verkehr m it Ig n a tio  der 
F a ll ist."

„Ist nun alles gepackt und bereit? Wer 
w ird  dich begleiten? Habt I h r  P rov ian t m it? "

Über sein Herz ging es bei ihren Fragen 
wie eine beglückende Welle. I h r  Interesse, ihre 
Teilnahme, ihre Aufmerksamkeit war M r ihn 
nach dem wochenlangen apathischen Hindäm
mern, der gedrückten Verschlossenheit doppelt 
überraschend. I n  dem Ton ihrer Stimme in  
ihrem Blick lag eine eigene Wärme, wie er sie 
nur einmal an ih r wahrgenommen hatte — 
damals bei dem kranken, kleinen Malayenkinde, 
das beim Hahnenkampf verwundet worden war.

D r  begann Herbert auf ihre Fragen zu ant
worten, zu berichten, zu erzählen, was er alles 
in  diesen Tagen gearbeitet, übersehen, entwor
fen hatte.

Sie empfand, daß er anstrengenden Tagen 
entgegenging, daß schwere Wochen hinter ihm 
lagen. Aber er hatte sich nicht niederbeugen 
lassen und er sah allem S turm  fest ins Auge 
im  unerschütterlichen, zielbewußten, ehrlichen 
Ringen um seine Existenz. Das war ein ande
res Arbeiten, als die Hochstaplerei John 
M aers! —

Der Mond stieg immer höher und sein köst
licher silberner Schein lag Heller und verklären
der auf der Veranda, als das gedämpfte Ker
zenlicht aus den gemalten chinesischen Ampeln.

Es entstand eine Pause, denn Herbert hatte 
zu sprechen aufgehört, w e il er v ie l erzählt hatre 
-und fürchtete, S y lv ia  könnte ermüdet sein. 
S ie sah still in  den Garten hinaus.

Nach den wochenlangen Regengüssen war 
die Vegetation köstlicher denn je aufgeblüht. 
D ie dicken fleischigen B lä tte r der Kakteen 
standen blank da und reckten sich in den man
nigfachsten, bizarrsten Formen empor. Die 
Rizinusstauden m it ihrem üppigen, gezackten 
B la ttw erk waren zu wahren Bäumen empor
geschossen. Von den Kronen der hohen, schlan-

Chaussee von L i s s e w o  nach S t r u t z f o n  ist fertig
gestellt und dem Verkehr übergeben.

Schrvetz a. W ., 29. November. (Das es in 
ein nnd demselben Hanse in acht Wochen sechs
mal brennt,) dürfte wohl selten vorkommen. I n  
dem Iakoblohnschen Neubau am Markt brach in 
dem Nachemsteinschen Geschäft dreimal Feuer aus, 
und gestern wurde ein angelegtes Feuer zum 
dritten Male im Keime erstickt. Die Hausbewoh
ner befinden sich in steter Aufregung. M an meint 
dem Brandstifter auf der Spur zu sein.

v Graudenz, 28. November. (Verschiedenes.) Der 
westpreußijche P rovinzia lvere in sür Bienenzucht hat 
nunmehr beschlossen, die nächste Provinztalansstellung 
in größerem Umfange im nächsten Ja h re 'in  Graudenz 
abzuhalten. A ls  Zeitpunkt ist der M ona t J u li in A u s 
sicht genommen. Die umfangreichen Vorarbeiten zu 
der Ausstellung hat der Bienenzuchwerein Graudenz 
übernommen. —  Eine Bürgerschützengilde ist hier in 
der B ildung  begriffen. Wegen Hergäbe von Schieß- 
ständen soll mir der Kommandantur verhandelt werden. 
I n  Graudenz besteht bis jetzt nur die Friedrich W il
helm Bikioria-Schützengitde, die im  Jahre 1913 in V er
bindung m it dem dann hier stattfindenden westpreußt- 
schen P rovrnzia l - Vnndesjchießen ih r 100 jähriges 
Bestehen seiern w ill. F ü r das hier auf dem Getreide- 
markt zu errichtende Bismarck-Denkma!, bet dem der 
preisgekrönte, aber schließlich doch abgelehnte Günter- 
Gerasche E n tw u rf zum Kaiser W ilhelm-Denkmal, ein 
W alküren-Vrunnen, zur Verwendung gelangen soll, sind 
die Sammlungen lebhaft im  Gange. Zum  besten des 
Baufonds w ird  am 5. Dezember ein Konzert im  deut
schen Gemeindehause veranstaltet. Die Baukosten des 
Denkmals werden sich aus über 10 000 M ark belaufen. 
E in weiteres Projekt gehl dann hrer noch auf Errich
tung eines Kaiser Friedrich-Denkmals in Gestalt eines 
Reiterstandbildes hinaus. Es hat sich zu diesem Zweck 
ein besonderer Verein gebildet.

Graudenz, 29. November. (Kriegsgericht der 
35. Division.) Wegen Fahnenflucht sowie m ili
tärischen und anderen Drebstahls im Rückfall, Be
truges, Unterschlagung und Übertretung war der 
Musketier P aul Jankiewicz vom Infanterie- 
Regiment Nr. 141 in  Graudenz angeklagt. M it  
einem langen Strafverzeichnis war er im  Herbst 
1910 als Rekrut eingestellt worden, aber bereits 
nach kurzer Ze it wurde er fahnenflüchtig. Sodann 
verbüßte er eine neunmonatliche Gefängnisstrafe 
bis zum 10. Oktober 1911. Aus dem Gefängnis 
entlassen, ergriff er nach vier Tagen die Flucht 
unter M itnahme verschiedener ihm nicht gehöriger 
Kleidungsstücke. Am 17. Oktober verkaufte er im 
Gasthause zu Mischte eine gestohlene Hose an einen 
Arbeiter für 2 Mark. Alsdann schwang er sich auf 
ein vor dem Gasthause stehendes Fahrrad und 
radelte nach T h o r n ,  seinem Heimatsort, wo er 
die von ihm gestohlenen Stiefel seines Unteroffiziers 
mr 1,50 Mark verkaufte . Am 19. Oktober ließ sich 
der Angeklagte in  einem Gasthause in Glienke bei 
Thorn Essen und Trinken vorsetzen und verschwand 
ohne zu zahlen, unter Zurücklassung des Rades. 
Das Verhängnis ereilte den Angeklagten am 
28. Oktober auf der Eisenbahnbrücke in  Thorn. 
Der Zufa ll wollte es, daß ihn ein Mitgefangener 
aus der Festunaszeit traf. Diesem schwindelte I .  
vor, er habe 5 Tage Urlaub. Der Soldat meldete 
jedoch den Vorfa ll einem vorübergehenden Unter
offizier, und dieser nahm den Angeklagten fest. Er 
erhielt eine Gesamtstrafe von einem Jahre sechs 
Monaten Gefängnis und 2 Wochen Haft. Auch 
wurde erneut auf Versetzung in  die zweite Klasse 
des Soldatenstandes erkannt.

Riesenburg, 29. November. (Der Bund der 
Landwirte) hielt gestern Abend im Deutschen 
Hause eine ziemlich gut besuchte Versammlung ab. 
Der Bezirksvorsitzer des Bundes, Herr S t ü r -  
k o w - Freundshof, bedauerte den bisherigen nega- 
twen Erfolg aller Bemühungen innerhalb unseres 
Wahlkreises zwecks Einigung auf einen gemein
samen deutschen Kompromißkandidaten und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es doch noch in letzter 
Stunde gelingen möge, die Ehre des Deutschtums 
zu retten. Nunmehr sprach Ansiedler W e b e r  
aus Teichrode über die Gründung des Bundes, 
über Zweck und Notwendigkeit des Fortbe- 
stehens. Er schilderte sehr ausführlich den Segen

ken, kahlen Da-umwollbäume hingen oben au» 
geplatzten Früchten weiße Baumwollklümpchen 
gleich feinen, silberweißen Strähnen herab. Um 
eine Laube blühte ein Meer von weißen »und 
violetten Passionsblumen und der Wang- 
Plang Lüftete berauschend durch die Nacht.

S y lv ia  dachte an jenen Abend, als sie zum 
ersten male hier saß, a ls  sie im  Nebenzimmer 
John M aers Stimme im  Gespräch m it Ig n a tio  
hörte, und eine F lu t von süßem Erschrecken. 
Zweifel, Hoffnung sie überwogte. Damals, wie 
sie abweisend gegen Herbert, kampfbereit, 
selbstgerecht hier saß, ahnte sie nicht, daß sie 
einst voller E rb itterung an John M aer denken 
würde, daß sie einst krank und müde neben 
Herbert m it dem Gefühle säße, sie bereue und 
habe ihm vieles abzubitten.

Da stand Herbert auf. „D u  bist müde, S y l
via, und wirst dich legen wollen. Ich w ill  d ir 
jetzt gute Nacht sagen und dann noch m it Jgna>- 
tio  arbeiten. Also, nun leb' wohl — schone dich 
recht, daß du wieder gesund bist, wenn ich zu
rückkomme, dann w ird  auch wohl »unser Haus 
wieder hergestellt sein — "

A ls  er ih r die Hand bot, h ie lt sie diese plötz
lich fest und richtete sich auf.

„Und wenn du wieder kommst, und wenn 
ich wieder gesund bin —  dann werden w ir  uns 
trennen, Herbert?"

„Dann werden w ir  uns trennen!" wieder» 
holte er beinahe fassungslos.

H ie lt sie immer noch an diesem schrecklichen 
Plane fest, jetzt, wo er glaubte und hoffte, daß 
sie anders geworden fei?

Aber a ls er sich herab'beugte, fie l ihm auf, 
daß sie sehr bleich war, und daß ihre schönen 
Augen trau rig  und fragend aus dem schmal 
gewordenen Gesicht zu ihm aufblickten. Es war 
kein Trotz mehr, der aus ih r sprach. Aber w eil 
er über ihre Frage nicht hinweg kam, wieder
holte er sie nochmals.

(Fortsetzung folgt.)

der Schutzzölle, beleuchtete die Ausbesserung der 
Beamteugehältek und die Reichsfinanzresorm, und 
tadelte mit scharfen Worten das Gebühren des 
Bauerubundes und die abfällige Art, wie dieser 
alle arideren Parteien beurteilt und behandelt. 
Hierzu bemerkte Herr S t ü r c k o w  nachdrücklich, 
daß es sein errrstes Bestreben jei, innerhalb der 
Bundesversammlungen keine parteipolitischen An
sichten auszurollen nnd zu vertreten.

Konitz, 29. November. (Wegen fahrlässiger 
Tötung) hafte sich der Malermeister Albert Witz- 
ruck aus Czersk vor der hiesigen Strafkammer 
zu verantworten. Er ließ seinen Revolver auf 
einer Kommode in seiner Wohnung liegen. Als 
der kleine 4 Jahre alte Maurersohn Paul Knitter 
das Wohnzimmer des W. betrat und den Re- 
volver erblickte, nahm er ihn an sich, drückte los, 
nnd die Kugel traf den 6 jährigen Sohn des 
Amtsgerichtssekretärs Dnszynski so unglücklich, daß 
er bald darauf starb. Das Urteil gegen W. lau
tete auf eine Woche Gefängnis.

Freystadt (Westpr.), 29. November. (Ver
schiedenes.) Da die hiesige freiwillige Feuerwehr 
im nächsten Jahre ihr 25 jähriges Jubiläum be
gehen kann, war sie um den Bau eines neuen 
Spritzenhauses eingekommen. I n  der gestrigen 
gemeinsamen Sitzung des Magistrats nnd der 
Stadtverordneten wurde aber die Notwendigkeit 
desselben nicht anerkannt. — Auf Kosten der 
Stadt wird im Jahre eine zweimalige Schuttab- 
suhr stattfinden. — Die Notwendigkeit eines 
Amtsgerichts sür unsere Stadt ist von der Regie
rung nicht anerkannt worden.

Marienburg, 28. November. (Die zahl
reichen Mennoniten) in der Marienburger Nie
derung halten an den alten Sitten nnd Gebräu
chen ihrer Vorfahren mit aller Strenge fest. 
Viele von ihnen zählen zu den größeren Be
sitzern von 200 bis 300 Morgen. Sie haben ihre 
eigenen Kirchen, sowie einen aus ihrer M itte  ge
wählten Laienprediger. I n  wirtschaftlicher Be
ziehung stehen sie auf der Höhe der Zeit und 
halten in guten wie in trüben Tagen fest und 
treu zusammen. W ird jemand ihrer Glaubens
genossen von einem Unglück betroffen, so suchen 
sie ihm unter Ausbietung aller Kräfte zu helfen, 
was besonders bei Brandschäden, Hagelschlag usw. 
zutage tritt. I n  den langen Winterabenden 
suchen sie nicht nur Nachbarn, sondern auch ent
fernt Wohnende auf, um sich gemeinschaftlich an 
der Herstellung der weit und breit bekannten 
„Mennonitenwnrst" zu beteiligen, wozu die besten 
Schweine verarbeitetet werden. Überhaupt wird 
der Schweinezucht und Mast bei den Mennoniten 
mit einer Sorgfalt, wie kaum in einer anderen 
Wirtschaft, obgelegen. Wirtschaften, die durch 
Kauf veräußert werden müssen, dürfen unter 
keinen Umständen in sremde Hände übergehen. 
Die meisten Mennoniten in unsrer Gegend sind 
untereinander verwandt.

Marienburg, 29. November. ( In  den 
Flammen umgekommen) ist gestern der 67 Jahre 
alte Eigenkätner Kujawski in Abbau-Willenberg 
(sog. Neu-Rußland.) Im  Wohnhause des K. war 
gestern Feuer ausgebrochen, das in kurzer Zeit 
das ganze Gehäst in einen Schutthaufen verwan
delte. Wohnhaus, Scheune und S ta ll sind nie
dergebrannt ; mitverdrannt sind ein Pferd und 
eitle Kuh. Bei dem Versuch letztere zu retten, 
büßte K. sein Leben ein.

ElLing. 28. November. (An Typhus) ist in  der 
letzten Woche in  der Provinzialirrenanstalt K o n 
r a d s t e i n  nur ein Patient neu erkrankt; in  
Elbing sind fünf Neuerkrankungen vorgekommen.

Lyra , 29. November. (Bon, Zuge über- 
ahren.) Als de Kolonnenfnhrer Butzke aus St. 

Albrecht heute früh um 6V4 Uhr abends das Ge
leis auf der hiesigen Haltestelle überschreiten 
wollte, um mit dem Zuge nach Hause zu fahren, 
wurde er von dem von Danzig kommenden Zug 
erfaßt und überfahren, sodaß der Tod säst aus der 
Stelle eintrat. Der Beworbene hinterläßt eine 
Frau und mehrere Kinder.

Rastenburg. 28. November. (Einweihung.) Im  
Beisein zahlreicher Gäste wurde gestern das 
„Raiffeijenhaus" offiziell seiner Bestimmung über
geben. Superintendent Doliva hielt die Weiherede. 
Der Feier ging vormittags die Generalversamm
lung der landwirtschaftlichen Genossenschaft vor
aus, die der Vorsitzer des Aufsichtsrats Frhr. von 
Schmidtseck leitete. An der Feier im Raiffeisen- 
Hause schloß sich ein Festakt im Hotel Königsberg, 
bei dem die Herren Landrat von Schmidtseck und 
Verbandsdirektor Keelmann-Königsberg Ansprachen 
hielten.

Eydtkuhnen, 27. November. (E in  Doppel.iwrd) 
wurde kürzlich nachts in  Matjchkebud bei W ill-  
kowischken in Rußland verübt. Sechs Banditen 
drangen dort in  die Wohnung des litauischen Be
sitzers Jonas Powilectis ein, raubten ihm an 300 
Rubel bar Geld, ferner Wäsche, Kleidungsstücke 
und geräucherte Eßwaren. Alsdann erschlugen sie 
ihn und seine Frau. Drei der Mörder sind ver
haftet, auf die anderen fahndet die Willkowischker 
Polizei.

JnsterLurg. 29. November. (Aus dem Fenster 
gestürzt,) Am Sonntag spielte das dreijährige 
Töchterchen des Bahnarbeiters Preuß an einem 
Fenster der in  der zweiten Etage belegenen Woh
nung. Das K ind öffnete dabei das Fenster und 
stürzte auf das Steinpflaster des Hofes ab. Es er
l i t t  einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen 
es in der Nacht verstarb.

Königsberg, 28. November. (Verschiedenes.) I n  
einer Vorbesprechung von Zentrumswählern m 
Königsberg wurde, de.n Beispiel der Konservativen 
folgend, beschlossen, in Königsberg einen Zählkan- 
didaten aufzustellen und zwar wurde Verbands- 
sekretär Dr. Fleischer als Kandidat aufgestellt. Am 
8. Dezember soll eine Wählerversammlung statt
finden. — Professor Dr. Ludwig Dettmann, der 
Direktor der Königsberger Kunstakademie, ist vom 
Präsidenten der „In ternationa len Kunstausstellung 
zu Venedig 1912" aufgefordert worden, einen 
größeren Saal im  deutschen Pavillon m it seinen 
Werken zu füllen. Die venetianischen internatio
nalen Kunstausstellungen gehören, wie man weiß, 
zu den bedeutsamsten Veranstaltungen des euro
päischen Kunstlebens. — Die I  äffen des Ballons 
„Ostpreußen" sind heute Morgen in  ihrer Heimat 
eingetroffen.

Kömgsberg, 29. November. (Erste Opfer des 
Eises.) Kaum haben sich Teiche und Flüsse mit 
einer dünnen Eisschicht bedeckt und sofort wagen 
sich mutwillige Kinder aus die trügerische Fläche.



Leider lM  die VorwitzigkeiL gleich zu A nfang des 
gelinden Frosjw etters zwei Menschenleben gefor
dert. D ie beiden 10 und 11 Jah re  alten Söhne 
des im  Hause Nachtigallensteig N r. 6 wohnhasten 
Kastellans Höpfner sind am M ittw och Nachmittag 
beim P roben der dünnen Eisfläche des Oberteichs 
ertrunken.

*  Stralkowo, 1. Dezember. (Einbruchsdiebstahl.) 
Ein Einbrecher versuchte in der Nacht zu Freitag in die 
Gastwirtschaft von Nanhnt-Czeszewo einzudringen, in
dem er dre Fensterscheiben eindrückte. Durch das E r
wachen des Wirtes wnrde er jedoch gestört und ver
scheucht. Leider hatte er bei dem Gastwirt Lück-Orch- 
zewo mehr Erfolg. Es gelang ihm, die Ladenkasse von 
etwa 50 Mark zu entwenden. Ein am nächsten Tage 
aus Iarotschw herbeigeholter Polizeihund konnte die 
Spur des Einbrechers nur bis zum Garten des Be
raubten aufnehmen, wo der Einbrecher das Geld gezählt 
und die leere Kassette zurückgelassen hatte.

* Posen, 30. November. (Ausgewiesen) ist der 
türkische Staatsangehörige griechischer Nationalität, 
Djelar Oglou. Vor 8 Jahren ließ sich Djelar Oglou in 
Posen nieder und begründete eine Zigarettenfabrik, die 
noch heute besteht und auch auf der Ostdeutschen Aus
stellung einen Pavillon hatte. Die Ausweisung erfolgte 
aus politischen Gründen. Bei einer Geschäftsreise durch 
Westpreußen hatte er verschiedene polnische Gutsbesitzer 
in einem Hotel darauf aufmerksam gemacht, daß ein im 
Hotel abgestiegener Güleragent Vertrauensmann der 
königlichen Ansiedelungskommission sei und sie vor ihm 
gewarnt. Der Ausgewiesene beabsichligt, in Süd
deutschland eine neue Zigarettenfabrik zu begründen.

O stro rvo, 28. November. (Schlimme A u s 
schreitungen eines russischen Grenzsoldaten.) I n  
dem unw e it von W ie low ies belegenen Orte Ka- 
waka r it t  der K ap itän , um die Mannschaften zu 
revidieren, die Postenlinie ab. Dabei wurde er 
von einem seiner Soldaten geohrfeigt. Der K a 
p itän  stieg daraus zu Pferde, um S oldaten zu 
holen, die den A ttentä ter festnehmen sollten. Der 
S o ld a t feuerte h inter ihm her noch einen Schuß 
ab, durch den das P ferd  des O ffiziers getötet 
wurde. A ls  der O ffiz ier m it Unterstützungsmann- 
schasten an der Darstelle ankam, hotte sich in zw i
schen der S o ld a t erhängt. «

Äolberg, 29. Novem ber. (Selbstm ord einer 
K indesm örderin .) D ie wegen Kiudesmordes im 
Gefängnis befindliche 16 Jahre alte A nna Lucht 
übergoß sich in der Untersuchuugszelle m it P e tro 
leum und zündete sich an. A ls  das Gesängnis- 
personal auf ihre H ilferufe herbeieilte, w a r sie 
schon tot.

S te ttin , 28. November. (Kirchenbrand.) Am  
Totensonntag ist die Kirche in  L i p p e h n e  
niedergebrannt. Der Brand, der infolge Schad
haftigkeit der Heizung entstanden sein soll, e rg riff 
den Dachstuhl und breitete sich bei dem starken Ost
winde so schnell aus. daß an ein Retten nicht mehr 
zu denken war. Nicht nur der Dachstuhl brannte 
vollständig weg, sondern das Feuer e rg riff auch das 
In n e re  der Kirche und vernichtete das ganze Ge
stühl. die Chöre und die Orgel. I n  Sicherheit konn
te man nur die Kronleuchter, das Taufbecken und 
die A ltarbekleidung sowie einige K le in igkeiten 
bringen. Auch der T urm  ist vö llig  ausgebrannt; 
die Glocken sind zerschmolzen.

A u s  Pommern, 29. November. (G ründung.) 
Unter der F irm a  Überlandzentrale S te ttin  A .-G ."  
wurde m it einem K a p ita l von 2 228 500 M k. eine 
neue Aktiengesellschaft m it der Spitze in S te ttin  
gegründet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. Dezember. 1908 f  Bischof 

Franz Doppelbauer von Linz. 1908 f  Ilse Frapan. 
bekannte deutsche Schriftstellerin. 1904 -j- Prinz Fried- 
rich von Hohenzollern in München. 1904 Graf Peter 
Kapnist, russischer Botschafter in Wien. 1902 f  Frei- 
Herr Stephan von Föidvary, österreichischer Feldmar- 
schalleutnant. 1901 Erste Beratung des Zolltarifgejetzes 
im Reichstage. 1870 Schlacht bei Loigny und Poupry, 
Ausfall der Pariser zurückgeschlagen. Schlacht bei 
Champigny. 1852 Napoleon ll l.  als Kaiser proklamiert. 
1849 Stiftung des Franz Joseph-Ordens durch Kaiser 
Franz Ioieph I. 1848 Regierungsantritt Kaiser Franz 
Ioseps I., Abdankung Ferdinands 1., Kaisers von Öster
reich, zu Olmütz. 1825 *  Pedro II., der letzte Kaiser 
von Brasilien, 1817 * Heinrich von Sybel zu Düssel
dorf, hervorragender Historiker. 1813 Die Freiheit der 
Niederlande wird zu Amsterdam und Wilhelm I. als 
souveräner Fürst proklamiert. 1805 Dreikaiserschlacht 
bei Austerlitz. 1804 Napoleon klönt sich zum Kaiser. 
1547 f  Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos.

Thorn, 1. Dezember 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  

D er Rechtskandidat Bertho ld  Wersche aus Rakel 
a. N . ist zürn Referendar ernannt und dem A m ts 
gericht in  Neuenbnrg überwiesen worden. Die 
M ilitä ra n w ä rte r  Ernst O lte rsdorff aus Grandenz, 
P a u l Vogel aus T horn  und Herrm ann Paeschke 
aus Tuchet haben die Kanzleibeomtenprüsung be
standen.

— ( Pos t scheckver kehr . )  Am 1. Dezember 
tritt das Hamburger Postscheckamt der Abrechnungsstelle 
der Reichsbank in Hamburg als Mitglied bei. I n  dem 
Abrechnungsversahren werden au/r Postschecks aus
geglichen, die einer der Abrechnungsstelle angehörenden 
Bank zur Einziehung übergeben werden.

—  (L  e b e n s o e r si ch e r u n g s a n st a l t 
W e s t  p r e u ß e  n.) Der unter dem Borsitz des 
H errn  Oderpräsidenten am Donnerstag Nach
m ittag in  M a r i e n w e r d e  r zusammengetre
tene G  en e r a ! t a n d t a g d e r  w  e st p r  e u ß i - 
s ehen  r i t t e r s c h a j t l i c h e n  L a n d s c h a f t  
erklärte sich m it den von dem H errn M in is ter 
vorgenommenen Änderungen der Satzung der 
Lebensversicherungsanstalt „W es,Preußen" einver
standen.—  Den L  a n d r ä t e n wurde auf der am 
M ittw och  im Landeshanse in Danzig abgehaltenen 
K o n f e r e n z  die Förderung der Lebensver- 
sicherungsanslalt durch persönliche E inw irkung 
nahegelegt.

—  ( D i e  F  l e i s ch p r  e 1s e) zeigen in  P re u 
ßen in der zweiten Halste des Oktober beim V e r
gleich m it der ersten H ä lfte  des M o n a ts  einen 
R ü c k g a n g ,  der allerd ings zum größten T e il 
nu r unbedeutend und lediglich beim Ham m el
fleisch erheblicher ist. Das R i n d f l e i s c h  ist im  
Durchschnitt von 60 H anp im arktorten von 169,6 
aus 169,1 Psg. fü r das K ilog ram m  zurückgegan
gen, wobei 13 Orte eine E rm äßigung und nur 5 
eine Erhöhung zeigen. Das K  a 1 b s l e i j c*) hat 
leinen Durchjchmttspreis von 187,6 aus 186,9

Das Gouvernement des Schutzgebietes Ki«a>u- 
tschou ist von der Regierung angewiesen 
worden, 200 M ann M arinetruppen nachTientsin 
zu entsenden, dam it sie eine militärische Reserve 
in  der Provinz Tschili bilden und die dorr 
wohnenden Deutschen schützen. Unsere Seeleure 
haben bekanntlich während der jetzigen Unruhen 
in  China schon wiederholt eingreifen müssen, 
um den chinesischen Pöbel an Ausschreitungen 
gegen deutsche Bürger zu verhindern. Unsere 
Abbildung ist am 3. November in  Hankau aus-

Deutsche Seeleute in  China.
genommen worden. Damals wurden M ann
schaften der auf dem Jangtsekiang liegenden 
deutschen Kanonenboote m it Maschinengeweh
ren gelandet und vereinigten sich in  den 
Straßen der deutschen Ansiedlung m it dem 
Freiw illigenkorps der deutschen Kolonie zur 
Abwchr gegen die Chinesen, die alle Lust zeig
ten, die europäischen Häuser zu plündern und 
unter unseren Landsleuten ein Blutbad anzu
richten.

Pseunig herabgesetzt; hier hatten 10 Orte ei-ien 
niederen und 4 einen höheren P re is ;  das 
H a m m e l f l e i s c h  kostete nu r 174,5 Psg. gegen 
177,0 in der ersten H ä lfte  des Oktober und 180,8 
in der zweiten Hülste des September. 18 Orte 
hatten eine Preisherabsetzung und nur 4 eine 
Preiserhöhung. Das S c h w e i n e f l e i s c h  ist 
bei starken lokalen Schwankungen im Durchschnitt 
a ller Orte von 149,8 aus 149,1 Psg. gesunken; 
in 10 Orten wurde der P re is  erhöht und in 14 
herabgesetzt. ( S c h i n k e n  ist beim Verkauf im  
ganz n vnn 252,8 aus 249,7 P fg . gesunken; beim 
Verkauf im Ausschnitt hat er seinen P re is  von 
342,3 P fg . behauptet. S p e c k  ist von 170,1 aus 
169,7 P fg . zurückgegangen. Vergleicht man die 
Preise des Oktober d. I s .  m it denen des Okto
ber v. I s . ,  so sind jetzt billiger Rindfleisch um 1,1, 
Kalbfleilch um 2,2, Schweinefleisch um 15,2, 
Schinken im ganzen um 9,2, im  Ausschnitt um 
3,9, Speck um 19,9 Psg., teuerer Hammelfleisch 
um 0,5 P fg .

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a  n g v e r e i v  
„ L i e d e r k r a n z )  begeht am Sonnabend im 
A rtusho f sein 33. S tiftungsfest.

—  ( D a s  F e s t  d e r s i l b e r n e n H  o ch- 
z e i t )  begeht heute der In h a b e r des bekannten 
Modebasars Breiteustraße 33, H err Herrm ann See- 
lig  m it seiner G a ttin .

—  ( D i e  L i c h t s p i e l e  d e r  B r o m b  e r -  
g e r  B o r s t  a -d t)  sind seit ihrer E röffnung stets 
gut frequentiert und m it dem Gezeigten können 
auch die Besucher, die sich w ohl lediglich aus Ve- 
wohueru der B rom berger Vorstadt rekrutieren, 
sehr zufrieden sein. Das in dieser Woche vorge
führte umfangreiche B ild  „Gespenster" soll die 
Gefahren des A lkohols veranschaulichen und zu
gleich die W ahrhe it der Vererbungstheorie be
weisen. Schon seiner vorzüglichen Darstellung 
wegen ist der F ilm  sehenswert. E rw ähnensw ert 
sind aus dem reichhaltigen P rog ram m  noch die 
N aturaufnahm en der großen S tu rm flu t an der 
Nordjeeküste und eine reizende kolorierte D a r
stellung „D ie  blaue Rose", ein in  natürlichen 
Farben gehaltenes B ild  „D e r Verleum der" und 
eine Reihe amüsanter humoristischer B ilde r.

die Anklage ve rtra t Herr - 
V e r t a g t  wurde die Verhandlung gegen die A r 
beiter A lb e rt Truschinski und B ron is la us  Zegars- 
ki sowie den Schlosser Robert Kohnke sämtlich aus 
Culmsee wegen D i e b  s ta h l  im  R ü c k f a l l e ,  
w e il Truschinski nicht erschienen war. Es wurde 
beschlossen, gegen ihn Haftbefehl zu erlassen, da er 
fluchtverdächtig ist. — Wegen D i e b  s t a h l  hatte 
sich in  der Berufungsinstanz der Schweizer Adam 
K ilin s k i aus Dombrowren zu verantworten. Der 
Angeklagte war drei M onate lang bei dem Herrn 
DomänenpächLer A m ts ra t Feldt-Dombrowken be
schäftigt und bezog an Deputat täglich 6 L ite r V o ll
milch und 6 L ite r  Magermilch. D ie M ilch wurde 
ihm nur abends verabfolgt und zwar die M ager
milch in  der Küche und die Vollm ilch im  S ta lle  un
m itte lba r nach dem Melken. Der W ir t in ,  F rau 
Anna P oh l wurde aber hinterbracht, daß die F rau 
und Tochter des Angeklagten auch an den V o r
m ittagen vom S ta lle  aus M ilch  nachhause trugen. 
S ie paßte nun scharf auf und ertappte die Tochter 
des Angeklagten, die 16jährige M arianne, eines 
V orm ittags dabei, wie sie einen Eim er m it 1 1 ^  
L ite r  Vollm ilch nachhause tragen wollte. Der 
Schäfer Wachowiak hat die Tochter v ie rm al, die 
F rau des Angeklagten zweim al m it M ilch an V o r
mittagen nachhause gehen sehen. Der Angeklagte 
behauptet, von diesen Unregelmäßigkeiten seiner 
Angehörigen keine Kenntn is  gehabt zu haben. A n 
dem Tage. a ls seine Tochter bei dem Diebstahl ab
gefaßt wurde, sei er garnicht im  S talle, sondern auf 
dem Speicher gewesen. W enn sonst zu einer andern 
Tageszeit M ilch nach seinem Hause getragen wurde, 
so handelt sich um die M ilch  von Kühen, die eben 
gekalbt hatten. Diese M ilch  stand ihm zu. Diese 
Aussagen werden durch die Zeugin P o h l  in  allen 
Punkten w iderlegt. Zunächst stand dem Angeklagten 
Anspruch auf die M ilch  von Kühen, die gekalbt 
Huten, nicht zu; außerdem hat er diese M ilch, a ls 
sie ihm von der Zeugin angeboten wurde, m it der 
Begründung zurückgewiesen, daß er dafür kerne V er
wendung habe. Der Angeklagte hatte die un
m itte lbare Aufsicht über das Melken, muß also von 
den Vorgängen im  S ta lle  genau unterrichtet ge
wesen sein. Das Schöffengericht hatte den 'Ange
klagten m it einer Woche Gefängnis, seine Tochter 
M arianne m it einem Verweise bestraft. Der A n 
geklagte hatte gegen das U rte il Berufung einge
legt. ln  er unschuldig sei. Das Berufungsgericht

kam aufgrund der Beweisaufnahme zu der Über
zeugung. daß der Angeklagte der M'-ttäterschaft an 
den Diebstählen schuldig sei. Da es sich um einen 
groben Vertrauensbruch handelt, so ist die Ge
fängnisstrafe von einer Woche als durchaus ange
messen. ja. sogar a ls m ilde aufzufassen. D ie Be
rufung rst daher auf Kosten des Angeklagten zu 
verwerfen. — Gleichfalls in  zweiter Instanz wurde 
gegen die Schneiderin M in n a  E h lert wegen B e 
l e i d i g u n g  der G astw irtsfrau Käte Bleise aus 
S iegfriedsdorf verhandelt. Der G astw irt Bleise

aus Siegfriedsdorf e rh ie lt verschiedene anonyme 
Briefe, in  denen seine F rau  in  geradezu gemeiner 
Weise beschimpft und auch des Eyebruchs bezichtigt 
wurde. I n  der Schöffengerichtssitzung vom 17. Ok
tober in  Thorn wurde die Angeklagte überführt, die 
B rie fe  geschrieben zu haben. Es w ar gelungen, 
einen andern P riv a to r ie f der Angeklagten zu 
erlangen, der ihre volle Unterschrift enthie lt. Aiuf 
den ersten Blick ließ sich die Id e n t itä t  der Hand
schrift feststellen und sie wurde durch das endliche 
Zeugnis des Schriftsachverständigen Herrn S taats- 
anwaltschaftssekretär Gestwirki noch erhärtet. Trotz
dem blieb die Angeklagte beim Leugnen. S ie wurde 
damals zu 2 M onaten Gefängnis ve ru rte ilt. Ih re  
Berufung richtete sich nur gegen die Höhe der

düngen bereue und um eine m ilde S tra fe  b itte . Da 
die B rie fe  zur Verlesung kommen mußten, so wurde 
auch diesmal die Öffentlichkeit während der V e r
handlung ausgeschlossen. B e i der Verkmtdigung des 
U rte ils  wurde hervorgehoben, daß die B rie fe  vo ll 
des unflätigsten In h a lts  sind, und die Angeklagte 
die offenbare Absicht hatte, einen K e il zwischen die 
Ehegatten zu treiben und die Ehe zu sprengen. Eine 
Geldstrafe sei daher nicht am Platze. Im m e rh in  
sei die S tra fe von zwei M ona ten  Gefängnis etwas 
hart, es erscheine die H ä lfte fü r ausreichend, um der 
Angeklagten einen gehörigen Denkzettel fü r die Z u 
kunft zu geben. D ie Berufung w ird  also auf Kosten 
der Angeklagten m it der Maßgabe verworfen, daß 
die S tra fe auf 1 M ona t Gefängnis herabgesetzt ist.

—. ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r  i m B e r e i c h  d e s 17. A r m e e k o r p s.) 
Bureauassistent, C u l m s e e ,  sofort, Kenntnis in Bureau- 
arbeiten einer Kommunal- und Polizeiverwaltung, Ge- 
halt 1400-2000 Mark und 300 Mark Wohnungsgeld- 
zuschuß. Gegenbuchführer bei der Kreiskommunal- 
und Kreissparkasse, S t r a s b u r g  (Wpr.), Gehalt 
2000 -3500 Mark und 450 Mark Wohnungsgeld- 
znschuß.

Humoristisches.
(Auch e i n e  A u s r e d e . )  Richter (zum Ange

klagten): „Wenn Sie keine verbrecherischen Absichten 
hatten, warum waren Sie denn in Strümpfen?" — 
Angekl.: „Ich hatte gehört, daß in der Familie jemand 
krank war."

( D i e  Z u n g e . )  E r :  „Ich habe den Arzt heut 
aufgesucht; er sagte, ich muß fort und Ruhe haben." 
S ie : „Hast du ihm die Zunge gezeigt?" — E r : „Nein, 
aber ich habe ihm von Deiner erzählt."
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DeutscheS Fabrikat von höchster Voll- W............ '......
für Dampfbetrieb.

kommenheit und Leistungsfähigkeit mit §  
kompletter Reinigung für marktfertige Z »  
W are baut als langjährige Spezialität »  —

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. r»nW  r es.
Zweigniederlassung, M stera llee .

Eigene Reparatur-Werkstatt.
' F e ilW M ftrenM  aus allen kkrebauenden Staaten.
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18 0V0 freIwIlNg«Z»!,g»Hse bestätigen den vorzüglichen 
Einslutz der regeliniitzige« BeWtterung der „Zwerg- 
M arke" aus WachStnm und Gefnnderhaltung, sowie 
bei der Mast von Schweine« und allen andere» 

Tieren.
Überall zu haben. M an  verlange stets „Zwerg- 
M arke" und hüte sich vor Fälschungen. Echt nur 

in Packungen mit nebenstehender Schutzmarke.

Die H K Iou tv

aus alltzr >VeIi baden LreizvilliZ unä sin- 

stirnmix xeurieüt, äass ein Lebukkreme 

m it soleb vollsnäeten Lixsnsvkalten n ie

nie existiert bat unä aueb in  2ukunkt 

niebt übertrollen 'rveräen kann.

Besten Tee in russischer Mischung,
ä 3 M k.. 4 M k.. s M k. und 6 M k. p. 1 P fd . (rüst)

besten Tee in holländischer Mischung,
feinster FamUieiitee.

ä 3,50 M k. sowie 4 M k. p. » ,  Kilo in Orlginalblechbüchsen,

Tee-Grus,
ä 2 M k . und 3 M k. p. ' s Kilo, empfiehlt

Tee-5pezial-Geschast 8. KvLakovski, Thorn.
___________ Brirckrsrrftraßs 28. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Mrlicli
sind alle H au lrm re m ig k e ite ri u . H a u t-  
mrsschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

K arbo l-Teerschw efe l-S eise  
v. K n s s L r r n  «L 4 ^ o ., R adebeu l. 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 60 P f. b e i:

ä. M. IVevürseü Uaeltt., Aüolk Lvetr, 
L.Kazyr» kaul Gelier u. Ankerdrog.» 
„F lora -- Drogerie" ALLrvÄ Msdsr, 
Thorn 3, gegenüber der kaiserlichen Post.

Preiswert verkäuflich:
„ V o L l l »  I " ,  v. Moeros a Tob

sucht z. Fanfarro, 8 ' 2 jähriger

Union-ttlud 833. Fasanenschweif. Blesse, 
geritten und gefahren, lammfromm, 
unter Dame und auf Jagden gegangen. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________________________

Habe auf meinem Grundstück

A  G ift gestreut. 4
«kvsvvlr HV»nkLvHv1vL,Zlotterie.

Herzliche B itte !
Im  deutschen Seemannsheim in Danzig. 

Neusahrwasjer, Weichselstraße 18, soll am 
hl. Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen weilenden 
Seeleuten eine Weihnachtsfreüde bereitet 
werden.

D a  w ir m lt unserer Mission auf die 
Wohltätigkeit der Mitmenschen angewiesen 
sind, so bitten w ir denn auch jetzt aufs neue 
um Gaben der Liebe für unsere Seeleute. 
W as uns außer der klingenden M ünze  
besonders willkommen ist, kann sich jeder, 
der etwas vertraut ist m it des Seemanns 
Lust und Last, gar leicht selbst sagen. 
Der Einfachheit wegen seien angeführt 
folgende D inge: Wollene Kleidungsstücke, 
Strümpfe. Pulswärm er, Handschuhe, 
ferner Bibeln, Testamente, Erzählungen, 
Spruchkarten, Kalender, Briefpapier usw.

I n  Stürm en und Wogen setzt der 
Seemann sein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu vermitteln, 
losgerissen von Heimat und Elternhaus 
ist er Entbehrungen und sittlichen Ge
fahren ausgesetzt. Is t es nicht eine 
Freude, recht vielen Gliedern dieses ehren
werten Standes Weihnachtslicht und 
-Glück zu bereiten?

LasKsiilitkefürbkeiiisilllsiilisfis!!:
Seemantismissionar. Pastor.

Heute:
iiliö N  „

Rathaus-Automat.
heute, Sonnabend:

Leber-, Blut-, 
wurst, Köuigsberger 

Rinderflerk.
Strobandstraße.

U  im bsilh tM  W ill G m M c k .
Thorn-Moärer, Trep 'vscherweg N r. 10, 
unter sehr günstigen Bedingungen zu ver
kaufen. Z u  erfragen dortselbst.



vonnsrll Isv lr L Lie 8 v K T Z K « s s S » * S I H G s K n i l L

W L S S " g  d « 8  M s g Ä i k g ,

r v N  N L L K L Nk v k  N ^ M L N :

ke in  6 d ro lli!s ä 6 r^ 8 k !!M !'8 ii8 k 6 l. 1.30k-
Kappen, moderne, breite Dorm . . . .

L o x k a l k l k ä ö r ^ e i M ! -  u . L v o M i l k f ö l
nnerre lekt in  Q ualität nnd D relsw ürdiAkelt

M ii  SoxLalk- vü. 6d6vröAil^8edMr-
Ztlkkol. Osekkappon, sIsZÄnts Lloäskormsn

U nssi » O k lI .  6 8 0 ä 5 6 3 k ^ ^ 6 i r - F a b r ik a t  
in  Loxkalk, Daek oder Okevrean, in  den 
N6U6816N Okarakterkormen 18.50, 16.50, 14.50

Is  8 o x !k ä 8 r-8 e d M '8 ti6 k 8 !, mit s ^s io n -
kutter, dexväkrte X V in te rs lie k e l....................

k!l2^8edlliir8li6k6l, m i t  r o n ä iL o K b ö s a t^
breite Dorrn, kür ältere Hainen . . . . .

kl!2^8LdllÜr8tl6k6l. m it I.6äm-b6SLt2, 
äusserst beinerne Fassons . . . .  4.85

k1l2^ö3U88kl!ll1l6, m it Dii-i- u. Dsäsrsokleii, 
in  versebiedenen ^nskükrun^en

3.40 2.50 2.26 1.90 1.65

8 6 ^ n 0 ^8 l ! 6^6 l, Obrondeder in it Daekkappe 
elegante Dorm, extra p re is w e r t. . . . .

8 6 ^K Ü k8l ' 6^6 l, e^Kt Doxkalk, inod.bre it 10.90 
od. kein Obevreau, Daekk., e1e§. sedlanke Dorm

^ U g 8l ! k ^ 6 l, xur Dnikorm, tadellos sitzend

kk. ObevreauDoxleder Doxkalk

Ü I M  l ^ s i l m a o l i l « -  V v r k a u k

IH r  tzmBittllicktz k«88v:

Damen-Oüromleder-Leknallenstiekel, breite be- 
<iu6ine Dorm — warm §eküttert . . . .

Damen la  Doxkalk-Leknürstiekel m it eebtem 
D a m m k e llk n tte r ........................ ....  . . . .

H erren  - Doxieder - Lebnallenstiekel, Doppel- 
soblen, warm  Aeküttert j ..................................

Iderren - Doxkalk - Lebn allen stiekel, Doppel-
soblen, eelit Dammkellkntter . . . . . .

bietet b insiebtlieb der

Q u a litä te n , N o rm e n  u n ä  1*16186 

^ L I 12 6N 01M 6 Vorteile!
U n s e r s  1»s11sl»ten l i n l s n l l s r  x v ln n ^ e n  » n r  V e i t e U n n § !

!/6ä6 I'^83 i!88 kd ll1 l6 , sokvar^ u. kardiA, warm Zsk.
N80 685

tüi- Hsrrsn 4.75 2  Damen 4.50 3.70 3.50 Li

L 2 M 6 8 !d A 3 r-8 3 U 8 8 L llk Il6 , molliA E M
6 r. 43—47 36—42 30—35 24—29 19—23

V äÜ estkN - u n 6 N n s b e n s t ie fk l.  4sin Loxlsäsr, 
moäsrns, bo^usms Dorm
6 r. 25 26 27-28  29 -30  31—33 34-35

U e r r s n -
Z e s tn ü rZ t ik fe !  ostne r u  8o i in ü i6 n

v .  k .  ?. 174 209
IL H Ä  V O r H S b l N l I

1Y90 12S0 1450 1650 1950

ÜÄ8 b k 8t k  K e se s tkn lr f ü r  k jsn U s u s s tk l- rn !

In  Loxloclsr, m it Fsa lakin ln ttor
A00 F50 tzOO tz50 70O

K!llil61-3oIiüÜ18l>8^I^ sollt 2i6AEnIs3sr m it D risskuttsr 
Or. 18-21 1^0 22-24  2^^ 25-26  Z25

Ü 3 M 6 6 ld 3 3 I '-8 e d N 3 !? 6 N 8 ii6 k 6 l, ss iir KsKaMoli

6ummi-8eku!i6
kür H erren, Damen u. K inder, bekannt p re isw ert.

kau tvkke l III M i t  kl'tz!8l3KtzIi

M aniküre.Fernsprecher 1503. Te legram m -A dresse: Landw irtschastskam m er Danzigi

K m tU k  Z>«!isst«ffk «qk>> ntNkckr«.
Serumspritze7M.,Kulturellspritze 6,50M.,Verbindungsschlauch1,50M. 

Gegen Nabelvenenentzündnng  ̂ Nabelbinden (0,60 M .), 
und Kälberruhr  ̂ Maulkörbe (1,00 M .). 

Gegen Scheidenkatarrh: 10 "/, Bacillolkapseln, 100 St. 8 M , 
Üniversal-Desinfektionsspritze (Kalk-Anstreichmaschine), 29 M . 

Degen Mänse : Mäusetyphuskulturen, 1 Glas 50 Pf., 10 Gl. 4,50 M  
Gegen Ratten: Rattenvergiftungskulturen, Ergänzungspräparate, 

Skilla, Rattengiftbrot, Ratin.

Z i i iM W g l ib t U e  rler Lllüijicktsiiüstßkliiiiiiikr
— am bakteriologischen In s titu t, Danzig, Sandgrube 21. — 

Ebendort werden gekauft: Meerschweinchen.

S p ö L iL lg e s v k L lt tü r

in feinster sowie einfacher Ausführung 
- - - - - - -  LU d M ig s iv v  k re is e n . - - - - - - -
Weihnachtsausiräge erbitte schon jetzt, da die Bestellllnqen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Nahmungen bei Barzahlung einen

Die

l u c k -  u n ä  1  S p p ic b t iZ n Iu n Z
von

L m d  N ^ l lo n ,  I l i o r n ,
A . itL tZ ä l is L t is r ' k ^a l- lr i 23 ,

omptiolilt
modsrns ldaar-Farn-lsppiebs und -bsuksr, 
rnOdsrnS LauLls-d'sppieltS und -bZufsr, 
modsrnS VslOurs-'I'SppiellS und -bäuksr,

WM" modsr-ns Lm^rna-'I'SppjQltS und -bäussr,
MM " moderne Derssr !m. deppiebs und -bäuker, 

moderne Kokos-''I'SppiebS und -bZUisr,
M b "  moderne binolsum-depplobs und -bäuisr. 

LettvorlaAsn, KlavisrvorlaZsn. 
Di^andsoksn, disebdseksn, Kem m ellm ar- 

M M " deoksn. Dortiersnlries, ksnstermäntsl.

zur 10 Bad'lschett P serde lo tte rie , Zie 
hung om 19. Dezember d. I s .  in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk. ä 1 Mk.. 11 Lose 
10 Mk.,

sttd zu haben bei
8ho»»lt»r ^ k til,  

k 8 n ig l .  L  o t t e r i e' - E i n n e h tn er, 
Tborn. Hatharinenstr. 4.

aus einem guten, eleganten 
Paar Stiefeln oder Schuhen 
bestehend, wird stets bei groß 

und klein willkommen sein.

exina-yu/u.-
M.16S0

lllimtlm lkllltll Ll'llllSkWtül,
in ' , Liter-Flasche zu l,30 und 1,60 Mk. 
in 1z Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a i c h e ,  
empfiehlt

l^ ic lo r  8 im o n ,
Altstadt. Markt ,5.

Zum WeihnachLsfeste haben wir eine besonders g r o ß e  
A u s w a h l  auf Lager und um unserer geehrten 

Kundschaft

ganz besondere V o rte ile
zu bieten, haben wir für größere

Posten Herren- n. Damen- 
stiesel Goodyear-Weltware

die
P re is e  u m  10  P ro z e n t  herabgesetzt. 

—  GiMlnischlthe, Fih- und Kameelhaarschilhe —
zu billigsten Preisen.

p i - i e N i - i v k  k s n s l l s ' '
Schllhwarenhaus,

— Thorn. Altstadtischer Markt 20. —

2 Z im m e r  - W ohnung
per sofort zu v e r m i e t e n

Friedrichstrasze 10 12 
Näheres beim Portier.

Per sofort oder später:

6 Z im m e r-W o h n n n g .

M öbl. Zim . z verm. Bäckerstr. 1!, 1
1 möbs.Zim .m.Penj. z.v. Culmerstr. l ,  1
/LEut möbl. Zimmer zu vermieten 
^  Scbiibmacber-. u. B l i c b o ü r iSchuhmacher- u. Bnchcstr.-Ecke 1. 2. 
WlHöbl. groftes Borderzimmer mit 

Gasbeleuchtung zi, vermieten 
___________ Nrückenstrafie 18. 2 Tr.

fLL esttcht von einzelner Dame eine Drei- 
zimmerwohnung m it Bad, Gas, zum 

A pril. Angebote unter AU. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________ in bester Qualität offerieren zur prompten 

Abladung
Jorksdorser Torsstreuwerke 

Jorksdors Ostpreußen. Kreis Labiau.

parterre links und parterre , ? ,
e 1 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 

Garten von sofort für 180 und 540 Mk. 
m vermieten.
Frau S-LLl-S«. Gerberstr. "7

1—2 möbl. Zimmer zu vermietenE ins. m ö b l. Z im m e r
mit Kochgelegenheit zu mieten gesucht.

Angebote erbeten unter 8 . 1 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Schubmacherstr 20. 2, l.
Ein möb iertes Zimmer zu vermieten 
Windstraße 5, 2, r., Eing. Bäckerstrabe. 
HWöbl. Zimmer mit Pension zu vm.

Gerstenstraße 0. 1.
 ̂ 2 Zimmer-Woknung ist vom 15 

^ 12. l l  Nismarrkktr. 1 rn nprm

2. Nage.
s îiiinikl. ßiititk imö Wtl)v>'
per sofort zu vermieten.

ANNüdl. M arkt 21.

L  12. l l  B rsm arckstr. 1 zu verm. Zu 
erfragen beim P o r t ie r .

 ̂ sreuudl. möbl. Vorderzimmer zu 
1  vermieten Coppernikusstr. 41. 1. 
l gut möbl. Vorderzimmer, uns Wunsch

Herrschaft!. W ohnung.
6 Zünmer, Bad reich!. Zubehör und 
Pferdeltall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F r ie d r ic h s .  10 12. P o r t ie r .

an einz. Pers. sof zu ver
mieten. Maric-nstr. 7. 1.auch Schlafkab., Schreibtisch u Gaslicht.

Lvp pe ru ikuss tr. 4 t. 2. v. sos. zu verm.
KUut möbl. Wohn- n Schla,' m. v.

sof., auch geteilt, billig v. 1 .l2 .1 1 z . 
vermieten. Strobandstr. 15, 2 Tr., r 
1 großes gut möbliertes Zimmer, 
eventl. m it Pension, sogleich zu vermieten 

Schuhmacherstraße 12, 3, l.

Lade und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

H V SL 'nvR ', Culmer Chaussee 60.

Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
sind per !. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. W w .

Täglicher Aalender,

1S11.
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Nr. 283. Thor». Sonnabend den 2. Dezember 1W. 2y. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

Deutscher Reichstag.
217. Sitzung vorn 30. November, 1 Uhr.

Am Vundesratstrsch: Delbrück.
Die Vorlage auf

Aufhebung des Hilfskafsengesetzes 
steht zu zweiter Lesung. Der Gesetzentwurf unter 
stellt die Hilfskassen den Bestimmungen des Gesetzes 
über die privaten Versicherungen. Die K o m 
m i s s i o n  beantragt Annahme des Entwurfs mit 
einer Reihe von Änderungen, die namentlich die 
Ausschaltung politischer Gesichtspunkte bei Anwen
dung des Gesetzes zu sichern bestimmt sind. Dte 
S o c i a l d e m o k r a t e n  beantragen grundsätzlich 
die Ablehnung der Vorlage und fordern unter Auf
rechterhaltung des Hilfskassengesetzes eine Novelle 
stur Beseitigung von MW änden. I n  der Beratung 
oer Paragraphen 1 und 2 bemerkt

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Mißstänve er
kennen wir an. Aber es ist nicht richtig, die Hilfs
kassen überhaupt zu vernichten. Uns erscheint es 
deshalb zweckmäßig, die, Vorlage abzulehnen und 
den Reichskanzler in einer Resolution zu ersuchen, 
uns einen Entwurf zur Reform des Hilfskassen- 
gesetzes vorzulegen. Wir beantragen daher Ab
lehnung der Vorlage und Annahme einer Resolu
tion, die den Reichskanzler um eine Reform des 
Hilfskafsengesetzes ersucht. M it der Beseitigung der 
Hilfskrankenkassen wird viel blühendes Leben zer
stört. Die Vernichtung der Hilfskassen ist nur der 
Borwand zu neuer Entrechtung der Arberter.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittlich): 
Die Änderungen der Kommission machen uns die 
prinzipielle Zustimmung zum Entwurf noch leichter. 
Diejenigen Hilfskassen, die einen anständigen Ge
schäftsbetrieb haben, werden durch den Entwurf in 
keiner Weise belästigt und gefährdet. Viele Arbeiter
kategorien können die Hilfskassen sicher nicht ent
behren. Von Arbeiterentrechtung ist keine Rede. 
Eine versicherungstechnische Prüfung der Unter
lagen der Hilfskassen ist keine unberechtigte Be
schränkung der Selbstverwaltung.

Abg. W e r n e r  (Reformpartei): Manche Hilfs
kassen haben gut, andere schlecht gewirkt. Wir halten 
an den Kommissionsbeschlüssen fest. Wie steht es 
mit den Ersatzkassen?

Abg. B ecker- Arnsberg (Zentrum): 1906 war 
das sozialdemokratische Kommissionsmitglied für 
das Hilfskassengesetz. Inzwischen ist die Vorlage 
verbessert, und so ist kein Grund für dre scharfe 
Ablehnung des Abg. Hoch.

Abg. H och: Unter der Aufsicht der Behörde 
stehen nur die großen Kassen. Wer diese Vorlage 
annimmt, ist gegen die Selbstverwaltung der 
Arbeiter.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Unter der Auf
sicht des Reichsversicherungsamtes stehen Tausende
von kleinen Kassen. Was die Zulassung von Ersatz- (Reichspartei) angenommen, der in Zweifelsfällen
kaffen angeht, so werden in der Regel Kassen nur 
^gelassen, wenn sie mehr als 1000 Mitglieder Unr
asten.

Abg. V e h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung):
Daß durch die Schwind elkaffen viele Arbeiter und 
kleine Handwerker geschädigt worden sind, kann doch 
im Ernst nicht bestrrtten werden. Ein Entwurf wie 
der vorliegende mußte also kommen. Der sozial- 
demokratische Terrorismus im Lande ist vielfach un
erträglich. (Abg. H u e :  Unverschämter Lügner! 
Vizepräsident Dr. S p ä h n  rügt diesen Zuruf.)

Abg. Dr. N e u ma n n - H o f e r :  Der Entwurf
regelt eine Zweckmäßigkeitssrage. Da ist von Ent
rechtung keine Rede.

Abg. H och: Nur unser Weg ermöglicht die Be
kämpfung der Schwindelkassen.

Abg. S L a d t h a g e n  (Sozialdenrokrat): Mit
seinen Terrorismus-Erzählungen wird der Abge
ordnete Vehrens nicht viel Glauben finden.

Abg. V e h r e n s : Abg. Stadthagen ist so welt
fremd, daß er nicht weiß, was jeder organisierte 
Arbeiter weiß. Sie (zu den Sozialdemokraten) ver
teidigen die Terroristen! (Zuruf der Sozial
demokraten: Gelogen!)

Die Erörterung schließt. Die grundlegenden 
Paragraphen 1 und 2 werden angenommen.

Die Sozialdemokraten beantragen Einschaltung 
eines neuen Paragraphen 3ll: „Tadelnde Urteile 
über das Verhalten eines Versicherungsvereins auf 
Gegenseitigkeit, der zum Betriebe der Versicherung 
seiner Mitglieder gegen Krankheit befugt ist, oder 
über seine Verwaltung, sind als Urteile über ge
werbliche Leistungen im Sinne des § 19Ä des S traf
gesetzbuchs zu erachten." — Der Antrag wird ab
gelehnt.

Nach § 7o untersteht auch die Auflösung einer 
Kasse oder ihre Verschmelzung mit einer anderen 
der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Abg. B e ck e r - Arnsberg (Zentrum): Wenn hier 
das Selbstverwaltungsrech't der Kassen ein klein 
wenig beschränkt werden sollte, so ist auch daran 
der sozialdemokratische Mißbrauch der bisherigen 
Freiheit schuld. Die Sozialdemokraten wollen die 
Hilfskassen mit den Gewerkschaften vereinigen und 
so die alten Kassenmitglieder zwingen, freie Gewerk
schaftler zu werden. Dem muß vorgebeugt werden.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Es ist durchaus 
unzutreffend, daß die freien Gewerkschaften die Ver
schmelzung von Hilfskassen veranlaßten, um den 
sozialdemokratischen Einfluß zu erhöhen. Becker hat 
neulich behauptet, daß die Arbeiter der Reichs
druckerei terrorisiert worden seien. Diese angeblich 
terrorisierten Arbeiter haben ihre tiefste Empörung 
über Becker erklärt und verlangt, daß er seine Be
hauptungen im Reichstage zurücknehme. Becker 
liefert als Arbeitersekretär den Arbeitergegnern 
Material. (Lärm im Zentrum.)

Abg. B ecker (Zentrum): Die ehemaligen
Gutenvergbündler sind also auf einmal so erleuchtet 
worden, daß sie Sozialdemokraten werden! Mein 
M aterial stammt von der Leitung des Eutenberg- 
bundes. Ein Buchdrucker schreibt mir. daß der 
Terrorismus nirgends größer ist, als bei den Buch
druckern. (Hört! hört!) Der^Mann ist seit fünf 
Jahren gezwungenermaßen 
demokratischen
zum Himmel. _________ ________  . . . . . . .  ^.. .
Diskretion, da sonst ein furchtbares Haberfeld- Aufhebung 
treiben gegen ihn losginge. (Hört! hört! Großer 
Lärm,' Rufe von den Sozialdemokraten: Namen

nennen! Es ist alles Schwindel! Pfui!) Den 
Namen nenne ich nicht. (Zuruf der Sozial
demokraten: Weil alles Lüge ist! Großer Lärm.)

Damit ist die zweite Lesung der Vorlage erledigt.
Es folgt die zweite Lesung des

PrivaLLeamkerrverstcherungsgesetzes.
Auf Befragen der Abgg. L i n z  (Reichspartei) 

und R a a b  (wirtschaftliche Vereinigung) erklärt
Ministerialdirektor Dr. E a s p a r : Die Zeichner 

fallen unter das Gesetz. Was die Werkmeister be
trifft, so ist für ihre Beziehung zum Gesetz die Arl 
der Kündigungsfrist ohne Einfluß.

Abg. M o l k e n b u h r  (Sozialdemokrat): Der 
Ausdruck Bureauangestellte ist schwer zu umgrenzen. 
Wie steht es zum Beispiel mit den Schreibern bei 
Nechtsanwälten?

Ministerialdirektor C a s p a r : Mechanische Ab
schreiber fallen nicht unter das Gesetz, wohl aber 
Schreiber mit höherer Arbeitsleistung. Bei Grenz- 
fällen entscheiden stets die näheren Umstände, und 
dafür sind im Gesetz besondere Instanzen vorgesehen.

Abg. Dr. P o t t h o f f  (fortschrittlich): Auch wir 
empfehlen, um Klarheit zu schaffen, a l l e  Bureau- 
angestellte unter das Gesetz fallen zu lassen.

Abg. I  r l (Zentrum): Wie steht es mit der vor
übergehenden Beschäftigung als Werkmeister und 
Buchhalter in Handwerksbetrieben?

Ministerialdirektor C a s p a r :  Die vorüber
gehende Beschäftigung entscheidet nicht. Auch hier 
werden die näheren Umstände viel ausmachen, und 
von der Auskunft des Chefs wird manches abhängen. 
Die Haushälterinnen werden im allgemeinen als 
Aügestellte im Sinne des Gesetzes nicht betrachtet. 
Den Antrag Potthoff-Molkenbuhr bitte ich abzu-

^ A b g  L u n o  (fortschrittlich): Den Optimismus, 
es werde leicht sein, zu bestimmen, wer als Ange
stellter inbetracht komme, teilen wir nicht. Soll 
künftig der Arbeitgeber entscheiden, so ist ein objek
tives Merkmal nicht mehr vorhanden.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Die Auskunft 
des Chefs wird doch nur hinzugezogen, um die 
Stellung des Angestellten genauer kennen zu lernen.

Eine weitere'Frage des Abg. J r l  (Zentrum), 
ob die Weihnachtsgratifikation als Teil des Ge
halts angerechnet werde, wird vom Ministerial
direktor C a s p a r  verneint.

Die Erörterung schließt. 8 1 wird unveräirdert 
angenommen.

Bei 8 9 kommt es zu einer längeren Ausein
andersetzung über die Frage, ob Reichs-, Staats-, 
Gemeinde- usw. Beamte nach diesem Gesetze ver- 
sicherungsfrei sind. Ministerialdirektor C a s p a r  
erklärt, daß sie nicht unter das Gesetz fallen, voraus
gesetzt, daß sie die Anwartschaft auf die Pensionen 
im Sinne dieses Gesetzes haben.

9 wird mit einem Zusatzantrag S chu ltz

die Zuständigkeit der obersten Verwaltungsbehörde 
vorsieht. - -  Schluß nach 6 Uhr.

Freitag 11 Uhr: Kleine Aktien, Schiffahrts- 
abgabengesetz, Weiterbevatung der Angestellten- 
versicherüng.

Aus der Wahlbewegung.
Zurzeit finden im deutschen Reiche tagtäglich 

zahllose WahlversammluMN statt. Im  allgemeinen 
wird ja nur über die Versammlungen in großen 
und größeren Städten berichtet. Und doch spielen 
sich mitunter in den kleinen Versammlungen auf 
den Dörfern Vorgänge ab, die symptomatisch für 
die Stimmung in den Wählerkreisen sind. So har 
im Wahlkreise Kalau-Luckau, im Dorfe P i t  scheu 
b e i  U ckro. am Montag eine Wählerversammlung 
stattgefunden, in der der nationalliberale Kandi
dat für den freisinnigen Wahlkreis, Herr Kommer- 
zienrat C o s w i g - Finsterwalde, sprach. Die Ver
sammlung war außerordentlich zahlreich besucht. 
Herr Coswig tadelte die Marokkopolitik, pries die 
günstige wirtschaftliche Lage Deutschlands, um so
dann die Finanzreform eingehend zu beleuchten, 
und versuchte nachzuweisen, wie die konservative 
Partei durch Ablehnung der Erbschaftssteuer den 
vom Fürsten Vülow geschaffenen Block zerstört und 
dem Zentrum zu neuem Einfluß verholfen habe. 
Scharfe Worte führte der Redner gegen die So- 
zialdemokratie und tadelte besonders das Streik
postenstehen. vermied es aber, nach bekannten Vor
bildern, anzugeben, wie er sich denn den Schutz der 
Arbeitswilligen denke. Herr Coswig ging aum der 
sogenannten Liebesgabe zu Leibe und versicherte, 
daß die nationalliberale Partei von jeher sich ganz 
besonders der bäuerlichen Verhältnisse angenommen 
habe. Er beanspruchte für die nationalliberale 
Partei, daß sie von jeher bestrebt gewesen sei und 
auch in Zukunft bestrebt sein werde, allen Erwerbs
ständen volle Gerechtigkeit zuteil werden zu lassen. 
Das eisige Schweigen der ganzen Versammlung 
wird wohl dem nationalliberalen Kandidaten be
wiesen haben daß seine Ausführungen irgend
welchen Eindruck auf die sehr zahlreichen bäuer
lichen Zuhörer nicht gemacht hatten. Um so leb
haftere Zustimmung und Beifall fand bei der Ver
sammlung die Entgegnung des konservativen 
Redners, Herrn G r a f e n  K l ackr e u t h  - Cosel. 
Dieser Redner, dem nur die kurze Spanne Zeit von 
einer halben Stunde zugebilligt war, wies darauf 
hin. daß nationalliberale Führer die ersten waren, 
die die von den verbündeten Regierungen vor
gelegte Erbschaftssteuer bekämpften, daß ferner die 
Nationalliberalen bei der Bewilligung der indi
rekten Steuern vollkommen versagten, und wie die 
Finanzreform, die Konservative und Zentrum zu
stande gebracht, in überraschend kurzer Zeit eine 
Gesundung unserer Reichsfinanzen gebracht hat. 
Der Redner ging auf die Wahlbündnisse der Natio
nalliberalen mit der fortschrittlichen Volkspartei 
näher ein und wies nach. daß, wenn der Vorredner 
sich auf den Boden des Schutzes der nationalen 
Arbeit stelle, es doch eine Ungeheuerlichkeit wäre. 
sich mit einer Partei solidarisch zu verbinden, die

toffelpreise auf ein Minimum Herabdrücken wür 
den, was am meisten den bäuerlichen Besitzern zum 
Schaden gereichen müßte. Unter lebhaftem Beifall 
schloß der Redner mit einem Hinweise auf die un
geklärte Haltung, welche die nationalliberale P a r
tei inbezug auf ihre Stellung bei sozialdemo
kratischen Stichwahlen bisher beobachtete. Diese 
letztere Bemerkung veranlaßte den Führer der 
Nationalliberalen im Wahlkreise Kalau-Luckau, 
Herrn Strafanstaltsdirektor Major a. D. M e y e r ,  
zu der bündigen Erklärung: Wenn es im Wahl
kreise zu einer Stichwahl zwischen einem Koner- 
vativen und einem Sozialdemokraten käme, so 
würde er für seine Person nicht nur für den 
Konservativen stimmen, sondern alles daransetzen, 
um seine Freunde zu einer gleichen Haltung zu ver
anlassen. — Man darf gespannt sein, wie diese 
Erklärung an der Zentralstelle der nationallibe 
ralen Partei aufgenommen werden wird. X

Der Wahlausruf des deutschen 
Ariegerbundes.

E in  f r e u d i g e s  B e k e n n t n i s  z u r  
M o n a r c h i e  u n d  z u r  V a t e r l a n d s l i e b e  
sollen, so mahnt der Vorstand des deutschen 
Kriegerbundes, alle ehemaligen Soldaten bei Ab
gabe ihrer Stimmen in den Reichstagswühlen ab
legen. I n  dem in der „ P a r o l e "  veröffentlichter? 
Aufruf heißt es: „ In  den Kriegervereinen darf 
auch zu Wahlzeiten von den Unterschieden der 
bürgerlichen nationalen Parteien und ihrer Be
kämpfung untereinander keine Rede sein. Jeder 
Kamerad ist vollkomen frei, innerhalb dieser P a r
teien sich zu Letätigen und zu wählen, wie und 
wen er will. Dagegen ist es Pflicht der Verbands
und Vereinsvorstände, ihre Kameraden darauf hin
zuweisen, daß kein Mitglied eines Kriegervereins 
einen Kandidaten wählen kann, der entweder das 
deutsche Reich in seiner jetzigen Zusammensetzung 
nicht anerkennt oder der ein Feind der Monarchie 
und des vaterländischen Gedankens ist. Welsen, die 
das ehemalige Königreich Hannover wiederherstellen 
wollen, Großpolen, die nach der Wiederaufrichtung 
des alten Polenreichs streben, insbesondere aber 
Sozialdemokraten, die geschworene Feinde des 
Kaisers, der Monarchie und des Vaterlandes, dür
fen daher unsere Kameraden nicht wühlen; sie wür
den sich dadurch mit dem G e l ö b n i s  in Wider
spruch setzen, das sie beim Eintritt in ihren Krieger
verein abgelegt haben. Wer dies Gelöbnis nicht 
mehr halten will, von dem erwarten wir, daß er 
als ehrlicher Mann aus seinem Kriegerverein aus
scheide, und wir halten niemanden, der sich nicht 
mehr zu unseren Grundsätzen bekenen will. Dies 
gilt sowohl bei den Haup'twahlen wie für die 
Stichwahlen! Auch bei den Stichwahlen ist die 
Wahl eines Sozialdemokraten, Hannoverschen Wel
sen oder Großpolen eine Unterstützung dieser P a r
teien und mit den SAungen des Kriegervereins- 
wesens unvereinbar. Wir bitten unsere Verbands
und Vereinsvorstände, in bevorstehendem Sinne 
tätig zu sein. Von allen unseren Kameraden aber 
erwarten wir, daß sie im Geiste des Kriegerver
einswesens sich bei den bevorstehenden Wahlen 
als patriotische Staatsbürger Letätigen, daß ein 
jeder den Kampf gegen die Sozialdemokratie un
beirrt durchführt sowohl Lei der Hauptwahl wie 
Lei den Stichwahlen. Ein jeder Kamerad tue seine 
Pflicht als treuer, monarchisch gesinnter und vater
landsliebender Staatsbürger. Gehe ein jeder zur 
Wahl, zur Hauptwahl wie zur Stichwahl, und be- 
tätige sich dort im Sinne des Wahlspruchs der 
Kriegervereine: Für Kaiser und Reich!" Das klingt 
anders als die Wahlproklamationen der Demo
kraten und Sozialdemokraten. die „das Volk zum 
Gericht aufrufen". Aber es klingt nicht nur anders 
und bester; es ist die Sprache von Männern, die sich 
für interirationale Verbrüderungsfeste und ähnliche 
Possen bedanken, die vielmehr von dem stolzen Ge
fühl erfüllt sind, daß ihr Leben dem Vaterlande ge
hört.

Aus der russischen Duma.
I n  der ALendsitzuna der Reichsduma vom M itt

woch beantwortete M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  
M a k a r o w  die I n t e r p e l l a t i o n  über die 
Rolle der politischen Polizei Lei dem A t t e n t a t  
v o m 14. S e p t e m b e r .  Er erklärte, den Kern
punkt der sozialdemokratischen Interpellation bilde 
die gegen die Regierung erhobene Beschuldigung, 
das Provokationssystem zu begünstigen. Solcherlei 
Diskreditierung der Regierungsgewalt und der 
Polizei sei für die Revolutionäre vorteilhaft, es 
sei aber Wahnsinn, zu glauben, daß jemand anders 
als seine revolutionären Kameraden Bagrow zum 
Morde an dem Ministerpräsidenten provoziert 
hätte. Bagrow könne ein Verräter, aber nicht ein 
Provokateur genannt werden. Die Interpellanten 
hätten selbst eingesehen, daß das Provokations
system mit dem Attentat vom 14. September nichts 
gemein habe und deshalb hätten sie altes M aterial 
über das Thema angesammelt, welches schon 1909 
von der Reichsduma unter Teilnahme Stolyvins 
verhandelt worden sei. Damals habe die Nerchs- 
duma die Übergangsformel mit der Erklärung an
genommen, daß dre Ausführungen der Regierung 
befriedigend seien. Neues über das Provokations
system habe das Ministerium seitdem nicht er
fahren. Die Enthüllungen von Revolutionären in 
der ausländischen Preffe gingen von Leuten aus, 
denen es nur daran zu tun ser. Unruhe in Rußland 
zu stiften. Im  weiteren Verlauf seiner Rede er
klärte Minister des Innern Makarow unter lautem 
Beifall des Zentrums und der Rechten, die Re
gierung werde alles tun. um Rußland vor dem 
unheilvollen Einfluß derjenigen zu schützen, welche 
nach der demokratischen Republik streben. Es sei 
viel schwieriger, die Interpellation der Oktobristen 
und Nationalisten zu beantworten. Obgleich die 
Resultate der Senatoren-Revision noch unbekannt 
seien, so seien der Regierung doch ungesetzmäßige
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so seien auch diese zur Rechenschaft zu ziehen, über 
die Verantwortlichkeit von Einzelpersonen werde 
nach den Senatorenrevisionen entschieden werden. 
Eine ausführliche Darlegung der Maßregeln zur 
Neuorganisation der politischen Polizei wäre nur 
für die Revolutionäre von Nutzen. Er könne nur 
erklären, er verurteile unbedingt alle Provokationen 
und werde nicht dulden, daß die Erfüllung von Auf
sichtspflichten mit irgendwelchen revolutionären 
Umtrieben zusammenhinge. Mehr zu erklären, wäre 
Verrat. Alle, denen die Wohlfahrt Rußlands teuer 
sei, würden mit ihm einverstanden sein. (Beifall 
rechts und im Zentrum, Lärm links.)

Nach Makarow ergriff der Führer der Oktobristen 
Gu t s c h k o f f  das Wort. Er wies auf den un
befriedigten Zustand der politischen Polizei hin, 
verlangte schonungslose gerichtliche Bestrafung der 
Schuldigen und völlige Reorganisation dieser 
Polizei, die dem Generalgouverneur und der 
Staatsanwaltschaft unterstellt werden müsse. Falls 
die Regierung diesen Weg einschlage, werde sie 
das russische Polk auf ihrer Seite haben. (Beifall.) 
G r a f  B o b r i n s k i  stimmte namens der Natio
nalisten der Rede Gutschkoffs zu. Der Anhänger der 
Kadettenpartei R o d i t s c h e f f  erklärte, semerzeit 
habe der Minister des Innern auch die Schuld 
Asews in Abrede gestellt. Das Gericht würde die 
Wahrheit ermitteln. Die Sitzung wurde sodann 
geschloffen.

Z. Konferenz für Trinkerfürsorge.
B e r l i n ,  28. November.

Im  Landeshause der Provinz Brandenburg 
dahier fand unter Teilnahme von Vertretern des 
Kaiser!. statistischen Amtes, des Reichsversiche- 
rungsamts. des preußischen Ministeriums des I n 
nern, der Konsistorien von Brandenburg und West- 
fallen, der Polizeipräsidenten von Berlin, Char- 
lottenburg, Schöneberg und Potsdam, verschiedener 
Landesversicherungsanstalten und Magistrate rc. 
die 3. Konferenz für Trinkerfürsorge statt. Aus dem 
Jahresbericht, den der Geschäftsführer, Pros. E o n  - 
s e r -  Berlin erstattete, geht hervor, daß derzeit im 
deutschen Reich 137 Trinrerfürsorgestellen bestehen. 
Dr. B u r c k h a r d t - B e r l i n  referierte über 
„Reichsversicherungsordnung und Trinkerfürsorge". 
Er betonte, daß die Trinkerfürsorge an der neuen 
Reichsversicherungsordnung viel gewonnen habe, 
und hob hervor, daß nunmehr für alle Versiche
rungszweige die Umwandlung der Geldrente in 
eine Sachleistung ermöglicht sei; den Kranken
kassen wie den Versicherungsanstalten werde die 
Verwringung von Trinkern in geeignete Anstalten 
jetzt wesentlich erleichtert. Anderseits aber bleibe 
der gesetzgeberischen Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Trinkerfürsorge noch viel zu tun übrig. — Amts
gerichtsrat S  ch m i d t - Cyarlottenburg berichtete 
über „Strafgesetzreform und Trinkerfürsorge". Er 
wies darauf hin, daß die heutige Strafgesetzgebung 
den Zwecken der Trinkerfürsorge nicht genügend 
Rechnung trage. Er forderte die Schaffung von 
Trinkergerichten, die nach Art der Jugendgerichte 
organisiert werden müßten und deren Einrichtun
gen und Kompetenzen der Referent' eingehend er
läuterte. Er besprach weiter die Frage der S traf
aussetzung bei Alkoholikern und erhob die Forde
rung. daß die Behandlung alkoholistischer Übel
täter in den Straftaten einem besonderen hierfür 
geschulten Personal überwiesen werden müsse. Das 
Endziel aller Bestrebungen aber sei und bleibe ein 
auf Reichsrecht beruhendes Trinkerfürsorge- 
setz. — Dr. P o l l i g k e i t - F r a n k f u r t  a. M. refe
rierte über Berufsvormundschaft und Trinker
fürsorge", Stadtrat K a lisch -B erlin  Über „Vor
beugende Armenpflege und Trinkerfürsorge". Der 
letztere Referent forderte vorbeugende Einwirkung 
in antialkoholistischem Sinne aus die werdende 
Mutter und das heranwachsende Kind und betonte, 
die Armen- und Waisenpflege müßte stets während 
der Schulzeit zur Hilfe bereit sein, während später 
die Fürsorge einzugreifen habe. Die Verpflichtun
gen der letzteren legen den Städten und Gemein
den alljährlich gewaltige Opfer- auf, denn die 
Armenverwaltungen sind genötigt, das ganze Leben 
der mit Trunksucht Behafteten zu verfolgen. — 
Weiter sprachen Landesrat Dr. S c h e l l m a n n -  
Düsseldorf über „Normalfürsorgestellen", Dr^ 
B u r c k h a r d t - B e r l i n  über „Schwierigkeiten -er 
Trinkerfürsorge in organisatorischer und praktischer 
Art", während Herr W i l m s - Lüdenscheid das 
Thema „Vereine und Anstalten als Mrtarbeiter 
der Trinkerfürsorgestellen" behandelte. Der Letztere 
betonte die Notwendigkeit, daß alle an der Beste-- 
rung der Verhältnisse Interessierten gemeinsam 
arbeiten, wenn etwas erreicht werden soll. Vereine 
und Anstalten müssen mithelfen und erst wenn die 
Vereinsbehandlung einen Erfolg nicht erziele, so 
müsse eine längere Heilanstaltsbehandlung Platz 
greifen. Die als gebessert Entlassenen sind von 
den Vereinen sofort wieder in Pflege zu nehmen  ̂
unverbesserliche Trinker müssen Asylen überwiesen 
werden. An solchen Asylen fehlt es zurzeit in 
Deutschland noch ziemlich. Einen Ersatz hierfür 
bieten unter gewissen Verhältnissen die Irren- und 
Arbeitshäuser und die Arbeiterkolonien. Eine 
durchgreifende Besserung der Verhältnisse wird erst 
dann erfolgen können, wenn die vom Verband der 
Trinkerheilanstalten des deutschen Sprachgebietes 
wiederholt gemachten Vorschläge betreffend gesetz
liche Regelung der einschlägigen Bestimmungen so
wie der Kosten Beachtung gefunden Haben werden. 
— Die Tagesordnung der von dem Senatspräsi
denten Dr. v. S t r a u ß  u n d  T o r n e y  geleiteten 
Tagung war damit erschöpft.

Arbeiterbewegung.
Aussperrung im Berliner Metallgewerbe. 

Am Donnerstag Nachmittag wurde von der 
Versammlung der Former über die Vereinba
rungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern im Metallgewerbe die Annahme eines 
Vergleiches mit überwiegender Mehrheit abge
lehnt und der Verband der Berliner Metall- 
industriellen hiervon in Kenntnis gesetzt. Da
mit tritt die Aussperrung von Freitag ab



lnkraft. Die Arbeiter haben zwar beschlossen, 
weiter zu verhandeln, doch haben die Arbeit
geber gemäß dem getroffenen Abkommen nun
mehr die Aussperrung von 60 Prozent der A r
beiter in die Wege geleitet, von der an 70 000 
Arbeiter betroffen sind.

Streikausschreitungen. Zu Ausschreitungen 
und Mißhandlungen von Arbeitswilligen kam 
es vor der Hildebrandschen Mühle in Mägde 
bürg, wo etwa 100 Mann seit geraumer Zeit 
streiken. Mittwoch nahm die Polizei achtzehn 
Ausständige wegen tätlicher Angriffe fest.

Die Pariser Automobildroschkenkutscher 
streiken, weil ihre Forderung betreffend E r
mäßigung der Benzolsteuer und Erhöhung des 
Verdienstanteils abgelehnt worden war. In s 
gesamt befinden sich ca. 6000 Chauffeure im 
Ausstand.

Pros. Johannes Bahlen
Die Berliner Universität und die königliche 

Akademie der Wissenschaften Haben einen 
schweren Verlust zu beklagen. Der Geh. Regte- 
rungsrat Dr. p llil. und zur. Johannes Wahlen 
wirkte seit dem Fahre 1874 als Professor der 
klassischen Philologie an der Berliner Alma 
mater, nachdem er seine akademische Laufbahn 
in Bonn begonnen, in Breslau und Freibur.; 
i. B r. und Wien ruhmreich fortgesetzt hatte. A ls 
der Gelehrte, ein geborener Bonner, nach Ber
lin  kam, war er 34 Jahre a lt. Er hat also Las 
82. Lebensjahr erreicht. Seine wissenschaftliche 
Bedeutung war sehr groß, die Philologie ver
dankt ihm eine lange Reihe ausgezeichneter, in 
klassischem Latein geschriebener Arbeiten über 
römische Autoren, besonders der späteren Zerr 
und über Aristoteles. Diesen großen, wissen
schaftlichen Verdiensten hatte Professor Wahlen 
es zu verdanken, daß er im  Jahre 1893 zum 
ständigen Sekretär der philosophisch-historischen 
Klasse der Akademie der Wissenschaften er
nannt wurde. Im  Kreise seiner Schüler erfreute 
sich Wahlen als ausgezeichneter philosophischer 
Kritiker besonderer Verehrung. E r hat viele 
Generationen tüchtiger Philologen heran
gebildet.

Mannigfaltiges.
( D e s  K a i s e r s  a l t e  F r e u n d i n . )  

Der Kaiser hatte der Frau des Schneider
meisters Schulz in Kletzke bei Nathenow zu 
ihrem 80. Geburtstag ein Kuvert mit einem 
Hundertmarkschein überreichen lassen. Frau 
Schulz hatte einmal, als sie noch Bauern
tochter war> dem damaligen Prinzen Wilhelm, 
späterem Kaiser Wilhelm I., der sich auf der 
Jagd verirrt hatte, mit Kaffee und Landbrot 
bewirtet und mit ihm, ohne zu missen, wen 
sie vor sich hatte, in freimütiger Weise 
geplaudert.

( S e l b s t m o r d  an  d e r  S i e g e s 
s äu l e . )  Mittwoch Nachmittag standen an 
der Siegessäule in Berlin mehrere Gruppen 
Fremder, die die Säule besichtigten, als sich 
zu ihnen ein junger eleganter Herr gesellte, 
der sie zuvorkommenderweise auf einzelne 
Schönheiten des Baudenkmals aufmerksam 
machte. Plötzlich zog der Herr einen Re
volver aus der Tasche und schoß sich hinter
einander 3 mal in den Mund. Während 
die Passanten entsetzt auseinanderstoben, brach 
der Lebensmüde besinnungslos zusammen. 
Schutzleute brachten ihn nach der Charite, 
wo er »och am Abend seinen Verletzungen 
erlag. Der Verstorbene wurde als der 31- 
jährige Kaufmann Weiland aus Königsberg 
rekognosziert, der in Berlin geschäftshalber 
weilt. W as ihn in den Tod getrieben hat, 
konnte noch nicht festgestellt werden.

( W a s  B e r l i n e r  S c h w i n d l e r  e r 
g a u n e r n . )  Der Berliner Polizei fielen 
soeben zwei „Ringnepper" in die Hände. 
Sie fingen an den Böhnhöfe harmlose Leute 
ab, die aus der Provinz kamen, und schwatz
ten ihnen einen wertlosen Ring auf. Die

beiden Gauner „verdienten" auf diese Weise 
täglich im Durchschnitt 100 bis 160 M ark!

( D e r  B e r l i n e r  V o l k s w i t z  u n d  
d i e  A b k ü r z u n g e n  d e r  F e r n f p r e c h -  
ä m t e r.) Der Volkswitz des Berliners ist 
bekannt und sogar oft wegen treffender I r o 
nie gefürchtet. Nichts ist ihm heilig. Und so 
hat er sich auch der neuen Bezeichnungen der 
Fernsprechämter bezw. deren Abkürzungen 
bemächtigt. I n  dem Verzeichnisse der Fern
sprechteilnehmer sind die Namen der Ämter 
abgekürzt angegeben. Diesen Abkürzungen 
hat der Berliner Volkswitz aber eine andere 
als die amtliche Bedeutung gegeben. 
Für das Am t „Königstadt" ist die amtliche 
Abkürzung „Kst.". Der Berliner behauptet 
aber, daß es „Küsse sie tüchtig" heißt und 
nicht „Königstadt", dagegen soll die Abkür
zung „K rf."  für das Äm t „Kurfürst" für 
jiebebedürftige Damen und Herren eine A u f
forderung zum „Kannst ruhig flirten" be 
deuten. Hoffentlich zieht sich der Ausführende, 
wenn er diesen gut gemeinten Aufforderun
gen nachkommen w ill, keine Beleidigungsklage 
durch die Telegraphengehilfin zu. Außer dem 
weiblichen Geschlecht ist aber der Berliner 
auch noch dem Sport sehr zugetan, indem er 
für die „Moritzplatz" angegebene Abkürzung 
„M p l."  behauptet, daß es „M it  Parsevals 
Luftschiff" heiße. „Lzw ." lautet die Bezeich
nung für das Am t „Lützow", und der Witz
bold hat dafür ein „Laufe zu Wertheim" ge
macht, während er behauptet, daß die von 
der Oberpostdirektion festgesetzte Abkürzung 
„N dn." für das Am t „Norden" die Auffor
derung „Nenne den Namen" gemeint ist.

( H e d w i g  M a n g e l  a l s  B e k e h r e -  
r i n.) N ur die wenigsten Passanten der 
nächtlichen Tauentzienstraße in Berlin, schreibt 
die „B . Z. a. M ." , wissen, daß die dunkel
gekleidete, m it zahlreichen Abzeichen versehene 
Frau, die emsig an lustige Bummler und an 
die vielen alleinstehenden und alleingehenden 
Mädchen Zettel verteilt, niemand anderes ist, 
als Hedwig Mangel, die noch vor zwei 
Jahren die Besucher des Deutschen Theaters 
durch ihren ausgelassenen Humor ergötzt hat. 
Nachdem die bekehrte Schauspielerin längere 
Zeit so gut wie verschollen war, tr itt sie jetzt 
in den Straßen des Westens, die ihr als be
sonders sündhaft erscheinen mögen, als Ve
rehrerin auf. E ifrig  geht sie an jedermann, 
an jede lachende Gruppe heran und verteilt 
ihre gedruckten Einladungen zur Evangelisa- 
tion im Gemeiuschaftssaale, Berlin 80, wo 
jeden Abend ein Hamburger Prediger über 
religiöse Themen spricht.

( T y p h u s  nach d e m  G e n u ß  v o n  
S c h l a g  sahne . )  Vor einigen Tagen 
waren in E rfu rt nach einer Gesellschaft, die 
ein Pastor gegeben hatte, die meisten Teil
nehmer infolge des Genusses von Schlag
sahne an Typhus erkrankt. Der Zustand 
einiger der Erkrankten, vor allem des Senior- 
pastors Dr. Fischer, seiner Frau und seiner 
Kinder, sowie der von 2 Dienstboten eines 
Pastors ist überaus bedenklich. I n  E rfurt 
hat dieser V orfa ll eine derartige Erregung 
wachgerufen, daß seit einigen Tagen in keiner 
Konditorei E rfurts mehr Schlagsahne ge
kauft wird.

( E i n e  U b e r  l a n d z e nt  r a l e) wird im 
Herzogtum Gotha von der A. E.-G. errichtet; 
sie ist bestimmt, alle Orte des Herzogtums 
mit elektrischer Kraft zu versorgen. Die A. 
E.-G. ist verpflichtet, in den ersten 4 Jahren 
nach Abschluß des Vertrages außer den 
7 Städten des Herzogtums 34 Gemeinden 
mit den erforderlichen Anlagen zu versehen, 
in den folgenden 4 Jahren hat sie diese für 
die übrigen Gemeinden zu schaffen. Von 
Gotha nach Friedrichsroda mit Abzweigun
gen nach Waltershausen und Groß 
Tabarz sind elektrische Kleinbahnen von der 
A. E.-G. zu errichten.

( I n  dem  K o n k u r  d e s N e c h t s a n -  
w a l t s  K o r b e )  in Wittenberg, der sich 
wegen Depotuuterschlagungen erschoß, be
tragen die Passiven 355 000 Mark, die vor- 
rechtslosen Forderungen erhalten nur 1 bis 2 
Prozent.

( C a r n e g i e s  g r ö ß t e  M ä n n e r  
d e r  W e l t . )  Folgende Wichtigkeit läßt sich 
der „Lok.-Anz." aus Newyork telegraphieren: 
Ein Vertreter der Presse fragte den M illia r 
där Andrew Carnegie, welche seiner Meinung 
nach die 20 größten Männer der W elt seien, 
die je gelebt haben. Ein Newyorker Tele
gramm übermittelt die Antwort des Krösus 
wie folgt: „D ie 20 Männer, denen die W elt 
am meisten verdankt, sind: Shakespeare, M il-  
ton, Jenner, Nelson, Lincoln, Gutenberg, 
Edison, Siemens, Kolumbus, W alt, Bessemer, 
Bell, Arkwright, Frankliu, Murdoch, Har- 
kreaves, Kaye, Stephenson, Synüngton und 
Burns. Keiner von ihnen war ein Finauz-

genie. Das „Geldmachen" ist eine sehr 
mittelmäßige Form des Genies; man kann 
es viel leichter „machen", als vernünftig aus
geben. Ich möchte das meine so schnell los
werden wie möglich." Diese Absicht ist vor
trefflich. Aber auch sie entschuldigt nicht die 
kecke Blödheit und dummdreiste Unbildung, 
die allen Ernstes wirklich große Männer 
eigentlich nur den Angelsachsen zuspricht und 
den übrigen Nationen eine Handvoll zufällig 
aufgelesener Namen hinwirft.

( E r m o r d u n g  e i n e s  Z i r k u s  d i r e k t o r s . )  
Der i n ganz England als O rig ina l bekannte 84jäh- 
rige Zirkus- und Varietsdirektor Georg Sänger, 
der in  Verufskreisen wegen der gesuchten Eleganz 
seiner Kleidung und Manieren „Lord Sänger" ge
nannt wurde, ist auf seiner Farm, unweit London, 
das Opfer eines Raubmörders geworden. I n  
„Park Farm ", wie er seine Besitzung nannte, wurde 
er am Mittwoch m it tödlichen Kopfverletzungen auf
gefunden, denen er bald erlag. „Lord" Sänger 
befand sich in  seinem Zimmer allein, als plötzlich 
gegen 6 Uhr nachmittags ein Ind iv iduum  die Tür 
zu seiner Wohnung m it großer Wucht eintrat. Der 
Mörder, der in  der einen Hand eine Axt, in  der 
anderen ein scharf geschliffenes Rasiermesser hielt, 
versetzte Herrn Tanger, bevor sich dieser der S i
tuation recht bewußt war, drei wuchtige Axthiebe 
auf den Kopf. Blutüberströmt und unter lauten 
Slymerzensrufen sank Sänger m it einer klaffenden 
Kopfwunde zu Boden. Durch den lauten Aufschrei 
des tödlich Verwundeten eilte sein Diener Jackson 
in das Zimmer seines Herrn. Kaum war er ein
getreten, als der Mörder auch auf ihn losging und 
ihm mehrere Hiebe m it der Axt auf den Kopf ver
setzte, sodaß auch der Diener blutüberströmt zu
sammenbrach. Der Mörder entfloh, und es ist der 
Polizei bis jetzt noch nicht gelungen, ihn ausfindig 
zu machen. Es ist anzunehmen, daß der Mörder 
bei dein Zirkusdirektor, der als sehr begütert galt, 
einen Einbruch verüben wollte. — Nach einem 
anderen Bericht ist der Mörder ein gewisser Cooper, 
der m it Sänger verwandt sein soll. Er ging um 
sechs Uhr in  den S ta ll und versetzte einem der An
gestellten einen Schlag über hen Kopf. Dieser lie f 
ins Haus, wo Jackson dem alten Herrn Zeitungen 
vorlas. Cooper rannte durch die Zimmer; als Jack
son ihn aufzuhalten versuchte, drang Cooper m it 
einem Rasiermesser auf ihn und den alten Herrn 
ein und versetzte ihnen mehrere Schläge auf den 
Kopf, die> den Tod der beiden herbeiführten. — 
„Lord" Sänger hat sich von kleinen Anfängen zum 
größten Zirkusbesitzer Englands emporgeschwungen. 
1871 führte er eine Pantomime auf, an der 700 Per
sonen, 13 Elefanten, 9 Kamele, S2 Pferde, Löwen rc. 
teilnahmen. Der Wert seines Unternehmens w ird 
auf 2 M illionen Mark geschätzt.

( E i n  sechs f acher  M o r d . )  Der im J ta - 
lienerviertel in  Newyork wohnende Arbeiter Ploscia 
beging eine schwere B lu tta t. Seine Frau, die zum 
Unterhalt der Fam ilie  beitrug, wollte den Mann 
wegen fortgesetzter körperlicher Mißhandlungen ver
lassen. Aus W ut darüber erschoß er seine Frau, 
seine beiden Kinder, seine Schwiegermutter und 
zwei Kousinen, die die Wohnung m it ihm teilten. 
Darauf erhängte er sich.

( E i n e  S c h r e c k e n s f a h r t . j  Der Dampfer 
„S t. Anna" von der Fabre-Linie geriet während 
der überfahrt von Frankreich nach Newyork in  einen 
furchtbaren Sturm, bei dem drei Matrosen über 
Bord gespült würden und ertranken. Zwei andere 
Matrosen wurden so schwer verletzt, daß sie unter
wegs starben. " ^  ^  '

( R o o s e v e l t  v o r  d e r  H i m m e l s t ü r . )  
Aus Newyork w ird eine niedliche Anekdote berichtet, 
die in  den Vereinigten Staaten umgeht. Kommt 
da eines Tages G e o r g e  W a s h i n g t o n  an das 
Himmelstor, klopft schüchtern und berichtet dem 
ihm öffnenden Petrus bescheiden, wie er nach dem 
Maß seiner K ra ft erfolgreich dem Vaterlande ge
dient und es von fremder Herrschaft befreit habe; 
vielleicht habe er sich durch seine Taten ein kleines 
Anrecht auf einen Platz in  der Nähe der himm
lischen Heerscharen erworben. Sein F a ll w ird ge
bührend geprüft, und er w ird für würdig befunden. 
— Jahrzehnte vergehen, da klopft wieder ein schüch
terner P ilger an die Pforten und antwortet Petrus 
auf die Frage nach Herkunft und Namen in  sanftem, 
zurückhaltendem Ton: „Ich  bin A b r a h a m L i n -  
c o l n  und hoffe, im Himmel aufgenommen zu 
werden, weil ich m it dem Einsatz meines Lebens 
mein Land von der Schmach der Sklavenwirtschaft 
befreit habe." Auch seinem Wunsche steht, wie sich 
herausstellt, nichts im Wege. — Nach abermals 
einigen Jahrzehnten w ird Petrus aus seinem 
Schlummer aufgeschreckt durch wiederholtes dröhnen
des Pochen an die Himmelspforte. W ie er bestürzt 
öffnet, steht da ein M ann, drängt Petrus beiseite, 
t r i t t  ein und ru ft: „Ich bin R o o s e v e l t ,
wo ist G ott? !"

Humoristisches.
( A u s  e i n e r V e r t e i d i g u n g s r e d e . ) , , . .  Und 

nun meine Herren Geschworenen, sehen Sie sich den 
Angeklagten an! Kamt dieser Mann ein Verbrechen be
gehen ? Der Herr Staatsanwalt wies in seiner Rede 
aus die zwei Zeugen hin, die den Angeklagten bei der 
Verübung der Tat gesehen haben wollen. Zwei Zeugen, 
meine Herren Geschworenen, vier Augen; ja, was sind 
die aber gegen die Hunderttausend Augen aller 
Menschen unserer Stadt, die von der Tat nichts be
merkt haben!"

( A u s  d e r  Sc h u l e . )  Der Lehrer erklärt den 
Kindern das Labyrinth. „Dieses Gebäude", sagt er, 
„w ar so weitschweifig, daß, wer da hineingeriet, erst 
nach Wochen wieder herauskam." An diese Betrachtung 
knüpste er die Frage, ob es auch heute noch derartige 
Bauten gäbe. Da meldet sich der kleine Fritz: „Ja, 
die Gerichtsgebäude, Vater war voriges Jahr mal 
in einem solchen und kam erst nach vier Wochen wieder 
heraus."

( D a s  g e m ü t v o l l e D i e n s t m ä d c h e n . )  Krach! 
Die Küchentreppe hinunter fiel das Servierbrett mit 
dem gesamten Geschirr von der Mittagstafel. Im  Eß
zimmer saßen der Ehemann und seine Frau und 
starrten sich sprachlos an. Dann stürzte die Frau zur 
T ür hinaus. „Johanna, Johanna!" rief sie, „was 
haben Sie getan?" Johanna lächelte: „O, gnädige

Frau" antwortete sie, „es ist nur das Geschirr, gnädige 
Frau. Wie gut, daß ich es noch nicht abgewaschen 
hatte!"

( D i e  k l e i n e  A n n a )  hat sich auf dem Jahrmarkt 
von der Hand ihres Vaters verloren und fragt, ihn 
suchend, jeden ihr Begegnenden: „B itte , haben Sie 
nicht einen Herrn ohne ein kleines Mädchen gesehen?"

Gedankensplitter.
Andre mußt du niemals suchen,
Im m er nur dich suchen lassen;
So wirst, ohne Flehn und Fluchen,
Du Erwünschtes auch umfassen. Gubitz.

Die Anwandlungen der Leidenschaft sind das G latt
eis der Klugheit. So leicht ein Wort dem scheint, der 
es hinwirft, so schwer dem, der es aufnimmt und es 
wiegt. Gracian.

TlM ner Marktpreise
______oom Freitag den 1. Dezember.

B  e n e u u u n g.

50 Kilo

2 1 ,Kilo 
l  Kilo

Schock 

t Kilo

W e iz e n .............................................
Roggen . . ..................................
Gerste . . . .............................
H afer. .............................................
Stroh (N icht-)..................................
Heu . . . . .  .......................
Kocherbsen.......................................
Kartoffeln
Roggenmehl ..................................
B ro t . .............................................
Rindfleisch von der Kettle. . .
Bauchfleisch. ..................................
K albfle isch.......................................
Schweinefleisch.............................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter S p e c k .......................
Schmalz. . ..................................
Butter . .......................................
Eier ...................................................
Krebse .............................................
Aale ...................................................
Bressen .............................................
Schleie .............................................
Hechte . ........................................
Karauschen . . ............................
Barsche « » , ,  , » » , ,
Jan d e r .............................................
Karpfen . . . . . . . . .
B a r b in e n ........................................
W eißfische........................................
Heringe . . ..................................
F lu n d e r n ........................................
M u r ä n e n ........................................
M ilch . .............................................
Petroleum . ..................................
S p i r i t u s ........................................

denaturiert)..................................
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — ,—  P f. die M andel, Blumen

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Ps. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 P f. der Kops, Rotkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, 
S a la t 3 Köpfchen P f., Spinat 20 Ps. d. Psd., Peter-
silie Bündchen — ,—  P f., Schnittlauch Bündchen — - Psg., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 20 P f. das
Kilo, Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf.,
Meerrettig 10— 30 P f. die Stange, Radieschen Bündchen 8 Pf., 
Gurken — ,—  Mk. d. M d l., Senfgurken — ,—  M k. d. M d l.,
Grüne Bohnen — ,—  P f. das Pfd., Wachsbohnen - P f. 
d. Pfd., Apfelsin. 1.00 M k. d. Dtzd., Äpfel 1 0 -3 0  P f. d. Psd., 
Kittchen — - P f. das Pfd., Pflaumen — Pf .  das 
Pund, Wallnüsse 20— 30 P f. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf .  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — ,—  P f. der 
Li.er, P ilze —  P f. d. Näpfchen, Puten 3 ,5 0 -7 .0 0  Mk. d. Stck. 
Gänse 3,50— 12,00 Mk. das Stück, Enten 3 .0 0 -6 ,5 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 1.30— 2,25 Mk. das Stück, Hühner junge
— Mk.  das P aar, Tauben 0,80 Mk. das Paar.
Hassen 3,00— 3,25 Mk. das Stück. Rebhühner — M .  das 
Paar.

lOOKilo

! Lite

niedr. I höchster 
P  r e i s.

19,50
16,70
1 7 -
17,80

5.50
7.50

22, -
3,20

1.59 
1,30 
1,20 
1,20 
1,50
1.60

2M
4,80

—.80 
2,-  
1,20 
1,20 

—.60 
140. 
1,00 

—,80 
—,20

^ 8 0  
1. -  

— ,18 
—,16 

2,- 
— ,30

20,19
17,30
17.80
18,50
6,-
8,-

24,-̂ -
4 ,-

1,60
1.40 
1,80 
1,60 
1,80

6.40

1̂ 40
1.40 
1,20 
2,— 
2,— 
1,-

- , 4 0

l ',-
1.20

B r o  m b e r g . 30. November. iZandelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens l 30 Pfd. holl.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 197 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Psd., hall. wiegend, gut gesund, 170 Mk.. do. 119 20 Psd. holt. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  —  geringere
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müttereizwecken 
165— 170 Mk., Brauware 190— 198 M k., —  Futtererbsen 
165— l71 M k. -  Kochware 182— 200 M k., —  Hafer 168— 177 
Mk., zum Konsum 178— 183 M k. —  Die Preise verstehen sich 
loko Bromberg.

H  0  m b n r g, 30. November. Rüböl fest, verzollt 68,00' 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerit. spez. 
Giwicbt 0.800" loko lustlos, — . Wetter: Nebel.

versuchen 5ie
doch einmal S c o t t s  E m u l s i o n ,  Sie 
werden bald herausfinden, daß dieses 

seit 35 Jahren erprobte

hoben Nährwert
besitzende Präparat Ihrem durch ange
strengte Arbeit oder infolge von Erkäl
tungen mitgenommenen Körper bald wieder 
die nötige Widerstandsfähigkeit verleiht.

Eine bewährte Methode 
zur Desinfektion der Mund- und Rachenhöhle.
I n  der rauhen Jahreszeit ist die Gefahr der

wßten. Infektionskrankheiten, wie Diphtherie, 
Scharlach, Typhus und andere, werden bekanntlich 
durchweg hervorgerufen, daß die Keime m it der 
Atmunasluft, durch die Nahrung oder Hände in  
die Mundhöhle gelangen. A ls  Schutz vor An
steckung bewähren sich die Forrnamint-TabletLen der 
F irma Bauer u. Cre., Berlin. Sie machen beim 
Aufsaugen i.n Munde den Speichel zum Desinfek
tionsmittel. das in alle Fältchen der Schleimhäute 
eindringt und die dorthin gelangten K^.nkheits- 
keime vernichtet.

W ir verweisen auf den der Gesamtauflage dieser 
Nummer beiliegenden Prospekt.



W s h » i i i i g s i l » g t b » l t

1  gu t m öb l. Z im m e r zu vermieten 
L  _____________ Culmerstr. 22, 3.

3-Zimmer-wohnung,
P ark stra tze  18, T ie fp a r te rre .m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Teschästslokal geeignet, s o f o r t  zu ver
mieten. O »!» ! ^ L 6 « 8 1 8 .

G u t m ö b lie rtes

V o r d e r z im m e r
! mit separatem Eingang vom 1. 12.
 ̂ zu vermieten.

A rab e rs irak e  3, 2 T r.. r e c h ts . !

All lilöbl. ZillllNkl später zu
sofort oder 

..  ̂ ver
mieten. L i. T h o r«  3,
Mellienstr. 89.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

ß l e g .  i i ! ö l i l . M h i i -  i i .  S A a f z i i i i .
in ruhigem, bess. Hause zu vermieten. 
Auf Wunsch Burschengelatz. Näheres
T urm str. 1 2 ,1 , r .  oder B äckerstr. 9 , p .

W o h n u n g e n
von 3. 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein
gerichtet, mit Gartenland, aus Wunsch 
Pferdestall und Wagenremife, sofort zu 
vermieten.

k l t z i i i m l i  l M i i i m i i ,  G .  i n .  b .  H . ,
Mellienstraße 129.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

B riickenstr. 16, 1 r.
4 m öbl. Z im m er vom 1. 12. zu ver- 

mieten Brombergerstr., Ecke Parkstr.

C t . i i i ö l i l . S l ! i i l i f - ! i . W i i l i i l z i i i i i i i k r ,
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.
« e i n  m öbl. W ohn- und  Schlafzim m er 
O  zum 1. Dezember zu vermieten

Brückenstratze 10, 2 Tr.

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör, Bad,. Balkons, G ar, 
sofort zu vermieten.
«I. üiiske- verbindungsftr. 6,

zwischen Mellien- u. Waldstr.
g w e i  gu t m öbl. Z im m er m. sep. Eing., 
A  für 1—2 Herren passend, a. Schreibt, 
vorh., per 1 .12 ,11 z. v. Neust. Markt 18,2.

sss. KSukgl. Vveitß. Klassentotterle.
b. Klasse. IS.Z iehungstag. 30. November 1911. Vorm ittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

N u r die Gewinne über 240 Mk. sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

6 49 (1000) 306 (600) 621 668 (3000) 82 730 635 1138 216
89 679 610 67 931 2109 (600) 64 63 223 93 306 690 673 95
765 366 901 3230 35 63 370 (600) 84 467 923 91 4049 120
SIS 81 746 SIS 20 8040 211 444 563 ------- "  "
U1 37 47 207 359 732 (600) 64 905
29 87 646 64 69 (1000) 827 65 920 _________,
846 969 8043 (1000) 119 333 82 482 649 703 939 (1000)

10235 444 (3000) 99 534 97 614 11164 458 718 63 1 2636
306 955 13024 157 260 377 426 67 514 (1000) 634 765 804 30
14026 453 66 644 (600) 87 716 38 (600 826 63 63 932 79 1 5098 
165 62 89 297 694 737 995 18076 133 (3000) 333 433 603 31
842 43 750 68 902 1 7116 22 276 360 602 (3000)937 1S112 69 
85 (1000) 69 (3000) 225 378 497 663 704 19 660 939 1 8360407 
38 38 76 673 667 763 97 678 80

28064  322 407 759 21069 221 66 363 617s 781 970 72
22037 80 123 259 329 736 84 23083 123 96 218 39 646 637 
SS SS 923 2  4006 28 228 (600) 83 (600) 91 392 425 647 641 903 
55 2S034 120 22 (1000) 43 282 334 44 453 681 607 725 SO 862 
963 26014 (1000) 62 132 74 475 670 85 667 718 27025 103 
SS (1000) 75 62 292 399 614 75 807 24 35 950 2  8090 133 49 
(3000) 76 342 (1 8  8  8 8 )  425 95 695 728 so 389 28177 362
43S 78 (1000) 611 15 43 659 69 741 (3000) 65 657 91 970

80004  213 31 (1000) 303 466 695 97 741 67 64 876 930 64 
81361 435 606 33 999 (1000) 82270 (600) 476 (60M 611 (1000) 
824 95 764 93 994 3  3015 16 239 453 625 923 '3 4027  173
S5S 665 760 963 70 3S093SS 178 82 83 203 14 49 71 96 (3000) 
833 401 73 (500) SS S70 905 57 3  8061 106 64 283 301 636 63 
S43 52 79 624 56 8  7013 (600) 59 449 ^1 696 623 975 3  8029 
87 59 181 272 445 68 674 66 931 SS 39113  203 67 302 19 49 
V7 SS 91 652 723 660

48052 102 13 21 238 310 619 636 40 73 704 5 (1000) 92 
»16 41032 (500) 62 163 443 (1000) 72 (1000) 532 51 659 740 
42165 307 25 61 423 669 743 632 43007 22 42 146 90244409 49 74 644 879 4S016 122 33 61 464 73 622 713 46167
439 65 96 680 713 905 63 4  7333 438 42 602 760 327 53 71 
989 49002 63 76 (600) 457 93 93 766 823 49025 218 52 94 
S3S 57 400 523 601 917 30

88329 (600) 446 SS 99 633 62 704 22 24 76 805 996 81363 
604 46 (500) 667 71 72 (500) 824 901 65 S  2093 196 214 413 85 
617 707 63 662 8 3065 432 77 607 46 651 710 (600) 72 911 
84031 66 (600) 255 (600) 463 719 904 8  8022 114 60 63 90 
271 404 64 684 708 26 76 854 8  6030 355 415 35 644 (1000) 
791 916 32 87017 21 43 170 95 (600) 283 367 616 21 87 729 
67 (1000) S3S 907 8  8025 115 206 32 600 23 667 (600) 766 617 
VS2 88166 416 (1000) 581 763 984

88101 237 480 673 74 (600) 934 76 93 61669 919 62024 
181 269 600 85 666 759 63144  932 82 64162 238 399 413
603 74 762 650 93 947 6  8120 294 (3000) 364 453 (3000) 617
43 71 508 726 35 61 642 VS057 205 (500) 33 69 328 61 497
S10 SS 726 23 SO 845 78 6  7072 86 164 201 641 628 34 719 
»71 S3S 83012 457 565 952 68043 122 79 276 306 43 613 
SS 823 SS

78263  45S SOS 71067 122 205 8 80 31 62 86 466 (600) 
583 630 (1000) 735 848 936 7 2078 275 306 421 78 629 68 603 
13 827 923 7 3306 431 65 629 980 41 74057 93 112 99 243
510 47 699 796 7 8229 335 466 540 97 636 663 924 (600) 60
S2 96 7 6041 62 112 13 322 70 82 611 (3000) 763 84 7  7009
37 46 (600) 47 306 620 82 699 (3000) 876 95 78006 116 69
SS5 523 61 663 745 855 7 8045 111 41 615 43 963 (500)

88032  72 122 66 430 45 723 883 963 71 90 L1227 300
440 573 698 941 49 82143 249 63 371 440 (1000) 66 651 999
88062  245 60 329 426 613 611 63 74 (600) 786 95 854 68 63 
930 V417S 93 355 419 674 663 967 8  8233 324 405 73
767 930 8 8040 130 252 (3000) 412 99 694 600 91 709 61 (600)
55 SS 966 87021 4S 104 337 47 66 426 52 653 661 (3000)
760 88 800 SS171 SS 216 25 394 (600) 515 27 39 696 608 23
8807S 117 337 (1000) 4S 83 SIS (600) 62S 83 7S4 662 SS 951 SS

88171 296 356 911 49 37112 276 86 310 95 443 694 676
SOS S2160 257 366 69 413 677 96 796 8  3026 28 94469 604 65 
730 62 685 8  4001 45 269 387 460 76 805 912 8  8192 351 
489 617 60 (600) 829 86053 72 202 472 604 11 47 65 63 (600)
97 633 69 3  7312 717 67 845 66 9  8063 181 222 28 32 379
697 861 962 (3000) 84 99142 76 823 66 709 61 815 69

100211 376 466 90 641 (3000) 76 703 620 44 187090 203 
6 447 43 683 951 (1000) 16  2092 104 64 92 223 (3000) 378 696 
634 736 18S186 219 60 455 63 657 741 643 925 (600) 184146 
220 48 357 683 90 1 8  3059 66 182 323 431 93 713 832 34
188163 387 447 (600) 551 60 666 83 813 80 187390 464 666
747 16  8331 667 (3000) 614 33 47 (3000) 73 900 188102 34
80 272 433 71 792 (1000) 941

118012 202 38 44 75 (1000) 351 67 421 71 663 73 91 617 
36 57 712 74 610 933 67 111290 416 660 633 67 764 96 909 
112279 309 645 622 769 847 61 944 81 118016 60 (3000) 329
67 469 603 764 67 94 931 114169 99 (1000) 623 115089 109 
292 94 606 15 626 41 769 116347 419 635 69 770 879 117165 
255 63 309 (3000) 32 37 (600) 409 602 714 655 940 60 118104 
19 64 404 551 736 37 609 14 20 41 60 119166 (600) 306 (600) 
471 635 606 93 753 843 971 (500) 73

128013 105 (3000) 31 286 95 342 454 623 622 715 60 78 
672 SIS 63 1 21002 (3000) 152 (500) 466 1 2  2266 (600) 407 14 
43 697 758 96 (3000) 649 (600) 123009 168 294 441 60 625
669 615 975 1 24247 701 SSO 12  5 012 460 62 643 (1000) 719 
S46 1 2 6  035 226 31 363 436 645 959 64 1 27122 902 31
126339 (500) 630 949 1 29143 44 69 201 322 34 445 (3000) 
690 832 953

128263 483 (1000) 745 131092 102 64 65 331 (1000) 43
563 762 (600) 90 802 983 1 2  2037 221 467 63 797 1 33007
146 93 442 671 63 (600) 790 899 964 (3000) 134050 163 420
45 56 946 77 1 3  5222 374 90 456 692 767 93 873 986 1 36130
60 99 317 73 607 67 76 (600) 961 13  7  014 (600) 79 173 267
78 322 27 435 90 539 614 (600) 970 71 138023 622 948 71
13S026 212 65 69 303 608 62 752 65 82 829 (600) 923 63 66

146092 166 229 619 631 726 897 991 141072 (500) 255
369 86 461 64 767 610 953 1 42060 112 294 361 (1000) 429 
143439 679 (600) 624 742 857 97 946 83 144090 211 86 499
709 627 145026 448 (600)1603 744 61 (1000) 620 33 44 146172 
339 603 60 627 (600) 37 774 94 632 69 1 4 7  030 160 63 292
371 423 38 617 764 79 601 15 (1000) 36 (1000) 960 148145
200 63 365 77 630 SIS 45 (600) 996 148035 37 142 318 440
33 (600) 678 96 660 81 640 73 933 64

15 8040 288 (600) 95 395 635 704 23 83 819 921 151169
322 (600) 463 98 613 609 916 70 1 52107 66 231 (500) 302 438 
(600) 72 84 616 770 904 1 53165 444 696 768 1 54003 (600)
61 203 SS 402 47 61 611 735 44 961 155010 61 94 150 92 523
60 69 62 662 66 762 843 72 1 5  8242 625 29 (3000) 47 692 92
SOS 945 (600) 62 1 57163 72 216 (3000) 27 343 (600) 495 663 
69 910 1 5  8052 169 87320 33 (600) 611 656 715 1 5  S517 21 612

168194 219 61 94 450 668 86 637 63 731 (600) 69 67 
161113 269 95 365 91 646 (500) 602 (600) 16 23 71 95 842 
1 6  2038 196 255 67 63 395 726 61 93 859 1 63123 264 392 
851 63 956 67 1 64002 62 (1000) 182 239 (1000) 48 96 690 710 
929 16503S 136 317 93 709 33 823 (1000) 70 166222 602
733 S23 61 966 91 (1000) 16  7023 70 131 439 78 (3000) 94
760 1 66069 78 173 270 302 14 452 92 606 650 70 760 965 75 
93 16S197 385 445 604

178300 307 405 19 25 92 621 68 69 (600) 673 797 889 
171230 625 623 760 57 72 93 (1000) 819 903 1 7  2000 (600) 18 
95 (1000) 183 413 (3000) 719 22 (500) 43 44 (500) 605 913 76 
173075 142 237 700 64 942 1 74061 117 27 207 22 93 (1000) 
324 42 471 667 605 15 (3000) 21 17S139 72 250 65 91 316 89 
437 524 63 (3000) 890 933 1 7 6209 409 74 629 606 23 706 63 
97 1 7  7085 203 301 49 664 600 1 7  8026 156 219 64 (1000)
394 933 75 179014 113 405 23 698 739 920 90

168166 212 15 79 377 83 476 606 612 86 772 875 905 47 
92.181004 98 176(1000) 212 44 366 423 696 639 926 62 75 
132063 76 271 477 95 634 1 6  3209 65 362 404 (1000) 21 81
642(600) 70 72 776 617 87 934 74 184117 94 237 60 77 619 
602 737 860 16  5 061 94 129 220 306 48 61(3000) 62 442 633 
316 1 86103 (600) 66 454 94 605 13 616 62 749 SOS 22 92 906 
187027 51 249 310 600 737 822 34 33 70 (500) 906 1LS143
77 91 (600) 669 64 (600) 606 73 716 73 833 933 1S92S1 357 63 
96(1000) 401 641 670 736 959

2S5. König!. M enß. Klasserrtstterie.
b. Klasse. 19. Ziehungsrag. 30. November 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

111 219 311 64 66 464 602 (500) 722 44 347 (600) 953 79 
1104 6 34 92 374 93 424 57 60 570 629 80 726 77 972 94 2467 
73 607 690 842 86 92 963 Z071 270 367 87 410 911 15 (600)
25 4059 (500) 223 336 (3000) 610 30 44 693 5019 165 65 (30001 
73 249 314 625 763 675 79 964 6017 64 269 351 603 738 (1000) 
860 959 80 66 7363 413 607 645 64 910 27 S06L 108 701
856 S004 100 14 65 236 61 (1000) 314 662 654 604 12 (500)

18099 414 602 63 625 60 (600) 902 (3000) 11147 203 336
(1000) 649 922 N 8  8 8 0  721051 52 (10001 412 506 35 44 66
638 (3000) 978 13010 16 32 (3000) 103 208 79 393 430 68 611
615 805 14306 406 610 46 62 862 927 15096 166 245 490
(500) 618 727 869 903 1S600 64 987 1 7071 184 209 402(500) 
637 602 776 66 SO 943 1807S 79 107 217 85 318 46 462 933
(1000) 18256 204 9 (6000) 31 86 442 74 (600) 506 (600) 719

28030 22S 44 449 (500) 94 600 64 760 60 2100632113 240 
367 (500) 630 (506) 66 95 (3000) 762 97 2  2194 252 500 16 90
543 63 973 (1000) 2L174 203 (500) 69 418 56 646 (500) 67 653 
70? 71 682 2  4027 (1000) 142 210 357 4 4 4  62 79 67 668 710
803 (600) 63 911 74 25033 65 (1000) 104 339 54 600 61 898 
26065 (600) 120 565 2  7012 (600) 126 47 217 491 691 733
28207 (3000) 63 62 76 733 49 2S11S 84 212 332 472 544 97
622 82 83 (500) 728 947 63

3  8263 418 38 610 742 952 97 S1097 103 5 37 205 76 475 
603 62 62 691 743 870 3  2010 26 150 (600) 203 606 (3000) 61
6ÄS 747 845 61 33019 163 SO 312 27 63 653 762 (50M SO 852
93? 56 3  4286 92 (500) 347 93 97 697 862 93 930 3  5029 263 
67 350 95 747 830 46 963 96 3  8266 493 691 609 65 953 3  7034 
101 817 341 428 693 99 728 46 (600) 64 (1000) 3S185 335 (500) 
33 SO 552 98 767 875 965 3  9039 104 215 616 90 913

48036 106 370 93 95 602 649 912 32 41104 69 75 220 442 
63 (600) 612 606 6 761 42273 93 (600) 314 51 69 400 11 46
600 620 852 950 4  3005 20 322 26 62 72 866 (3000) 932 (3000) 
44195  295 344 47 99 627 676 86 4S151 (1000) 337 540 72
656 96 734 837 4  6027 240 377 (600) 454 606 16 736 601 27
909 15 26 4  7026 61 60 76 132 60 61 255 360 730(1000) 4  8095 
250 364 (1000) 411 69 602 620 627 970 99 4  8029 IIS  32 56
327 (1000) 615 66 699 695

SO020 (600) 179 555 827 45 900 (3000) 81025 640 656 75 
733 922 95 5  2160 75 63 206 SO 322 (500) 65 439 61 95 657 
(1000) 726 995 5  3167 203 66 447 63 616 65 (1000) 837 976 
5  4073 149 61 76 (1000) 495 665 65 771 617 (500) 35 5  5217
62 317 665 626 97 (600) 635 71 5  6032 141 311 23 438 617 29 
67 821 92 5  7221 321 660 735 674 945 SS170 92 383 499 
622 663 769 5S103 77 (1000) 231 71 605 639 810 17 952

8  0093 136 365 71 451 71 613 751 71 99 621 956 89 «7130 
373 690 641 745 991 6  2296 416 41 43 670 770 (3000) 602 16
998 6  3039 243 343 490 516 656 93 920 (600) 60 (3000) 64000
156 63 347 461 565 679 707 97 895 6  5  041 76 124 34 276 322
477 97 641 774 833 913 6 6151 449 690 (600) 693 837 6 7176
272 301 91 444 626 626 62 64 66 70 701 906 6  8063 160 303
63 416 69 633 SOS 6S070 196 205 (1000) 35 604 (600) 627 
801 50 934

70166 473 66 601 707 903 60 71093 248 99 (1000) 620 65 
73 739 853 7  2003 20 220 372 625 63 993 7  3271 365 620 749 
803 72 (3000) 74107 19 236 309 49 99 (500) 519 663 769 607
93 960 61 7  5006 11 76 103 (600) 274 346 499 608 791 955 79 
7  6360 451 56 (500) 662 76 933 74 765 833 949 7  7  002 (3000) 
15 167 69 219 400 668 (600) 93 619 37 75 743 830 916 29 (500) 
71 60 91 7  6045 126 72 222 354 431 612 631 67 617 69 942
7  9382 671 640 43 706 623 80 93

86067 223 46 85 403 33 79 600 81210 442 49 627 660 (600) 
763 L19 8 2070 62 157 96 334 435 603 20 70 763 913 (600)
40 (1000) 83016 42 99 225 42 338 517 663 963 8 4166 91
369 532 94 624 8 S 371 69 92 317 645 690 829 947 8  6030 82
177 237 66 375 419 24 661 730 823 8 7110 202 67 463 670
732 63 93 833 34 SS070 176 371 452 (600) 601 652 75 661
64 (3000) 99 908 64 89133 220 3S1 44S 67 661 (1000) 603 4
773 (600) 816 63 90

S0113 70 371 76 409 69 712 637 64 75 S1017 25 81 7»
207 633 720 24 37 77 846 95 930 (600) 63 9  2260 353 621 7S
699 609 56 945 9  3029 210 (5000) 17 29 30 89 363 419 SSS 
(600) 601 704 18 825 953 94111 55 (3000) 66 32S 565 69 SS 
97 736 9  5157 431 706 93 828 (500) 904 9  6067 602 1V 32 
(1000) 726 86 620 9  7003 31 193 232 453 (1000) 522 606 87
701 63 9  8182 248 79 622 95 632 46 774 (3000) 667 9S00L
27 35 296 347 421 94 571 373 920

190469 77 649 622 93 976 1 91030 294 473 SO 551 633
69 603 34 1 92183 243 67 (1000) 80 360 427 651 830 19S03S 
(600) 104 344 473 762 943 1 94009 (500) 133 322 614 6S3
769 860 195123 63 73 79 (1000) 93 297 (3000) 306 523 48 (500) 
652 975 1 96122 370 535 747 (1000) 66 834 1 97139 84 20g
477 627 67 80 (600) SO 674 713 41 933 1 93106 345 78 614 v»
827 975 1 99105 344 76 558 759 842 940 47 <19 9 9 9 )

119097 166 246 339 43 426 643 729 32 838 922 34 55 7772SS 
467 610 39 737 62 648 991 112012 64 165 74 211 6S SS 333 63 
446 63 653 809 63 91 113162 211 413 43 625 (500) 47 49 350
114090 (1000) 233 64 471 677 97 (600) 115255 96 310 409 631 
927 119103 (1000) 204 84 556 760 618 981 117073 320 62
695 977 63 118176 273 398 423 62 63 77 565 680 704 SSI 
119125 250 76 (1000) 313 607 723 945 61

129049 140 278 340 63 75 637 774 79 971 121039116 .44 
242 77 313 67 601 27 1 22059 311 436 699 815 938 12S095 
407 629 667 (1000) 124066 144 206 14 25 516 627 730 818
(1000) 944 1 25118 26 234 320 437 626 46 61 91 663 716 21
72 74 819 988 1 29424 76 641 12  7  292 335 42 98 485 S7 667 
826 (500) 923 1 2  8001 19 37 40 111 (1000) 330 442 510 70»
34 353 (1000) 129204 362 433 (500) 665 822 SO 34 S2S 33
49 64

139050 (600) 201 76 372 418 510 13 752 676 131210 320
423 63 613 669 706 1 32276 331 46 (500) 79 410 21 SL 844
696 703 693 942 91 1Z3003 100 331 669 726 657 60 13401»
(3000) 63 401 620 62 (500) 815 1 3  5  496 569 646 91 743 647
139022 89 121 29 360 602 617 64 600 29 33 66 (1VOG
13  7074 106 34 405 13 (600) 67 503 SS (1000) 765 934 49 60 
138021 279 93 391 (1000) 456 654 602 18 21 27 L26 40 
139000 338 463 66 649 610 731

149137 237 472 SIS 43 943 141054 122 207 383 SSS 67?
(600) 839 71 959 1 42006 S 44 (3000) 91 231 42 430 Sß5
143058 183 220 (600) 65 (1000) 4SS 610 17 607 69 144297
359 86 482 643 783 89 634 77 954 145002 129 36 246 427
644 65 739 966 149216 82 (3000) 89 458 68 653 67 67S 77
919 61 1 4  7011 114 36 216 18 387 440 49 (3000) 655 603 (500) 
65 63 735 1 48043 47 (1000) 233 71 93 411 49 95 S19 61V
(1000) 701 12 1 49041 169 96 255 584 629 791 (1000)

159100 39 77 246 66 400 (1000) 92 609 SO 362 SSS 
151010 17 (500) 83 117 81 224 37 66 615 29 1 5  2027 (100Y)
50 94 (1000) 157 333 409 706 833 940 1 5  8032 64 168 224 66
492 619 763 67 827 963 1 5  4322 691 626 939 1 55140 309 83 
673 82 869 96 7 5  «031 164 354 67 846 (1000) 65.954 1 5  7066 
100 221 88 313 21 638 876 952 61. 158293 427 530 668 S1 91 
762 847 (1000) 63 966 67 1 5  9027 (1000) 103 42 317 35 400
67 (500) 693 666 97

189121 66 67 (1000) 74 222 (600) 98 326 899 934 181077 
61 104 493 99 644 61 (500) 660 64 756 669 964 1 8  2055 216
(600) 340 70 531 669 946 86 1 63007 163 263 504 SS SS 666
729 842 1 64125 418 63 734 (1000) 843 86 1 8 5  001 6 (500)
120 321 571 622 740 49 63 1 66123 (3000) 231 60 (600) 334
417 69 62 (600) 626 675 1 67033 240 373 89 622 73 763 958
168012 77 163 (1000) 340 63 614 (500) 666 734 936 166093 
165 292 436 918 (3000) 34 73

17 9013 173 311 14 27 (5000) 426 8 06 967 1 71066 276 3SS 
(500) 300 954 1 72101 35 (600) 212 28 43 318 616 30 S7 93 S37 
17 3001 126 44 306 27 97 648 999 1 74178 890 903 28 30 SS
175049 116 74 235 338 48 701 819 969 83 1760S6 103 77 250 
446 1 7  7041 64 123 25 32 663 741 948 1 7  8040 363 4L2 64
764 910 64 17S163 SS 316 630 819 67 960 77

189319 64 39 522 956 1 81169 204 326 32 SO 565 6SV »1 
845 65 96 182139 55 304(1000) 742 83 914 183170 90 SSS
605 666 1 84209 26 309 93 460 623 833 946 74 1 3  5060 136 32S 
63 30 776 930 92 186014 220 62 328 39 (1000) 603 (30VV) S2S
738 63 623 93 18 7326 74(1000) 403 65 79 88 611 98 70V S2S 
(1000) 903 188107 67 71 252 614(500) 903 17 16614» 2-0 
451 67 6Z1 (500) 736 66 59

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 OVO M ,  2 Ge
winne zu 600 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 2 zu 30 000 Mk., 4 zu 
16 000 Mk., 12 zu 10 000 M ., 12 zu 5000 M ,  LOS 1» 3000 Alk.. 
372 zu 1000 Mk-, 644 zu 500 Mt.
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139.0058 V/fsäe «rlr.
179.508 LsoksuKfb.
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steckt ckle ^Lrssrlne-fLdrtkatr'on sckon kLnxst 
nickt mekr. 8 ie ist xross unck beckeutenä, 
ckrmk cker vorrüßlicken vesekattenkeit Lkrer 

fernsten Marken

-Z^LrxLNne» ctss veste vvm L este^

.^Lr^srine, 6er aitbewakrte keine Vutter-Lrzatr,

Locoss
fernste pf1»NLvn-vu«G*«ZzLrx8rine.

Diese ärei, an H uslitäl unerreiekten Lrsatr» 
mitte! kür öutter sinck bei 6en ttauskrauen 
besonders beliebt; sie kaben miittonenkacke 

Verbreitung. — veberaii erkäitlrck!

Xllelnkxe ?»drNe»nt«ir 
ttoNSnckiscke ziLfjxanneVerke 
Jurgea, Le Prioren O. m. d. tt. 

Qock.

K u l le r
ärs beste!

Bekanntmachung.
Bei unserer städtischen Sparkasse 

wird vom 1. Januar 1912 ab der 
Zinsfuß von 3 Prozent auf

3Vs Prozent erhöht.
W ir weisen ferner anläßlich des 

herannahenden Weihnachtssestes darauf 
hin. daß die bei der städtischen Spar
kasse seit 3 Jahren eingeführten

yelnrsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken für 
Familienmitglieder und Hansange
hörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von mindestens 
3 Mark unentgeltlich leihweise abge
geben; sie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geschäftsraum unserer 
Sparkasse unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind gegen 1000 Heim
sparbüchsen ausgegeben.

Thorn den 25. November 1911.
Der Magistrat.
Mitbürger!

Zur Ausstattung des ueuerbauten 
Kinderhorts in der Culmer Chaussee 
für Zwecke der Pflege der schul- 
entlassenen Jugend brauchen wir 
unter anderem Zeitschriften und Bücher. 
Für Neuanschaffungen stehen dem 
unterzeichneten Ortsausschuß nur be
schränkte M ittel zu Gebote. W ir 
bitten hiermit um schenkweise Zuwen
dung alter Jahrgänge geeignet er
scheinender Zeitschriften und alter für 
die Jugend geeigneter Bücher.

Anzeigen beabsichtigter Schenkungen 
bitten wir an den Magistrat zu richten, 
der alsdann die Abholung der Bücher 
und Hefte veranlassen wird.

Thorn den 27. November 1911.
Der Ortsausschuß der Jugeud-___

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen

Zusammengestellt von Dr. V o i g t -Berlin.
Provinzen.

(Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts
Verstei-

gerungs-
Größe des 
Grund stücks

Grund
steuer-
Nein-

Gebüude-
steuer-

ttu-ungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar-

ertrag
.4k

Weslprerrken.
I .  Panicki u. Mtg., Oliva 
Frau H.Schillinger, Danzig,

Danzig 23. 1.10 0,1675 1.3L

0,18

—-

Borstadt Neusahrwasser 
Ww. L Tybussek. daselbst. - 16. 1.10 0,0721

21583. Damm 25. 1.10 0,0138
Kfm. Gust. Loroff, daselbst, 

Vorstadt Langsuhr 19. 1.10 0,0259 4685
K. Klein. Klein Kunterstein Graudenz 5. 1.10 0,0642 1,62 —
Jas. Kujawski, Truszczyn Löbau 29.12.10 9.7820 54.36 75
Ww. El. Meyer, Gr. Mellno Schlochau 2l. 12.11 11,2004 8.94 36
C. Arbeit, Eh!.. Adl. Briesen 
Frz. Bartosinski, Ehl. (^.), 

Ottowitz Thorn

21. 12. IG /, 1,6780 7,38

2,7328.12.10 1,2150 45
Ostpreußen.

K. Walter, Fischhausen Fischhausen 16. 1.11 0,6744 8,76 1607
Charl. Hollatz, Memel Memel 22 .12.10 0,3873 — 1916
H. Meinhold, Mühlhausen Mühlhausen 38 12.10 0.1390 3,81 452
Iu l. Naporra, Ehl., Arys 
FrauN.Bahlau. Stradaunen

Ärys
Lyck

18. 1. «1/4 
9. 1.11

0,0740
20,3563 32,67

321
75

Ios. Grunert. Ehl..
0,09Gr. Lemkendorf Seeburg 20. 12.10 0.2550 —

Ksm. M . Enoch, Rarzym Soldau 3. 1.10 0,0222 —
Frau M . Fromm. Osterode 
Chr Raffel u. Mtg. (^),

Osterode 30.12.11 2,0278 15,18

23,07

1085

Buchwalde 17. 1.10 29.4490
Posen.

105Joh. Minge, Milostowo Birnbaum 8. 1.10 26.9600 132.99
St. Kubanski, Ehl., Slonln 
Mart. Graudowicz. Posen,

Kosten 18. 1. 9^- 6,8717 30.06 60

4325Vorstadt Wallffchei Posen S. 1.11 — —
Joh. Besterda. Ehomencia 12.12.16 0,9202 8,25 24
Mart. Kasperski, Dopiewo 
Kasp. Obermeyer, Rawltsch.

Rawitsch

5. 1.10 

21. 12.10

0,1270 1,23

5,67

24

1898Vorstadt
Mart. Düsterhöft, Ehl„

0,2l50

240Santomischel Schroda lS. 1.10 0,2020 1,50
Aug. Kaatz, Ehl., Ebenfeld 
Frau M . Schimmelpfennlg.

Schneldemühl 29.12.10 0,0945 36

Neudorf Schönlanke 29.12. g i - 239.6391 3067,02 1590
Eug. Gerlach, Neudorf 
Frau Vikt. Majewska,

Tremessen

29. !2. 9 '/, 57,4530 710,61 300

Tremessen 8. 1. 9 5.6230 — 465
P. Hildebrandt, Wongrowitz Wongrowitz 3. 1.L0 0,3947 3,81
A. Spychalski, Ehl. M ,  
SulmierfchützStadt u. Aecker Adelnau 23.12.10 4,4205 21,06 150
Egtdius Eegtelka. Gravow SchUdderg 6. 1.10 5.3406 78,27 111
Zen.Pichowiak, Bedzieszyn Ostrowo 20.12. 9 1,1500 12,48 378

Pommern.
150K. Dalm t .̂). Richtenderg Franzburg 10. 1.10 3,3799 73,50

Leff. Rosenbera, Cröslin 
FrauA.Ritter, Grammentien

Wolgast
Demmin

12. 1 9 
10. 1 10

0,1254
0,0400

550
60

KklÄipv-L
Zoko

L o c o z c r

Grundstücksverkauf
I» SlllZle. Kali A »  W M M iM  EmÄe-KWW.

In  der Grundstücksache der

Mas «knktz'jchen Lheleute in Gurrte bei Thorn
ist das Gasthaus
zum Verkauf gestellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den S. De
zember 1911, von vormittags 10 Uhr an, in diesem Gasthause anberaumt. Dieser 
Gasthof liegt direkt an der Chaussee Thorn-Scharnau und ist ein altes einträgliches 
Geschäft, welches zurzeit mit 1700 Mk. jährlich verpachtet ist. Zu diesem Grund 
stück gehören zwei Morgen Land, Als Anzahlung sind mindestens 8000 Mk. er
forderlich.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
L irrL I A torrbeokvin  in M arienwerder Westpr., Kehrwiederstraße 5 a.

Magdeburger Güterbank,
eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

Gruudstücksverkaus
In Surrst bei Am. WenWiMInn Mzle-MW.

In  der Grundstücksache der

-llilill8 -laiiktz'schen Eheleute in Gurske bei Thorn

Mahl- und Schneidemühle
zum Verkauf gestellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den 9. De
zember 1911, von vormittags 10 Uhr, im «-«nLiv'schen Gasthause zu G u r s k e  
anberaumt.

Die Mahlmühle ist ver Neuzeit entsprechend eingerichtet und eine sehr gute 
Brotstelle. Es wird dort Kunden- und Geschäftsmüllerei betrieben. Die Gebäude 
sind neu. massiv. 4 Etagen hoch. Die tägliche Leistung dex Mühle beträgt 4 Tonnen 
Mehl ohne Schrot.

Die Schneidemühle enthält Horizontalgatter, Vollgatter, Kreissäge, Hobel- 
Maschine. Das Holz wird aus der nahe gelegenen Forst bezogen.

Beide Mühlen werden durch eine stationäre 30 I>8. Lokomobile betrieben.
Der Erwerb dieser Mühlen bietet eine sichere Existenz. Erforderliche Anzahlung 
mindestens 15000 Mk.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
L n r N  XS U llbeekeD  in Marienwerder Westpr., Kehrwiederstraße 5 a.

Magdeburger Güterbank,
_________ eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Maadeburq.

MoWjjUW
extrakeiner Nsckanckel blr. 00 ^
Lockeren Sorten Ltodde's NacLanckel, L iköre unck örannb- ^  
"eine. — uneiniger Fabrikant ckes eckten Tleckenköter » 

A4ackancke!s

0LMpL-vesHHLllon. Asaekanckel-, Sraanlvreru- 
unck k iko r-pad rttc . Oegrüncket anno 177L.

ratlsPreisliste unck Versanckbeckingungen Zi

Orisinalgläser ̂ esetrlwv ̂  
ZesckütAl.

L is k u n g  a m  19. v s a a m b s p .

0ach>»«k« pkseÄs
O esLwtvsrt äer Qowlmis

1 0 0  o o o
6esawtv?rt äor pkorckvFevrinns

V O V O O
Hauptgewinn im >Verte von

I v v o o
1 .0 5 6  L 1 klarn, 11 Lose 1V tlsrU  l ls te A k L

2u kabea dsi äsn L ü n lx l. I.«»ttor1s-DLnnskrnoiQ 
kuck in cken cknrok r ia k n to  Lorrntlloken V orkan IsL ls llo L .

tose-Verlrlebs-Les., Lerlm, ßlondyvuplsk 2.

M

stein Nluminium 
üeschirre.

beksr und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahr« Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

Längs Mrocrlr-Mi
______Lisenwaren, Haus> und Rüchengeräte.

S s i r s u r s d i - r i x ,  
^ I t s t ä ä t .  33 .

Beste Taselmarnarine, 
Ruldenperle.

ä Pfd. 90 Pfg 
Gratiszugabe verschied. Wirtschaftsarttkel. 

Zu haben bei
O olkn ._______

DSrn wenig gebrauchtes Buch ..Da- 
^  Schlofferhandwerk" ist preiswert 
zu verkaufen

Talftraße 87. S. r.

V !

 ̂ ____ es
°  °
« L
Z  Ko n k . VoSgl, ^

Markneukirchen N r. 546. -
I Beste Qualität. Billigste Preise. !

c k liL ir lL s r  L  M u b t ,

Klssisirsi? L  Ov., MllbvrZ,

»oviv rwäerv babrikatc, tüi ^ntdrarit, Ooak» unck «11s Lnäerea L rsimmarsrislieL, 
in ^m«v«.k1

Q v o r§  V lv tr lo k i,  tlmM MvM
Vkor-n. i?ii«nk<»1kr?tr. 7.

M . M»W.,-"L',ULL"e 8» s«s> «k«r MimiW«
billig zu verkaufen. Mocker, Bergstr. 35.

M̂ölIllklte Wohiiiii!!! von iofort zu 
vermieten. 

Gerstenstraße 10.

Goldener Löwe,
Lhorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Feden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

8. kreuss.
E '  Für Speisen und Getränke ist 

qestens gesorgt._____________________

ŝgdmt
nach bulgarischer Art hergestellt, wege 
seiner hervorragenden diätischen und ge 
sundheitsfördernden Eigenschaften, sowie 
seiner verdauungsstärkenden Wirkung ärzt
lich empfohlen, ist aus vorherige Bestellung 
bei . llen unseren Verkaufswagen und 
in unseren Läden stets frisch zu haben. 
Der Preis für l Liter Voghurt aus Voll- 
milch ist 40 Pf., aus Magermilch 20 Pf. 
Der Vertrieb geschieht in r/̂ , '/s und 
* 4 Literflaschen.

Zentral-MolkerelThorn.
a/7?

mrt /o/t/all/encksn
F / / l  L M / M  M M / / 5 / / .

/
ttLuptgSR,!nnv lm Worts von «Lrk

1 0 0 0 0sooo
2 x 2 8 8 8  
2 x 1 8 8 8  

r o x 1 8 8 8
ULVL. U8V.

«L I m xorto Ullck kistv 
25 kk. extra. 2u Laden bei äsn König!. 
Lottorlo-Linnokmorn unck alten ckurvk 
pisksto konntllodon Vorksufsslollvn.

l.ose-ki'ti'iLbz-Ker., öri-ljnii.l- 
1. ilolli'stll. ösüin li/. 8 u. üsstnoM 

Ikustsv klvrrltv, L88«»-k»Iir.I
Kinderwagen, Babykürbe 

^  Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe, Industriekörbe 

kauf von Fabrik 
1alili8 Iretdiu-, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.

Suche

> 2000 Meter, nebst Zubehör, auch 
in kleinen Quanten gegen Kasse von 
privater Hand zu kaufen. Angebote

> unter „Rittergut" an die Geschäfts- 
! stelle der „Presse".

Musikinstrumente und Saiten aller A rt. 
Sprechmaschinen re. liefert billigst u. unter

W-6!38eILI«888ner
Markneukkrchen N r . O l  - .  Kataloge frei.

1 allständiges junges Mädchen findet

gute Pension
mit Familienanschluß. Anzufragen 
___________ Schuhmacherstr. 24, 2, l.

hat böchste Heizkrast, geringen Asche- 
gehatt. Saubere Bedienung der vfen.

V e r k a u f s s t e l l e n :  
Sanmsrarssttvu- unü Uakrvn-Ssllckvl,- 

gvssUsvdskl mit besvkr. Nsttaag, 
Mellienstraße 8. Fernsprecher 640 u. 641. 

v L. M elrivk L  8okn. N. m. b. S. 
Soorg vlvkrLvk, HIvLauüvr »Lllvvgvr 

Nsvkk.
kravr LSKrsr.
V .  Ldttvksr.
Svdr. pivkerk, N. m. b. N. 
krttr vlMvr, Thorn-Mocker Lindenstr. 43. 
Saub Schlafstelle Gerechtestr. 1, Flur 
rechts 2 Tr.. vorn.

1 Zimmer nebst Kab.
ist von gleich zu vermieten.

Bäckerslratze 16, 1 T r.

keltreî  ÜLvt lrLw-
L s lo lie rm s

üsirnef-KUx
kfroün
lomdtzlls
Wr» Vers-llsntkrKm« 
lsnolin

xeAen rauke uaä 8pröäe Raul 
empfeklen

Oerderstrasse 33/35.

meines Eckhauses, Nähe des Stadtbahn- 
Hof, hier, nur Prioatwohnungen. stets ver- 
mietet, bester Dauzuftand, vorzügliches 
Zinshaus, gute Hypotheken, unter sehr 
günstigen Bedingungen. Nehme auch 
guten Bauplatz oder Landwirtschaft in 
Tausch, zahle eventl. noch baar Geld zu. 
Auch Vermittelung erwünscht. Näheres 
unter k'. 4 5  an die GeschSftsst. d. „Presse".

VrwalmMagslisr
in und außer dem Hause zu haben 

Frau r.<ro^«»iL, Breitestraste ^
d *ls trrag ,n  jmd Muffe -u^verl

4 P a a r Kchuhe
für nur r Mark.

Wegen Zahlungsstockung mehrerer 
großen Fabriken wurde ich beauftragt, 
einen großen Posten Schuhe tief unter 
dem Erzeugungspreis loszuschlagen. Ich 
verkaufe daher an jedermann 2 Paar 
Harren- und 2 P aar Damen-Schnür- 
Schuhe, Leder braun oder schwarz galo- 
schiert, Kappenbesatz mit stark genageltem 
Lederboden, hochelegante, neueste Fassons, 
Größe laut Nr. Alle 4 Paar kosten 
nur 7 M ark .
--------Versandt per Nachnahme. — —

Ul. SplnZSlH,Schuh-Export,
Krakau N r. S58.

Umtausch gestattet, auch Geld retour.

)iv8tz MoxtzOkrMiMk

gekört mir LerstsUuvx eines 
kalben I-Lter»

Mtntrvr
8edvMditzrs8

! aus äer k'Lrstlioken Brauerei 
Lüstritr. Daraus ergibt siob cker 

I auok LrrtUob Lnerkannte koke 
^Vert äes Lvstritrer Lckvarr- 

l disre« als XLkr-, Lrakt- uuä 6e- 
suuckkeitamittel kür Xraoke, Le- 
kouvalesrenteL unck Oesuucke. 
Löstritrer Lokvarrbier k»t nur 
einen xerio^en ^Ikodolxekalt.
Ls ist niodt süss, v ie  ckis ober- 
xLrixev, m it 2uoker versetzten 
Ä alr- unck Lkulioken Viere unck 

' Kat infolge seines koken dialr- 
i xekaltes ausseroräentlioben I^Lkr- 
vert. L in  Versuok virck ckas de- 
stütixen. In  nnr eokt
bei ^ernruk 573.


